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Nr. 96 Gonnabend, den 25. April 1931

er
Landtagswahlen. Die nächſte NaziProbe aufs Exempel.

Oldenburg, 24. April. (Eig. Bericht.)

Ein Zufall will es, daß der zwiſchen Hannover und der Nordſee
belegene, nur gut eine halbe Million Einwohner zählende Freiſtaat
Oldenburg zu einem politiſchen Beobachtungsherd ſenſationellen
Charakters geworden iſt. In dieſem ſechseinhalbtauſend Quadrat
kilometer großen Ländchen finden

am 17. Mai Neuwahlen zum Landkag
ſtatt. Ein Vorgang, der in ruhigeren Zeiten keineswegs das Ohr
der deutſchen Oeffentlichkeit in beſonders hohem Grade hätte, der
aber diesmal die ungeteilte Aufmerkſamkeit aller deutſchen Politiker
finden wird.

Grund: Seit Wochen und Monaten ſchreien es unſere Nazis in
allen Tonarten in alleWinde, daß nächſt Thüringen u. Braunſchweig

Oldenburg die Zelle werden ſoll,
von wo aus das übrige Deutſchland berannt werden ſoll. Die bis
lang erfolgreichſten politiſchen Nutznießer des Wirtſchaftlichen
Niederganges glauben, daß die troſtloſe Gegenwart noch immer für
ſie arbeitet. Darüber hinaus ſpekulieren ſie auf den überwiegend
agrariſchen Charakter des Landes; aus den bäuerlichen Schichten
erhoffen ſie in erſter Linie ihren Zulauf.

Nun hat es mit der Verwirklichung dieſer Wünſche fraglos noch
gute Weile. So alarmierend auch der Ausgang der letzten Reichs
tagswahlen und der im November ſtattgefundenen Gemeindewahlen
wirkte: mit einer nationalſozialiſtiſchen Mehrheit iſt auch im neuen
oldenburgiſchen Landtage nicht zu rechnen. Dagegen beſteht eine
gewiſſe Gefahr inſofern, als zu den Nazis Vertreter der üb n
extremeren Rechtsparteien ſtoßen können und die Kommuniſten den
Dingen eventl. mit verſchränkten Armen zuſehen. Dieſer Eventuali
täten ſind ſich alle Parteien bewußt. Und alle ſind daher auch mit
ziemlichen Elan in den Wahlkampf eingetreten. Man weiß, daß es
um ein großes Kräftemeſſen von weithinhallender Bedeutung, daß
es um das Erkennen des allgemeinen politiſchen Stimmungs-
barometers geht. Aus dieſem Grunde verſuchen die einzelnen
Parteien auch mehr als ſonſt üblich, in dem kleinen Lande mit
großen „Kanonen“ zu arbeiten. Die gegenwärtige reichstagsfreie
Zeit ermöglicht das. Und ſo wenig die auswärtigen Prominenten
dem oldenburgiſchen Wähler ſchließlich auch über die politiſchen
Dinge ſeines Landes zu ſagen vermögen: als lockende Verſamm
lungszugkraft ſind ſie von hohem Wert.

Charakteriſtiſch für die politiſche Hemmungsloſigkeit, wie dieſe
ſich auch in Oldenburg kundtut, ſind einige Vorgänge der letzten
Zeit. So haben die Nazis ganz offiziell angekündigt, daß ſie

den Wahlkampf „mit aller Brutalität führen wollen,
um von hier aus dem roten Preußen den Kampf anzuſagen“. Die
Preſſe der „roten und ſchwarzen Halunken“ würde nach dem
17. Mai verboten werden uſw. Angeſichts ſolcher kommenden Dinge
haben es bereits einige bürgerliche Abgeordnete mit der Angſt be
kommen. Je ein Abgeordneter der Deutſchen Volkspartei und der
früher vom Zentrum abgeſplitterten Landvolkleute ſind ſchon in
dieſen Wochen offiziell zu der Dreimännerfraktion der Nazis über
gewechſelt. Nicht minder ſpekulativ hat ſich der einzige kommu
m iſt i ſche Abgeordnete des gegenwärtigen Landtages eingeſtellt.
Er ſucht bei den ländlichen Wählern die Nazis noch zu übertrumpfen.
Er iſt für weitgehendſte

Je

Präſidentenwahl in Bremen.
Sozialdemokrat gewähll. Nazi durchgefallen.

Bremen, 24. April. (EF) Die Bremer Bürgerſchaft wählte am
Freitag den Sozialdemokraten Oſterloh mit 47 gegen 43 Stim
men, die auf den Kandidaten der Nationalſozialiſten entfielen, zum
Präſidenten. Für Oſterloh ſtimmten die Staatspärteiler und das
Zentrum, während ſich die Volkspartei der Stimme enthielt. Sie
begründete das damit, daß ſie in anbetracht der flegelhaften Be
leidigungen der Volkspartei durch das Bremer nationalſozialiſtiſche
a nicht für den nationalſozialiſtiſchen Kandidaten ſtimmen

önnte.

Die Wahl Oſterlohs wurde von der SPDFraktion mit ſtür-
miſchem Beifall aufgenommen, während die Nationalſozialiſten wie

die betrübten Lohgerber da ſaßen

Polen und Danzig.
Nachdem Sahm nicht mehr da iſt.

Danzig, 25. April. (E5) Der Dangiger Regierung ſind von
zuverläſſiger Seite Jnformationen darüber zugegangen, daß Polen
im Zuſammenhang mit der Affäre ſeines bisherigen Vertreters,
der kürzlich ſein Rücktrittsgeſuch einreichte, ohne daß die polniſche
Regierung ihm jedoch entſprochen hätte, während der nächſten
Völkerbundsratstagung die Anwendung des Ratsbeſchluſſes vom
22. Juni 1921 zu erreichen trachtet. Danach kann Polen im Falle
von Störungen der inneren Ordnung, ſobald ſich die Danziger Poli
zei machtlos erweiſt, die Sorge für die Sicherheit Danzigs über
tragen werden. Polens Abſichten ſcheinen ferner darauf hinzu
zielen, Einfluß auf die Danziger Gerichte und zwar insbeſondere ſo

höchſte

Steuerfreiheit der Bauern.
Sogar landwirtſchaftliche Beſitzungen bis über hundert Morgen Um
fang müßten nach ſeine Erklärungen von der Grund, Gebäude
und der Hauszinsſteuer freibleiben!

Den Weg einer ſolchen Demagogie kann die Sozialdemo-
kratie nicht gehen. Sie muß hier ſchon an die Vernunft der
breiten Wählermaſſen apellieren. Zumal es in Oldenburg heute
ſchon ſo iſt, daß

weite Kreiſe der Landwirtſchaft keine Einkommenſteuer bezahlen
und tauſende an Steuermöglichkeiten auf dem Lande nicht
ausgeſchöpft werden, während die größeren Städte unter
der Aufbringung der hohen Soziallaſten ſtöhnen und nicht aus, noch
ein wiſſen.

Die gegenwärtige, aus, der Beamtenhierarchie hervorgegangene
Landesregierung brüſtet ſich damit, daß die auf den Beſitz entfallen
den Steuern im Verhältnis zu andern Ländern niedrig ſind. Dafür
werden anderſeits freilich die

kulturellen und ſozialen Dinge im Lande arg vernachläſſigt.

Um den Etat nach außenhin möglichſt günſtig zu balanzieren, wer
den alle nur möglichen Laſten auf die Gemeinden abge
ſchoben. Mit dem Wohnungsbau hapert es ſehr ſtark. Die aus
der Hauszinsſteuer fließenden Mittel wurden für dieſen Zweck nicht
verwendet. Was man an Bauvorhaben ſtaatlich unterſtützte, tat
man aus Anleihemitteln. Dadurch wurde die Landesſchuld ſtark
erhöht, ſodaß dieſe, auf den Kopf der Bevölkerung umgerechnet, die

bei den deutſch Ländern iſt
Die beſitzenden Kreiſe Oldenburgs haben alſo ein Intereſſe

daran, daß ſowohl die derzeitige Beamtenregierung am Ruder
bleibt, die im allgemeinen ihre Intereſſen zu wahren verſteht, wie
auch, daß die Selbſtändigkeit des kleinen Landes möglichſt lange er
halken bleibt. Denn ſowohl die Gewerbe, wie die Hauszinsſteuer
ſind in Preußen wie auch im Durchſchnitt der deutſchen Länder ent
ſchieden höher als in Oldenbürg.

Dieſe empörenden Zuſtände ließen in einzelnen ſtädtiſchen Kör
perſchaften mehrfach den Wunſch laut werden, zwecks Herbeiführung
einer gerechteren Laſtenverteilung

ſich an Preußen anzugliedern.
Zu den oben erwähnten Auswüchſen des Wahlkampfes wäre

noch zu bemerken, daß auch das Zentrum anſcheinend meint,
nicht ganz ohne eine gewiſſe Demagogie auskommen zu können.
Sein Organ, die „Oldenburgiſche Volkszeitung forderte namlich in
dieſen Tagen die Wähler auf, zum „Zuſammenſtehen unter dem
Kreuze Chriſti gegen die Jrrlehren des Linksſozialismus Und des
Rechtsſogialismus“

Die ſozialdemokratiſche Partei iſt trotz allem guter
Hoffnung. Sie hat im bisherigen Landtag ihre Pflicht im Jnter
eſſe der breiten Maſſen der Bevölkerung redlich getan. Sie hat
herausgeholt, was herauszuholen war. Sie hat rechtzeitig ihre
Kandidaten nominiert, ſie iſt auch rechtzeitig in den Wahlkampf
eingetreten. Und wie auch immer die Dinge auslaufen mögen, ſo
viel iſt gewiß: auch nach dem 17. Mai wird ihre Vertretung im
oldenburgiſchen Landtage einen imponierenden Faktor darſtellen,
mit dem alle Parteien werden rechnen müſſen.

weit es ſich um die Aburteilung von Polen handelt, zu erlangen.
In hieſigen unterrichteten Kreiſen wird erklärt, daß die Pläne

der polniſchen Regierung von langer Hand vorbereitet ſind.

Präſident Briand?
Will er ſich doch zur politiſchen Ruhe ſetzen.

Paris, 24. April. (Eig. Drahtb.) Jm Gegenſatz zu den Nach
richten der Rechtspreſſe, daß Briand ſich entſchloſſen habe zur
Präſidentenwahl zu kandidieren, erklärt der „Intranſige-
ant“ am Freitag, daß eine entſprechende Entſcheidung Briands bis
her noch nicht vorliege Man glaube aber in gut unterrichteten
Kreiſen, daß Briand ſchließlich nichts dagegen einwenden werde,
wenn ſeine Kandidatur aufgeſtellt werde. Jn dieſem Falle ſei es
wahrſcheinlich, daß kein anderer Miniſter des gegenwärtigen Kabi
netts eine Gegenkandidatur annehmen würde.

Die Regierungskriſein Bulgarien
Malinow lehnt ab.

Sofid, 25. April. (EF.) Der mit der Regierungsbildung beauf
tragte demokratiſche Führer Malinow hat ſeinen Auftrag am
Freitag abend zurückgegeben. Er betrachtete ſeine Miſſion als ge
ſcheitert, nachdem die bisherige Regierungspartei Sgowor, deren
Teilnahme an der Regierung der König ausdrücklich gewünſcht hat,
nicht weniger als 6 Miniſterien, darunter das Jnnenminiſterium,
für ſich forderte. Malinow hat dieſes Anſinnen abgelehnt. Wahr
ſcheinlich wird jetzt gankow mit der Neubildung beauftragt
Scheitert auch er, dann dürfte das alte Kabinett mit geringen Per

6. Jahrgang

Der Vormarſch der Partei.
Jn 15 Monaten über 100000 neue Mitglieder.

Jn der fünften Folge erſcheint jetzt das vom Vorſtand der ſo
zialdemokratiſchen Partei herausgegebene Jahrbuch für 1930. Die
Jahrbücher der SPD. bieten in ihrer knappen kritiſchen Aufzeich
nung der politiſchen Ereigniſſe, ferner in ihrer Darſtellung der Ent
wicklung der Sozialdemokratie, ihrer weitverzweigten Organiſatio
nen und ihres großen Tätigkeitsgebietes eine Jnformationsquelle
von unſchätzbarem Wert. Jeder, der im politiſchen Leben
ſteht, wird zu dem Jahrbuch greifen, wenn er Erinnerungen über
politiſche Vorgänge aufriſchen will, oder auf einem ihm weniger
vertrauten Gebiet Aufklärung ſucht. Aber auch der Fernſtehende
wird bei der Lektüre einen Einblick gewinnen, wie umfangreich und
vielſeitig die Sozialdemokratie ihr Arbeitsgebiet aufteilt.

Die Berichterſtattung des Jahrbuches erſtreckt ſich über einen
Zeitraum, der politiſch und wirtſchaftlich unbefriedigt verläuft. Es
iſt ein Jahr des Kampfes gegen die hochgehende natio
naliſtiſche Bewegung, gegen die reakkionären Beſtrebungen, die un
ter dem Druck einer tiefſtehenden Wirtſchaftskonjunktur ihren Auf
trieb verlangt. Tendenzen, die in Gefolgſchaft dieſer beiden Uebel
zu einer Gefahr für die politiſche Feſtigung der Republik werden
konnten. Jn der Wiedergabe der parlamentariſchen Ereigniſſe
klingt dieſer Grundgedanke ſtark durch, und es wird noch einmal
klar und beſtimmt unterſtrichen, weshalb die Reichstagsfraktion ge
nötigt war, unter der gegebenen politiſchen Konſtellation die von
ihr eingeſchlagene Taktik zu befolgen. Das reiche Material, das uns
im Jahrbuch unterbreitet wird, geſtattet es nicht auf Einzelheiten
einzugehen, es mag ein Hinweis auf das Bedeutſame genügen

Nach dem einleitenden hiſtoriſchen Rückblick der politiſchen Vor
gänge innerhalb dieſes Zeitabſchnittes, die uns einmal wieder in
ihrem Aneinanderreihen ein Bild geben von den ſchnell ſich ab
wickelnden wechſ en und überſtürzten Ereigniſſen, iſt beſonders
hervorzuhaben das Kapitel über die äußere Politik. Die letzte Phafe
der Tätigkeit des Kabinetts Hermann Müller kommt hier zur Gel-
tung die Annahme des YoungPlanes, die Befreiung der
Rheinlande von der fremden Beſatzung kommt in ihrer Be
deutung zum Vortrag. Sehr angenehm wird es empfunden wer
den, daß wir auch einen kurzen Bericht über wichtige politiſche Vor
gänge im Ausland erhalten. Beſonders wird uns die Tätigkeit der
engliſchen Arbeiterpartei intereſſieren, die ihr Kabinett durch alle
Fährniſſe hindurch bis jetzt gehalten hat. Ueber aktuelle interna
tionale Probleme gibt uns der Bericht über das Sozialiſtiſche Jn
ternationale Bureau und die Beſchlüſſe der Konferenzen Auskunft
und wir dürfen wohl annehmen, daß die gegenſeitige Verſtändigung
und gemeinſame Arbeit gute Fortſchritte aufweiſen

Auf dem ſehr komplizierten Gebiet der Steuer u. Finanz-
politik, das für den Uneingeweihten ſich immer ſchwieriger ge
ſtaltet, erhalten wir einen gut informierenden Ueberblick. Rinner
behandelt in einem beſonderen Artikel die Urſachen der Schwächen
unſeres Finanzſyſtems und die ſchwankende Erundlage der Struer-
leiſtung. Die Stellung der Fraktion findet hier eine eingehende
Begründung, es werden die verfehlten Maßnahmen, die unter der
Führung der bürgerlichen Kabinette erfolgten, kritiſch beleuchtet;
und es wird das oberflächliche Geſchwätz über die große Steuer
ſenkungsaktion, die in Unkenntnis und aus Agitationsbedürfnis
von den bürgerlichen Parteien betrieben wurde, in ihrer ganzen
Hohlheit aufgezeigt.

Die Agrarfrage gewinnt eine immer größere Bedeutung
Die Zollerhöhungen, die Geſtaltung der Handelspolitik, die Roggen
ſtützungsaktion, der internationale Getreidemorkt, der Uebergang zu
monopolartigen Gebilden, wie beim Maismonopol, werden einer
eingehenden ſachlichen Würdigung unterzogen. Hier wäre es not
wendig geweſen, wenn über die Organiſation des Maismonopols
eine Darſtellung gegeben wäre, denn nicht jede Monopolbildung
kann unſere ungeteilte Zuſtimmung finden. Man vermißt über
haupt vielfach im Bericht eine Angabe über die Stellung der geg
neriſchen Parteien, denn hierüber will derjenige, der das Handbuch
als politiſches Nachſchlagewerk benützen will, Information haben.
Es wird ſich empfehlen, daß man künftig mehr Wert auf dieſe Seite
der Berichterſtattung legt.

Sehr beachtlich iſt die im Reichstag wechſelnde Stellung der bür-
gerlichen Parteien, wie ſie in dem Kapitel Verſorgung und
Ruhegehälter geſchildert wird. Hier handelt es ſich um Dinge,
die bei der Wahl eine nicht unbedeutende Rolle geſpielt haben, wäh
rend nunmehr bei der parlamentariſchen Behandlung des Themas
die ganze Demagogie und Verlogenheit der Nazis, der Deutſchnatio
nalen und der Wirtſchaftspartei zum Ausdruck kommt. Das wird
im Bericht deutlich zum Vortrag gebracht. Er bietet geradezu ein
Muſter, wie in der Tendenz auch der übrige Teil der Berichterſtat
tung eingeſtellt ſein ſollte. Einen großen Raum nimmt die Erör
terung über die Kämpfe um die Sozialpolitik ein, eine
Abwehr gegen den Anſturm von allen Seiten, die uns auch künftig
noch im reichen Maße beſchäftigen wird.

Das Reichstagswahlergebnis wird einer kritiſchen
Betrachtung unterworfen. Es wird dargelegt, welche umfangreiche
Arbeit beſonders auch von der Zentrale geleiſtet wurde. Der
Kaſſenabſchluß gibt uns bekannt, daß die Wahlkoſten den Be
trag von 2977 542 Mark erforderten.

Mit Genugtuung nehmen wir die Mitteilung entgegen, daß im
vorigen Jahr der Mitgliederbeſtand der Sozialdemo-
kra tie im Vergleich zum Jahre 1929 um 100000 geſtiegen iſt
und auch im Jahre 1930 in einer für die Partei überaus harten Ar

ſonalveränderungen wiederkehren beit unter den ungüſtigen Einwirkungen einer ſchweren Wirtſchafts
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triſe der Mitgliederbeſtand ſich bereits um 15 607 Mitglieder er
höhte und damit die Zahl von 1037 384 erreichte. Jm laufenden
Jahre iſt dieſer Zuwachs unter der eifrigen Agitation der Parteige
noſſen bereits weit überſchritten und wird unter dieſer an
regenden Tätigkeit ein weiterer Aufſtieg nicht ausbleiben. Mit die
ſem organiſatoriſchen Aufbau ſteht im engen Zuſammenhange der
Umfang der parlamentariſchen Vertretung. Die
Partei zählt im Reichstag und den Landtagen 662 Abgeordnete
Jn der Kommunalverwaltung wirken mit 8924 Stadtver
ordnete, 38 892 Gemeindevertreter, 870 Bürgermeiſter, 1261 Ge
meindevorſteher, 437 Beigeordnete und Stadträte, 4467 Kreistags
mitglieder und 420 Prövinzvertreter.

Auch finanziell zeigt die Sozialdemokratie eine kräftige Erſtar
tung. Von den 9844 Orksgruppen wurden im Berichtsjahre
11 150 471 Mark durch Beiträge und Sammlungen aufge
bracht. Das iſt eine Leiſtung, die uns mit berechtigtem Stolz er
füllen kann und die noch erhöht wird durch die nicht unerheblichen
Beiträge für die vielen weitverzweigten Organiſationsgebilde, die

mit der Sozialdemokratie im engen Zuſammenhang ſtehen und
über deren Tätigkeit das Jahrbuch eingehend berichtet. Der Auf
gabenkreis erweitert ſich, er dehnt ſich aus auf den mannigfachen
Gebieten der Bildungsbeſtrebungen, der Wohlfahrt und der Be
treuung der Kinder, er wächſt mit jedem Jahre an Bedeutung und
Umfang des großen Werkes der Volkserziehung und Bildung.

In der Preſſe vollzieht ſich ebenfalls ein Umwandlungspro
zeß, um kräftiger in dem Konkurrenzkampf gegen die bürgerliche
Preſſe gerüſtet zu ſein. Die Konzentration“ führt organi
ſatoriſch die Betriebe zuſammen, ſtützt den Schwachen und drängt
zu Reformen, die die Neuzeit erfordert. Jm „Preſſedien ſt
haben wir das Jnformationsbüro für die Parteizeitungen, das eine
ümfangreiche literariſche Tätigkeit entfaltet, um den Redaktionen in
der Bewältigung ihrer Aufgaben behilflich zu ſein.

Ueberall in dieſem großen Organiſationsgebilde, das uns das
Jahrbuch vorführt, vernehmen wir, mit welchem Eifer und welcher
Ausdauer ſich alle im Dienſte der ſozialiſtiſchen Jdeenwelt ſtellen,
wie alle beherrſcht und geleitet ſind von dem Gedanken, den wirt
ſchaftlich Schwachen und Notleidenden zu helfen, und an dem Werk
kätig zu ſein für die Förderung eines beſſeren wirtſchaftlichen und
politiſchen Ausbaus unſeres republikaniſchen Staates Guten

Mutes, im Vertrauen auf den Sieg des Sozialismus, wollen wir
dieſe Arbeit fortfetzen. Robert Schmidt.

Die Roggenpolitik.
Der Roggenausſchuß ſetzte am Freitag ſeine Erörterungen

über die Exportprämie fort. Das Ergebnis der Diskuſſion
war daß ſämtliche ernſt zu nehmende Parteien grundſätzlich den
Erſatz der alten Einfuhrſcheinpolitik durch die jetzige Getreidepolitik

der Regierung billigten, wenn auch vom Zentrum und beſonders
von der Sozialdemokratie gegen die Ueberſpannung der Schutzmaß
nahmen Stellung genommen und die Vermeidung jeglicher Er

höhung der Preiſe nachdrücklichſt gefordert wurde.

Reichsernährungsminiſter Schiele
führte aus, daß ſich ſeit dem Frühjahr 1929 eine grundſätzliche
Wandlung der Struktur des Roggenweltmarktes vollzogen habe, die
ſich in einem Sinken des Roggenweltmarktpreiſes von 170 auf etwa
70 teilweiſe ſogar auf 58 je Tonne auswirkte. Deswegen
wäre es notwendig geweſen, Deutſchland ſchrittweiſe aus dem Rog
genexport zurückzuziehen und durch die Eoſinroggenpolitit

beizuführen eAbg. Hilferding (Soz.)
zetonte gegenüber dem Deutſchnationalen Stubbendorf, der
weiter die Verſchleuderung deutſchen Roggens mit Hilfe von Export

prämien fordert, Stubbendorf ſolle ſich doch erſt einmal die primi
liſten Grundlagen der Handelspolitik aneignen, nach denen jeder,
der ausführen wolle, ſelbſtverſtändlich auch Waren einführen müſſe.

Die Anſicht Stubbendorfs, die Getreideausfuhr mit Hilfe von
Exportprämien ſei keine volkswirtſchaftliche Verſchwendung, ſei irrig
Auch für die Reichsfinanzen ſei der Einfuhrſchein ſehr verluſtreich,
wenn mit dem Einfuhrſchein der Zoll für eine andere Getreideart
bezahlt werden kann, als für die er ausgeſtellt iſt. Deshalb ſei der
Abſchluß des deutſch polniſchen Roggenabkommens, das ein gegen
ſeitiges Unterbieten verhüten ſoll, durchaus zu begrüßen. Hoffent
lich würde Deutſchland auch zu einem ähnliche Abkommen
mit Rußland gelangen. Angeſichts der ſchweren Agrarkriſe
habe ſich die Sozialdemokratie mit der neuen Roggenpolitik ſeiner
zeit einverſtanden erklärt, obwohl ſie den Konſumenten gewiſſe
Opfer auferlegt und obwohl ſie alle Einzelheiten dieſer Politik nicht
gebilligt habe. Die Bedenken gegen die Ueberſpannung
der Roggenpolitik ſeien aber in der letzten Zeit beſonders ge
wachſen, da ſie eine Verteuerung des Brotes zur Folge haben
könne. Die Politik, die von den Deutſchnationalen vertreten werde,
ſei aber völlig unmöglich, da durch ſie die Produktionskoſten für die
Veredelungswirtſchaft und damit Fleiſch und Molkereiprodukte un
endlich verteuert würden.

Vor dieſer Diskuſſion wurde
Reichsfinanzminiſter Dietrich,

der bis zum April 1930 Reichsernährungsminiſter war, über die
Vorgänge vernommen, die zu der Berufung Dr. Baades zum

Reichskommiſſar für die Roggenwirtſchaft geführt
haben. Dietrich ſagte aus, daß damals die Frage aufgetaucht ſei,

wie man die verluſtbringende Einfuhrſcheinpolitik durch andere, für
die Landwirtſchaft wirkungsvollere Maßnahmen ablöſen könte. Da

gerade Dr. Baade für dieſe Aufgabe geeignet erſchienen ſei, habe
er ihn zum Getreidekommiſſar ernannt. Für die Landwirtſchaft ſei
das kein Schaden, ſondern ein Vorteil geweſen; denn damals habe

man die Agrarpolitik mit Unterſtützung der ſozialdemokratiſchen
Partei umgeſtellt Ohne dieſe Umſtellung würde die Landwirt
ſchaft heute pleite ſein.

Der Brokwucher gehl weiter.
Jn Magdeburg iſt der Brotpreis mit ſofortiger Wirkung

von 50 auf 55 erhöht worden.
Jn Dresden tritt am Montag eine Erhöhung des Brok

preiſes um 124 5 pro Pfund ein. Oberbürgermeiſter Dr. Külz
hat ſich bei der Reichsregierung bisher vergeblich bemüht, dieſe Er
höhung zu verhindern Es ſchweben Verhandlungen, den Brotpreis

für die Fürſorgeempfänger auf der bisherigen Höhe zu halten.

Morgen Oberbürgermeiſterwahl in Stuttgart
Stuttgart, 24. April. (Eig. Drahtb.). Am Sonntag findet in

Stuttgart die Oberbürgermeiſterwahl ſtatt. Aller Vor

tenſchläger wiedergewählt. Nazis und Kommuniſten haben
eigene Kandidaten aufgeſtellt

Es geht ihm gut.

Gerüchte über eine ernſtliche Erkrankung des Exkaiſers werden
hier als nicht den Tatſachen entſprechend bezeichnet. Der Exkaifer

ſei zwar erkältet und müſſe das Bett hüten, jedoch könne von einer
lebensgefährlichen Erkrankung keine Rede ſein.

eine beſſere Verwertung unſeres Roggenüberſchuſſes im Jnland her

ausſicht nach wird der gegenwärtige Oberbürgermeiſter Dr. Lau-

Amſterdam 25. April. (E5) Die im Ausland umtaufenden

Unſere Magdeburger Genoſſen halten
Die Aufſtellung des Stadtrats Ernſt ReuterBerlin zum Nach

folger des aus dem Amte ſcheidenden Oberbürgermeiſters Genoſſen
Hermann Beims hat in der bürgerlichen Preſſe Magdeburgs einen
Sturm der Entrüſtung entfacht. Veranlaßt iſt dieſe Entrüſtung
eigentlich nicht von den Bürgerlichen, ſondern von den Kom
muniſten. Dieſe haben nämlich die Entdeckung gemacht, daß
Genoſſe Ernſt Reuter damals in den Sturmtagen nach der Revolu
tion mit Paul Levi zuſammen Mitglied der Kommuniſtiſchen Par
tei geweſen iſt. Er hat gar bald den Jrrſinn der Moskauer Taktik
in Deutſchland eingeſehen und iſt dann mit Paul Lepi zuſammen
wieder zur Sozialdemokratie zurückgekommen. Da Ernſt Reuter
alſo den kommuniſtiſchen Betrieb aus eigener Anſchauung am
beſten kennt, ſtürzen ſich die Thälmänner jetzt mit Berſerkerwut auf
den „Renegaten“. Von Renegat kann man bei Reuter aber kaum
reden. Vor dem Kriege, in ganz jungen Jahren, war er ſchon bei
der Partei. In den Tagen der Verwirrung der Geiſter iſt er dann
auf kurze Zeit abgeſchwenkt, hat aber dann gleich ſeinen Jrrtum
wieder eingeſehen und iſt jetzt, ſolange es eine einheitliche ſozial
demokratiſche Partei gibt, wieder deren treueſtes Mitglied. Die
Gründe die in der bürgerlichen Preſſe Magdeburgs, inſpiriert durch
deutſchnationale Berliner Kreiſe, für die „Unfähigkeit“ Ernſt Reu
ters angegeben werden, ſind eigentlich nichts als Lobeshymnen für
ihn. Alles das, was ihn „unfähig“ machen ſoll, iſt eigentlich ein
Zeichen ſeiner beſonderen Befähigung. Die Magdeburger Volks
ſtimme hat ſchon recht, wenn ſie ſagt, daß dieſe Entrüſtung nur ge
mimt wird, weil Ernſt Reuter Sozialdemokrat iſt. Es iſt
dasſelbe Theater, was ſeinerzeit mit Hermann Beims angeſtellt
wurde, nur noch in der Form unverſchämter. Unſere Parteigenoſ
ſen in Magdeburg aber laſſen ſich von dem Bürgertum keinen Kan
didaten vorſchreiben, ſondern handeln nach eigenem Ermeſſen Des
halb ſie auch in der

Kommiſſion zur Vorbereitung der Bürgermeiſterwahl,
welche geſtern nachmittag tagte, die Kandidatur Reuter aufrecht
erhielten. Ueber dem Verlauf der Sitzung meldet das ſtädtiſche
Preſſeamt Magdeburg

Der Vorſitzende, Stadtverordnetenvorſteher Baer, gab ein
gangs der Sitzung zunächſt das Ergebnis der erſten Sitzung der
Kommiſſion bekannt, wonach die SPD.-Fraktion den Oberbürger
meiſterpoſten und ein weiteres beſoldetes Magiſtratsmitglied ſtel
len, während die Beſetzung des Bürgermeiſterpoſtens entweder von
der Rechtsfraktion oder Deutſchen Staatspartei vorgenommen wer
den ſoll. Jm Anſchluß daran wurde die Kandidatur des Oberbür
germeiſters zur Ausſprache geſtellt. Der Führer der ſogialdemo
kratiſchen Fraktion erklärte, daß ſie als Kandidaten für den Ober
bürgermeiſterpoſten den Stadtrat Ernſt Reuter Berlin in
Vorſchlag bringe

Die Fraktion habe keine Veranlafſung,

gegen den Stadtrat Reuter wendeten, beeinfluſſen zu laſſen. Der
von der ſozialdemokratiſchen Fraktion vorgeſchlagene Kandidat fei

Das Urteil von Schneidemühl.

einem Monat Gefängnis verhängt.

geklagten Streitz von 8 Monaten auf 6 Monate erhöht, da Streitz

die in der erſten Inſtanz freigeſprochen worden waren, erhielten in
der Berufungsinſtang je 3 Monate Gefängnis. Das Gericht billigte

zichtet.
Jn der Urteilsbegründung heißt es, daß das Gericht den Tat

lungslokals durch die Angeklagten als gegeben betrachtet habe. Jn

menſtößen auch auf die Nationalſozialiſten.

Das Begehren.
Die dunkelſten Bezirke.

Jn Oſtpreußen haben ſich nach den bisher

zeichneten ſich 160 060 Perſonen ein.
Brandenburg wurde die Ziffer von 441 650 erreicht.

Unſer Sieg in Holland.
Amſterdam, 24. April.

fallend ſtarken Rückgang.

iſt zum erſtenmal mit 2 Landtagsabgeordneten vertreten.
Die Geſamtzahl der abgegebenen Wählerſtimmen

Millionen gegenüber 2,9 Millionen im Jahre 1927.

Das neue Spanien.
Madrid, 25. April.

beteiligt ſind.

Diktatur, Primo de Rivera, vor Gericht zu ſtellen

ſich irgendwie von den Angriffen der Magdeburger Preſſe, die ſich

Schneidemühl, 24. April. (Eig. Dr.) Jn dem MärkiſchFried
länder Landfriedensbruchprogeß wurden am Freitag, ähnlich wie in
der erſten Jnſtanz, Strafen zwiſchen 6 Monaten und

10 Angeklagte, die in
der erſten Inſtanz zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden
waren, wurden freigeſprochen. Dagegen wurde die Strafe des An

von dem Gericht als Rädelsführer angeſehen wird. Zwei Angeklagte,

ſämtlichen Verurteilten eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren zu. Ein
Teil der Angeklagten hat daraufhin auf eine Reviſion ſofort ver

beſtand des Landfriedensbruchs in der Belagerung des Verſamm

folge dieſer Belagerung hätten die Nationalſozialiſten nicht abziehen
können. Jmmerhin aber fiele ein Teil der Schuld an den Zuſam

vorliegenden
Ergebniſſen zum Volksbegehren 530 231 Perſonen oder 39 Prozent
aller Wahlberechtigten eingegeichnet. In Pommern ſind 529 000
Eintragungen zu verzeichnen. Jn den beiden Schleſien 765 000
Einzeichnungen oder 28,5 Prozent. Jm Regierungsbezirk Erfurt

Das ſind 27,5 Prozent. Jn

(Eig. Drahtb.) Das Endergebnis der
niederländ. Provinziallandtagswahlen zeigt, daß
die Sozialdemokratie allein Sieger dieſes Wahlkampfes iſt. Sie er
höhte die Geſamtzahl ihrer Landtagsſitze gegenüber den Wahlen
von 1927 von 120 auf 150, die Zahl der auf ſie abgegebenen Stim
men von 609000 auf rund 749 000 oder 22,9 Proz. Keine andere
Partei hat einen auch nur ähnlichen Gewinn an Sitzen und Stim
men zu verzeichnen. Vielmehr verzeichnen die bürgerlichen Mittel
parteien, aber auch die Freiſinnigen und Demokraten einen auf

Die Demokraten büßten insgeſamt 6
Sitze ein. Die Kommuniſten gewannen 3 Sitze und werden in ver
ſchiedenen Landtagen künftig insgeſamt 10 Vertreter zählen. Die
neu aufgetretene Gruppe der Revolutionären Sozialiſtiſchen Partei

betrug 3,2

(EF.) In Anbetracht der CortezWahlen,
die vorausſichtlich für den 21. oder den 28. Juni ausgeſchrieben wer
den dürften, hat die Regierung angeordnet, daß die Wahlliſten be
richtigt bzw. neu aufgeſtellt werden und das Mindeſtwahlalter von
25 auf 23 Jahre herabgeſetzt wird. Als erſte Handlung wird das
neue Parlament des Staatspräſidenten zu wählen haben. Die aus
ihm hervorgegangene Regierung dürfte eine ſolche der republika
niſchen Konzentration, an der die Sozialiſten wahrſcheinlich nicht

Der Generalſtaatsanwalt hat beantragt, den Innenminiſter der

Stagrann mr Becker
an der Kandidatur Ernſt Reuters feſt.
ein Mann, der ſich mit ſeinen kommunalpolitiſchen Fähigkeiten
ſehen laſſen könne. Auf die Tatſache, daß dieſer Kandidat ein Mann
von Qualitäten ſei, ſeien die Angriffe gegen ſeine Perſon zurück
zuführen. Die Fraktion denke nicht daran, von der Kandidatur
Reuter zurückzutreten, deſſen Wirken übrigens auch von einem Teil
der bürgerlichen Preſſe anerkannt würde. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion werde einmütig auf jeden Fall an der Kandidatur feſt
halten

Der Vertreter der kommuniſtiſchen Fraktion gab die Er
klärung ab, daß die Kandidatur Reuter auf den ſchärfſten ablehnen
den Widerſtand ſeiner Partei und Fraktion ſtoßen werde. Er warne
vor e Wahl des Kandidaten Reuter, der für Magdeburg unmög
lich ſei.

Der Führer der Rechtsfraktion gab die Erklärung ab,
daß die in der Kommiſſion vertretenen Mitglieder der Rechtsfrak
tion von ihrer Fraktion weder beauftragt noch bevollmächtigt ſeien
eine Erklärung zur Perſon des Kandidaten der SPD. Fraktion ab
zugeben

Der Fraktionsführer der Deutſchen Staatspartei er
klärt, die von dem Kandidaten eingeholten Auskünfte in Berlin
beurteilten ihn durchaus günſtig. Die ſtaatsparteiliche Frak
tion werde weitere Auskünfte in Berlin einholen. Seine Fraktion
könne ſich noch nicht vorbehaltlos für den Stadtrat Reuter erklären

Einer von dem kommuniſtiſchen Vertreter gegebenen Anregung,
auf Grund der gegenwärtigen Situation nach einigen Tagen eine
neue Sitzung der Kommiſſion einzuberufen, wird von dem Vor
ſitzenden widerſprochen. Der Etat für 1931 müſſe unbedingt bis
zum Ausſcheiden des Oberbürgermeiſters Beims unter Dach und

Fach gebracht werden. Infolgedeſſen ſei es notwendig,
feſtzuſtellen, wer für die Kandidalur Reuker einkrele.

Der Vertreter der ſtaatsparteilichen Fraktion gibt darauf die Er
klärung ab, daß ſeine Fraktion der Kandidatur Reuter nicht bedin
gungslos zuſtimmen könne, ſondern nur unter dem Vorbehalt, daß
die in Berlin eingeholten Auskünfte günſtig ſeien.

Nach Ablehnung eines kommuniſtiſchen Antrages, die Sitzung
um acht Tage zu verſchieben, wird zur Abſtimmung über die Kan
didatur Reuter geſchritten. Für die Kandidatur werden 6 Stimmen
der Sozialdemokraten und der Staatspartei abgegeben gegen eine
Stimme der Kommuniſten bei 3 Enthaltungen der Rechtsfraktion.

Der Vorſitzende Baer ſtellt alsdann die Wahl des Bürger
meiſters zur Ausſprache. Die Rechtsfraktion ſchlägt
Stadtrat Dr. May-Halle, die Staatspartei Stadtrat
Goldſchmidt- Magdeburg vor. Vor der Abſtimmung gibt der
Sprecher der SPD. bekannt, daß ſeine Fraktion angeſichts der Hal
tung der Rechtsfraktion bei der Abſtimmung über die Kandidatur
Reuter davon abſehe, die Kandidatur May zu unterſtützen und dem
Kandidaten der Staatspartei ihre Stimmen geben werde. Die
Abſtimmung hat folgendes Ergebnis Für Dr. May werden drei
Stimmen der Rechtsfraktion abgegeben. Für den Stadtrat Dr.
Goldſchmidt werden 6 Stimmen der SPD. und Staatspartei
gezählt gegen die Stimme des kommuniſtiſchen Vertreters

GwGÖggaaaaaaaanaeaatt—gaaacbSccGseBürgermeiſter Herriot.
Zur morgigen Magiſtratswahl in Eyon

Paris, 25. April. (Ed) Zwiſchen Sozialiſten und
in Lyon iſt eine Einigung über die am Sonntag ſtattfindende Wahl

für die Wiederwahl Herriots zum Bürgermeiſter die Bedingung
geſtellt hatten, daß die Poſten der beiden ſtellvertretenden Bürger
meiſter der ſozialiſtiſchen Partei überlaſſen werden, haben ſie jetzt
dieſe Forderung zurückgezogen und beſchloſſen, trotzdem für die
Wiederwahl Herriots zu ſtimmen. Die radikalen haben darauf den
ſcheidenden Magiſtrat, der ſich aus Herriot und fünf radikalen Bei
geordneten zuſammenſetzt, aufgefordert, ſich der Stadtverordneten
vperſammlung zur Wiederwahl zu ſtellen. Nach dem Beſchluß der
Sozialiſten iſt die Wahl von vornherein geſichert, ſodaß die in Aus
ſicht genommene Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung nicht
mehr in Frage kommt.

Zuſammenſtöße in Portugal.
Paris, 24. April.

die Diktatur Die Behörden ſollen zur Wiederherſtellung der
Ruhe Polizei und Truppen aufgeboten haben, die mit der Schuß
waffe gegen die Manifeſtanten vorgingen. Mehrere Perſonen
ſollen getötet worden ſein. Außerdem wird gemeldet, daß die
Reſerveklaſſen 1926 bis 1929 eingezogen und die in Urlaub befind
lichen Offiziere zu ihren Regimentern zurückgerufen worden ſind

Rach einem weiteren Telegramm ſind am Freitag zwei zu
Küſtenwachtſchiffen umgewandelte Fiſchereidampfer, zwei Torpedo

See gegangen, da ſich die dortigen Aufſtändiſchen immer noch nicht

rineminiſters bereits zwei Hilfskreuzer nach Madeira ausgefahren.

Her RowdyStadtrat vom Hauenkreu
In Mannheim wurde ein als Reichsbannermann bekannter

Apotheker von drei Leuten beläſtigt und angerempelt. Einer der
drei ſchlug ihm ins Geſicht, dann ergriffen die Helden die Flucht. Es
iſt inzwiſchen feſtgeſtellt worden daß der eine der Rowdys der
nationalſozialiſtiſche Stadtrat Sktör z war, der an

Der Vorfall erhält dadurch beſonders Gewicht, daß die beiden
Hakenkreuzſtadträte unmittelbar aus der Stadtrats
ſitzung heraus kamen und ſofort auf der Straße wie Row
dys über einen politiſchen Gegner herfielen Es iſt Geſindel, das
die Leute vom Hatenkreug in die öffentlichen Körperſchaften ſchicken,
Und wie Geſindel benehmen ſie ſich. Was ihnen an Fähigkeiten und

nehmen und durch feige Ueberfälle zu erſetzen!

Sozialdemokratiſche Beſprechungen mit dem Reichskanzler. Der
Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion hat ſür den
Anfang der kommenden Woche eine politiſche Ausſprache mit dem
Reichskanzler verabredet. Die Ausſprache ſteht im Zuſammenhang
mit den Beratungen des Reichskabinetts über die Maßnahmen, die
auf den Gebieten der Finanz, der Wirtſchafts und der Sozial
politik getroffen werden ſollen.

faßt vorausſichtlich u. a. ein Referat des Reichsernährungsminiſters
Schiele über die Entwicklung der Zollpolitik, ein ſolches des Reichs
arbeitsminiſters Dr. Stegerwald über die Lohnfragen und eines

die Preisfragen. Ferner ſtehen auf d
delsvertragsverhandlungen mit Rumänien und Ungarn

des Magiſtrats zuſtande gekommen. Nachdem dieSozialiſten anfangs

(Eig. Drahtb.) Wie aus Liſſabon gemeldet
wird, kam es in Oporto zu Maſſenkundgebungen gegen

bootszerſtörer und ein Hilfskreuger von Liſſabon nach Madeira in

ergeben haben. Am Donnerstag werden unter dem Befehl des Ma

dere der nationalſozialiſtiſche Stadtrat Feith. Der
eine der beiden RowdyStadträte iſt zudem ſtädtiſcher Angeſtellter.

Anſtand abgeht, ſuchen ſie auf der Straße durch rüpelhaftes Be

Das Programm der Sonnabendſitzung des Reichskabinetis um

des ſtellvertretenden Reichswirtſchaftsminiſters Trendelenburg über
der Tagesordnung die Han
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Aus aller Wolt
Schwarze Tage der engliſchen Luftfahrt.
w

e
Hauptbild: Abſturz des neuen engliſchen Gropſinggenges

„City of Edinburgh“ auf dem Flugplatz Croydon. Die Maſchine
gehörte zu den für den Flugverkehr nach Jndien beſtimmten Flug
zeugen. Unten rechts Felton Veſey Holt, der ſtellvertre
tende engliſche Luftmarſchall, der bei einem Zuſammenſtoß zweier
Armeeflugzeuge über Seahurſt Park (Suſſex) den Tod fand.

Um das Reichsehrenmal.
Am Freitag fand im Reichsminiſterium des Jnnern unter Vorſitz

des Reichsminiſters Dr. Wirth mit den Vertretern der deutſchen
Frontkämpferverbände eine Beſprechung wegen des bei Berka
(Thüringen) zu errichtenden Reichsehrenmals ſtatt. Wie Dr. Wirth
mitteilte, beabſichtigt der Reichspräſident die Errichtung einer Stif
ing, die die Schaffung und Erhaltung des Reichsehrenmals in Form
des geplanten Ehrenhaines gewährleiſtet. Der Landkreis Weimar
hat das notwendige Gelände, das Land Thüringen das nötige Geld
zur Verfügung geſtellt. Vorſitzender der Reichsehrenmalsſtiftung
ſoll ver tetrernt Zweigert vom Reichsminiſterium des Jnnern
werden

Das Lied vom braven Mann.
In den Alpen abgeſkürzk.

An der Nordſeite des Finſteraarhorns (Schweiz, Ber
ner Oberland) ſtürzten drei Studenten, die ſich verirrt hatten, eine
Steilwand von 200 Meter Höhe ab und erlitten ſchwere Beinver
letzungen. Ein vierter Student, der infolge mangelnder Gebirgs
ausrüſtung zurückgeblieben war, eſtürzten zu Hilfe
und brachte unter ungeheuren Anſtrengungen einen nach dem an
deren zur Finſteraarhornhütte. Von dort aus begab ſich der Retter
in einem mühſeligen Marſch durch anderthalb Meter Neuſchnee
nach der Station JungfrauJoch, von wo aus eine aus 15 Berg
führern gebildete Hilfskolonne aufbrach, um die verunglüchten Stu
denten zu holen. Trotz des herrſchenden Föns glückte das gefähr
liche Rettungswerk. Die Verunglückten konnten nach Anlegung von
Notverbänden vom JungfrauJoch mit der Bahn abtransportiert
werden.

Selbſtmordverſuch vor Gericht. Zu einer aufregenden Szene kam
es am Freitag mittag vor der Berufungskammer des Landgerichts
II in Berlin. Ein bereits mehrfach vorbeſtrafter Diener, der
ſich wegen zweifachen verſüchten Diebſtahls verantworten ſollte, ver
ſchluckte zu Beginn der Verhandlung eine zerriebene Veronaltablette
und trank außerdem ein Benzinfläſchchen aus. Der Angeklagte fiel
bewußtlos zu Voden, wand ſich in Krämpfen, wurde jedoch zum Be
wußtſein und zur Verhandlungsfähigkeit gebracht. er erhielt für
ſeine Taten zwei Jahre drei Monate Gefängnis

Bombenverbrechen. Chineſiſche Banditen ſprengten zwei Dampf
fähren, deren Paſſagiere ſich nicht zu einer „Schutzabgabe“ erpreſſen
bafſen wollten, mit Bomben in die Luft. Mehr als 60 Menſchen
wurden getötet

Faſt ein Märchen. Die Frau eines Berliner Handwerkers
hatte einem Bettler ein Paar Schuhe ihres Mannes geſchenkt, nicht
ahnend, daß der Mann in einem der Schuhe ſeine ganzen Erſpar-
niſſe verſteckt hatte: 1500 Der Bettler hatte aber auch nichts ge
merkt, ſondern die Schatzſtiefel ebenſo ahnungslos an eiten Schuh
machermeiſter weiter verkauft. Da aber die Sache mittlerweile in
die Zeitung gekommen war, kam der ehrliche Schuſter auch zu dem
Verluſtträger und lieferte dieſem ſeinen Beſitz auf Heller, Pfennig
und die Stiefel wieder aus.

Geſperrter Schlachthof. Einer der größten Berliner Schlacht
höfe, der Vieh und Schlachthof in der Landsberger Allee im Oſten
der Stadt, mußte auf Veranlaſſung der Veterinärpolizei zur Durch
führung von Abſchlachtungs und Desinfektionsarbeiten auf einige
Tage geſperrt werden, weil bei einer tierärztlichen Kontrolle bei ein
geführten Schweinen die Maul und Klauenſeuche feſtgeſtellt wurde.
Da etwa 24000 Stück Vieh geſchlachtet werden müſſen, iſt mit einer
vorübergehenden Senkung der Berliner Detailfleiſchpreiſe zu
rechnen.

Der Jahn der Vorzeit. Auf dem Waldfriedhof Gerres heim
bei Düſſeldorf wurde bei Ausgrabungsarbeiten ein etwa ein Meter
langer Mammutzahn gefunden, deſſen Alter auf etwa 20—50 000
Jahre geſchätzt wird.

Drama der Zeit. In Kaſſel wurden ein 50 Jahre alter Jn
haber eines Trikotagengeſchäftes, ſeine 70jährige Mütter und ſeine
48jährige Schweſter mit Gas vergiftet aufgefunden Wirtſchaftsnot

iſt das Motiv des gemeinſamen Freitodes.

Maßnahmen gegen Ueberſchwemmungen.
Die große Hochwaſſerkataſtrophe der Jahre 1926-27 in dem rund

380 gkm umfaſſenden Gebiet der Havelniederungen, die
der Landwirtſchaft dieſes Gebietes große Schäden zufügte, hat den
Wunſch hervorgerufen, derartige Schäden durch eine durchgreifende

Verbeſſerung der Vorflut verhältniſſe unmöglich
zu machen. Hervorgerufen ſind die etwa alle dreißig Jahre auftre
enden gewaltigen und langandauernden Ueberſchwemmungen durch
das Zuſammentreffen zweier Ströme von ſehr unterſchiedlichem
Verhalten:

Das Hochwaſſer der Elbe tritt, noch bevor die Hoch
waſſerwelle der Havel herangenaht iſt, in das in der Nähe der
Mündung ungedeichte Havelgebiet ein; bei ſeinem Rückgang folgt
dann die durch zahlreiche Seen zurückgehaltene Hochwaſſerwelle der
Havel und hält das überſchwemmte Gebiet weiter unter Waſſer.
Während nun die Havelanwohner an der Fernhaltung des Elbe
hochwaſſers intereſſiert ſind, erblicken die Elhanwohner in dem
Speicherraum der Havelniederungen ein wichtiges Mittel zur Ent
laſtung ihres eigenen Stromgebietes und zum Schutz der Elbdeiche.
Die widerſtreitenden Jntereſſen vereitelten bisher eine
Löſung des Problems. Nunmehr iſt in gemeinſamer Zuſammen
arbeit des Reichs und Preußens ein Entwurf ausgearbeitet wor-
den, der die Zuſtimmung beider Jntereſſentenkreiſe gefunden hat.
Der Entwurf ſieht zunächſt an der Stelle der jetzigen Havelmün
dung eine Wehr vor, das den höchſten Waſſerſtand der Elbe von
den Havelniederungen abhalten kann; ferner iſt ein Kanal mit einer
Schleuſe geplant, der die Havel oberhalb Havelberg mit der Elbe

verbindet und die Schiffahrt übernimmt. Schließlich zweigt unter
halb Havelberg vom Havellauf ein Vorfluterkanal ab, der etwa 16
Kilometer ſtromabwärts in die Elbe einmündet. Steigt der Elbe
waſſerſtand, ſo wird das Wehr ſolange geſchloſſen gehalten, als das
Elbehochwaſſer dem Elbeſtromgebiet ſelbſt nicht ſchädlich wird.
Steigt es weiter, ſo werden die Havelniederungen zur Aufnahme
des Elbehochwaſſers freigegeben Fällt das Elbehochwaſſer, ſo wird
die nun ankommende Havelhochwaſſerwelle durch den neuen Vor
fluterkanal infolge ſeines ſtärkeren Gefälles raſch abgeführt. Durch
dieſe Maßnahmen würde die Spitze des Elbehochwaſſers raſch ge
brochen, bei mittlerem Elbehochwaſſer bliebe die Havelniederung
gang Hochwaſſerfrei. In den ſeltenen Fällen ihrer Ueberſchwem
mung würde aber der Vorfluterkanal das Waſſer raſch wieder ab
führen, ſodaß nur noch kurzzeitige Ueberſchwemmungen eintreten
könnten.

Das Projekt iſt infolge ſeines allen Intereſſes gerecht werdenden
Charakters als eine ideale Löſung des Problems anzuſprechen.
Seine Ausführung ſcheitert jedoch gegenwärtig an dem hohen erfor
derlichen Koſtenaufwand, der auf 40 Millionen Reichsmark be
ziffert wird. Näher liegt eine vereinfachte Löſung des Problems,
die in erſter Linie nur die Ueberſchwemmung der Havelniederungen
bei mitleren Elbehochwaſſerſtänden anſtrebt und deren Ausführung
auf 12 Millionen Mark beziffert wird. Eine Einigung über die zu
treffenden Maßnahmen iſt zwiſchen Preußen und dem Reich bisher
noch nicht erzielt worden. Die Entſcheidung wird jedoch,
wie immer ſie ausfallen möge, einen wichtigen Geſichtspunkt zu
berückſichtigen haben: unter allen Umſtänden müſſen die gegenwär
tig zu treffenden Maßnahmen dergeſtalt ſein, daß ſie in die Durch
führung des großen Endprojektes, das früher oder ſpäter doch ein
mal zur Ausführung gelangen muß, hineinpaſſen, d. h. die ideale
Löſung darf durch ſie nicht geſtört oder erſchwert werden.

Paris-London in 59 Minuten.

Der amerikaniſche Flieger Frank Hawks

flog die etwa 330 Kilometer lange Strecke Paris-London in der
Rekordzeit von 59 Minuten. Hawks wollte urſprünglich einen
London Rom Flug an einem Tage verſuchen, was aber mißlang.
Er wird den Verſuch wiederholen.

Miß lückter Ausbruchsverſuch des Faſſadenkletterers Kaßner.
Der in der Gollnower Strafanſtalt ſeine mehrjährige Zuchthaus-
ſtrafe verbüßende berüchtigte Faſſadenkletterer Willi Kaßner machte
in der Nacht zum Freitag einen raffinierten aber mißlungenen
Ausbruchsverſuch. Kaßner hatte in ſeiner Zelle unbeobachtet einen
Vorrat von Lebensmitteln aufgeſpart und ſich auch Werkzeug ver
ſchafft. Jn der Nacht brach er ein Loch in die Wand zum Korridor
und ſchob mit einem Eiſenſtab den Riegel vor der Tür beiſeite.
Schließlich entfernte er die Blechverſchalung vor dem Schloß und
öffnete es mit einem Dietrich. Nachdem er ſo auf den Korridor ge
langt war, ſchloß er auch die Tür zur Zelle ſeines Nachbarn, des
ſchon oftmals ausgebrochenen Zuchthäuslers Adolf Knaack, der noch
acht Jahre Strafe abzubüßen hat, auf. Jn dieſem Augenblick nä
herten ſich Beamte Kaßner ſchloß ſeinen Komplizen wieder ein
und ließ ſich von den beiden Beamten feſtnehmen. Jn ſeinem Be
ſitz fand man u. a. zwei Tüten mit gemahlenem Pfeffer ein Be
weis dafür, daß es den beiden mit dem Ausbruch ernſt war und
ſie vor nichts zurückgeſchreckt waren. Auch Farbentuben und Stie
felwichſe hatte er bei ſich, womit er ſich unkenntlich machen und die
Spuren für einen Spürhund verwiſchen wollte. Kaßner iſt bekannk
lich ſchon einmal vor nicht langer Zeit aus dem Zuchthaus Tegel

bei Berlin ausgebrochen.

Blick auf die Bergſchwebebahn von Dresden nach Loſchwitz.

Vor 30 Jahren, am 6. Mai 1901, wurde die erſte Bergſchwebe
bahn der Welt von Dresden nach Loſchwitz in Betrieb genommen.
Die Bahn, die 280 Meter lang iſt, überwindet eine Steigung von
80 Metern. Die Bremsvorrichtungen ſind ſo vollkommen, daß
während der ganzen Betriebszeit noch kein Unfall vorgekommen iſt.

Moskau in Ueberſchwemmungsnok. Das Frühjahrshochwaſſer
richtet in Rußland große Verheerungen an. Da die Moskwa über
ihre Ufer getreten iſt, ſind in den Vororten Moskaus zahlreiche
Straßen überſchwemmt. Der BereſinaFluß riß bei Bobrujſk
mehrere Brücken mit ſich. Einige hundert Gehöfte wurden bei
Boryſſow überflutet.

Ueberſchwemmungen in Moskau. Der Eisgang auf der
Moskwa hat in der Stadt ſtarke Zerſtörungen angerichtet. Meh
kere Stadtteile Moskaus ſtehen vollkommen unter Waſſer. An der
Mündung der Moskwa ſind die Eismaſſen durch Pioniere der Ro
ten Armee geſprengt worden. Die Fluten haben die Textilwerke
Trechgorka zerſtört. Mehrere Werke mußten ſtillgelegt werden.
Ob Menſchenleben umgekommen ſind, iſt noch unbekannt

Wieder ein polniſches Flugzeug über deutſches Gebiet. Wie vom
Polizeipräſidium Gleiwitz mitgeteilt wird, überflog am Freitag
mittag gegen 18.40 Uhr ein von Paulsdorf (Oberſchleſien) kommen
des polniſches Verkehrsflügzeug in etwa 500 Meter Höhe die Stadt
Hindenburg und entfernte ſich in Richtung nach Paulsdorf.

Dampferkataſtrophe. Der chineſiſche Dampfer „Getaiſan“ iſt
auf dem Wege von Sankulirang nach Samarinda (Borneo) mit 31
Paſſagieren und ſechs Mann Beſatzung geſunken.

Letzte Karhrichten
(Sigene Sunk- und Doratztverichte)

Die Angeſtellten in Nordweſt lehnen Schiedsſpruch ab.
Eſſen, 25. April. (Eig. Funkm.). Eine GauFunktionärkonfe

reng des ZdA., die hier am Freitag abend zum Gehaltsſchiedsſpruch
für die Angeſtellten der Gruppe Nordweſt Stellung nahm, legte
gegen das unſoziale Verhalten des ſtaatlichen Schlichters und die
ungeheuerliche Senkung des Lebenshaltungsniveaus der Ange
ſtellten durch den Schiedsſpruch entſchieden Proteſt ein. Vom
Reichsarbeitsminiſter wird erwarket, daß er im öffentlichen Inter
eſſe eingreift und eine Auswirkung des Schiedsſpruchs auf die Ta
riffront in Deutſchland verhindert

Engliſche Polizei im Kampf mit indiſchen Rebellen

London, 25. April. (Telunion). Jm ThayetmyoBezirk in
Burma ſind neue Unruhen ausgebrochen. Es kam zu Kämpfen
zwiſchen den Aufſtändiſchen und der engliſchen Polizei, die durch
indiſche Pundſchab Truppen unterſtützt wurde wobei 40 Rebellen
den Tod fanden Die Behörden haben daraufhin burmeſiſche Schüt
zenregimenter in die gefährdete Gegend entfandt.

Der Stromboli in Tätigkeit.

Rom, 25. April. (Telunion). Der Stromboli hat am Donners
tag um 21.47 Uhr nach einem heftigen vnterirdiſchen Grollen
Aſchenregen und Lava ausgeworfen Die Bevölkerung wurde von
Panik ergriffen und brachte die Nacht im Freien zu. In den um
liegenden Feldern und Gärten hat der Stromboli Schaden ange
richtet. Menſchenleben ſind nicht zefährdet Der letzte Ausbruch
ereignete ſich im September 1930

RauſchgiftBeſchlagnahme auf einem deutſchen Dampfer.

Rewyork, 25. April. (Eig. Funkm.)) An Bord des Hamburger
Hapag- Dampfers „Milwaukee“ wurden am Freitag Rauſch
gifte im Werte von 5 Millionen Dollar beſchlagnahmt. Jn New
hork bezeichnet man dieſe Beſchlagnahme als die größte die bisher
jemals erfolgt ſei. Die Ladung, die als „Wollware“ deklariert und
in 17 Kiſten untergebracht war, beſteht aus großen Mengen Mor
phium, Heroin und Opium. Die Rauſchgiſte ſind von Hamburg
aus mitgeführt worden. Jhre Beſchlagnahme konnte auf Grund
von Denunziationen erfolgen. Abends wurde das Gift unter
außerordentlichen Vorſichtsmaßnahmen und in Begleitung eines
großen ſchwer bewaffneten Schutzmannsaufgebots in das Armee
Waffenlager von Brootlyn gebracht, wo ebenfalls ſofort ſcharfe
Sicherheitsmaßnahmen ergriffen wurden. Jm Zuſammenhang mit
der Beſchlagnahme der Kiſten ſtehen zahlreiche Verhaftungen bevor
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Stadt- Theater
Sonnabend, den 25.

Ende gut,
Komödie von Shakespeare (0. 50-8. 60)

Sonntag, den 26. April, 15.30--17.45 Uhr
Zum letzten Male!

Der keusche Lebemann
Schwank von Arnold

Sonntag, den 26.

Revue- Operette von Ralph Benatzky (0. 80—5.00)

Sonntag, den 26.
Werbetese jm Foyer des Stadttheaters

Eintrittspreis 3.00 R.

April 19--22 Uhr

„im weißen Rössl

April, 20 22.15 Vhr:

alles gut

und Bach (0.40—8.00)

Gartenstühle R. 3.90Gartentische. 85 s RDI. 7.75
Gartenbänke RM. 6.25Sesse l. R. 6.50April, 22.30 Uhr. Die Preise verstehen sich franko Babnstation bis 150 r

inkl. Tee und Gebäck

nach

Bisenwaren,

ich Ihnen in

rigsten Pre
bisher.

Mein Geschaäaft verlege
ichmit heut igemTage von
Wernigerödlerstraße 35

HARFPIOMIESTR. 56

Gasapparate,
Vasch- Vriäng- u. Mangel
maschinen etc.

Oefen, Herde
Gußwaren,

Iiefere
allerbester

Aus führung zu den näed-

Ausgesprochene
fachm. Bedienung

W. HAUPKE.

isen wäe

II

Am Sonntag, den 3. Pſaf
findet das

Ohbstwei
in DEREMNMBURG statt.
Zug Verbindungen werden noch
bekanntgegeben.

Bekanntmachung.

58 2 Nur reren Umsatz ver-

a Qu

zu billigen Preisen.R hilttTrotzdem die Gartenmöbel

t April innerhalb 20 Tagen

465 Stüek Gartenstühle,
Garitentisehe und Bänke

Sie kaufen Gartenmöbel

nirgends billiger
als bei mir. Einige Beispiele

s S it 1877?n n
Annahmen:

Bahbnstrecke-betriebe erhalten Grobabnehtner- Preise

Drahtgeflechte allerbilligst, Feld und
Gartengeräte,Harken s Z. Gabeln 3 Z.Spaten

RM. 0.90

Otto Schulz, Inh. Wilh. Keese,
Eingang Breiteweg 20 und Kuhgasse neben Epa.

meiner Preiswürdigkeit Telephon 2000

alle ArtenSPlissee rennt preiswert
sohnell und quit

Färberei O. Segehbrecht, Woort

„„Famos“, Heinrich-Juliusstraße 4

Grucenberg 7 Hof links

Billiger Sonderzug
an che Meser

nach Höxter und Carishafen
17. M A I Sonntag)

Dampferfahrt auf der Weser

Wiederverkäufer,

RM. 0.25 RM. o. 60
Telefon 1764

Zur Frühjahrs Saison
bringe ich meine

Kinder u. Klappwagen
nur erſtkl. Fabrikate in empfehlende Erinnerung

Teilzahlung nach Übereinkunſt geſtattet.

P. Woldmann,
Halberſtadt Hoheweg 11.

u
können Sie, wenn Jhre Anzüge, Kleider uſw.

themiſch gereinigt
werden bei

Sranz Küffner
Halverſtadt Soernvuf 2083
Harsleberſtr. 12 Holzmarkt 23
v Abholen und Zuſtellen koſtenfrei

Spargelpflanzen
Rhabarber Stauden
Schnittlauch-Stauden
allerleiBlütenſtauden

Fliegendes Herz
Vergißmeinnicht uſw.

Kopfſalat- Pflanzen
Blumenkohl a. Töpfen

empfiehlt preiswert

Gärtnerei Weber,
Rabahne 2.

Kinderwagen
gut erhalten, zuverk aufen

Hüller, Sefdenveutel 8, H.

1 Speiſezimmer, hochelegant
echt eiche, ganz ſchwer gearb.
Büfett, 2 intr. breit, Hredenz,
8Lederſtühle, Tiſch, mit 4Ausz.,
eleg. Standuhr, ſo gut wie Neu,
iſt für den vierten Teil des neu
wertes ſofort zu verk. Verſchied.
andere Zimmer und ein Auto
denkbar billigt. Mein Umzug

findet am 1. Mat ſtatt.
M. Jentzſch, Quedlinburg
Pölle 32, I. Stock. Fahrgeld

wird bei Kauf vergütet.

u Betten
in-Fest

Guherr An

Jeden Sonntags
Tanzlrünzchen!

Es ladet ergebenſt ein

Hermann Praaſt
Kornſtraße G.
Telefon 1659

ßabdy B01
für 16 Bilder

3 X 4- R. 1I1.
Eho-Rol

kür 12 Bilder

4X6 R. 12.
box-Tengor

für 6 Bilder

6 X 9 R. 16.
Photo Kamm
Hoheweg 48 Ecke

u

Verveins fahrten
Stadt u. Landtransporte mit
Schnell Laſtwagen billigſt,
WBöttcher, Dominikanerſtr. 4.

Fernruf 2974.

Guter und reichlicher
Privat Mittagstiſch.

10 Karten 8 Mk. Neueweg 3.

GSilberKies
in bekannt ſchöner Körnung

empfiehlt

billigſt.
CarlSchütze
Kohlenhandl., Gleimſtr. 4.

Telefon 194

Wäschemangel
bei Kleiner Kapitalan-
lage beste Rente, Ver-
zinsung und Loxalaus
nutzung AngenehmeZahlungsweise. Vm-
baunten Schutzvor-
richtungen Gelegen
heitskäufe. Listen gratis
Deutschlands berübn-

teste Mangelfabrik

Ernst Herrschuh

Spfegelsberge
Känstler konzert

Jeden Scnntoo

Seh ützenwall
Morgen Sonntag

Berg u. Talhahn in Beträeh

St rer

Sämereien
Haruſtoff
Blumendünger
Rafſiabaſt
Baum ws

tz Böſche,e 12.
III

J. BELII
Die rote

Feld ir

SterhWwarte
Grobes Künstlerkonzert

Anfang s Uhr

Jeden Sonntag

Eintritt frei

1930 er Fruchtweine!
Wir hatten Gelegenheit, hiervon große Posten

seht preiswert u erstehen und bieten an

Lose vom Vaßs
Johannisbeerwein rot
Stachelbeerwein weiß.

Die Weine sind gut ausgebaut, haben eine an-
genehme Süße und sind bekömmlich.

Weinhanclung H. A Tessmann
Westendorf 46 Halhberstacit Fernruf 1867-

das Liter mit 65 Pfg.
das Liter mit 65 Pfg.

Fahrpreis einschl. Dampferfahrt
ab Halberstacit 8.30 R.

Beginn des Fahrkartenverkaufs am 1. Mat 1081

Austührliche Fahrtbeschreibung Kostenlos durch
unsere Fahrkartenausgaben und die Reisebüros

Deutsche Reichsbahn Geseollschaft

Reichsbahn Verkehrsämter
lagdehurg unct Haſherstackt

DahlienKnollen
in ſchönen und allerbeſten Sorten für Gartenſchmuck,
jeht beſte Pflanzzeit, zu äußerſt günſtigen Preiſen.

Richard Beſſer,
Gartenbau, Mahndorferſtraße 30. Fernruf 2588.

Deinen Kindern

ne heinat

Auf eigener Scholle

m sohuldenfreien Haus

Dertoche Bauer
Berlin

Unter den Liucden 76
Sehr günstige Zuteilangsverhältnisse.
Billige, unkündbare Tilgungsdarlehn, für
Hausbau, bes. Eigenheime, Hypotheken-
ablösung und andere Zwecke. Prämien-
freie Lebensversicherung.

Prospekt und mündliche Aufklärung unverbindlich
und kostenlos durch Bezirksvertreter Architekt WDA
Theo Fritz, Halberstadt, Harmoniestrabe 24a
Tel. 2227. Auf Wunsch sofort unverbindlicher Besuch.

r ldb er rgo raun, ene ne kriſtallklar r 58
Doſe nur

Konſerven-Thomas, Arte
Spezialhaus für gute Konſerven

Sesellschafts- Ball
Ab 7 Uhr

Großer Umſatz!
Feldpoſt
unterm

Sozioliſtengefet

2.50 K.
Eine warm und lebend ge
ſchriebene Darſtellung der Ber

hältniſſe unter dem Sozialiſten

geſetz, der Kämpfe der da
maligen Generation deutſcher
Sozialiſten. Ein Hauch von

guter Romantik liegt über
dieſer Schrift, die in hohem
Grade geeignet iſt, der prole
tariſchen Jugend tieferes Ver
ſtändnis für jene Zeit einzu

flößen, in der aus Kleinen
Anfängen die große politiſche
Organiſation der deutſchen Ar
beiterklaſſe geſchaffen wurde.

Zu haben in der

Buchhandlung
Halberſtädter Tageblatt

e

Merz sehe Salde
Merz cher

Blatreinigungstee

Kats- Apotheke
Sonntag

mittag
trifft ein
Transport

r

Slegmar-Chemnii.
(366

ferkel u, Futterschweine

in. Hartmann, Wehrſtedt,
Telefon 1825

Am Sonntag
ab 18 Uhr im großen Saal

Tanzkränzchen
Eintritt 80 und 60 Pfg.

Erwerbsloſe 60 Pfg.
Kein Garderobenzwang.

Gleichzeitig empfehle ich meine
Lokalitäten zur Abhaltung von
Vereinsfeſtlichkeiten, Hochzeiten und

Verſammlungen

Schützenwatt rot neuer Bier n. Getränkeſteuer
empfehle ich meinen prima Büttner Extra

die halbe Portion für nur 40 Pfg.

Haſſeröder Pilſener 30 Pfg.
als beſondere Spezialität:

Flaſche 29er PfalzerWeißwein 75 Pfg.
alle anderen Speiſen und Getränke zum alten Preis

in bekannter Güte

„Neu-Kamerun“
Kleiner Nutzen!

Kaffee

Julius Uaenseh, Schützenwirt

Felſenkeller
Jeden Sonntag und Mittwoch

vornehm Künstler-Konzort

Leitung Konzertmeister Fr. Lehmann

nachmittags Uhr J

Fiüntwitt frei

Sameneinkauf
ist Vertrauenssache

Sämtliche Gemüse und Blumensamen, Futterrüben-
samen in hochkeimenden u. sortenechten Qualitäten

Ferner aus eigener Baumschule:
Obstbäaume, Beerenobst, Rosen, Ziersträucher
Koniferen usw. in allen gangbaren Sorten u. Formen.

Spargelpfnanzen

C. MEHLERSamenkulturen und Baumschulen
Ha lberstacdtDe Katalog auf Wunsch kostenlos

Die Photos
kommen gut heraus
benutzt man stets

Kamm s Photohaus
Hoheweg 48. Ecke.

d

Jeden Freitag kommt

Der Arbeiterfunk
es
Otfizielles Organ des Arb. -Radio- Bundes

Jeder werktätige Rundfunkhörer abonniert den
„Arbeiterfünk“, Preis e: Im einzelnen 25 Pf.,
im Abonnement monatl. 90 Pf. Bestellungen
an unsere Zeitungsboten oder direkt an die

Buchhancilung
Halberstädter Tageblatt

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, Jubilate, den 26. April 1931, werden

predigen
Domkirche 8 Uhr, Domprediger Lange, im hohen

auch für Schwachhörige. 9.30 Uhr, Superintendent
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Hermann Mehns
Kohlenhandlung

Gleimſtraße 1/2 Fernſprecher 2003.

21.80 Uhr, Frauennähen des 2. Bezirks, Martiniplan 88.
Donnerstag 26 Uhr, Bibelſtunde, Wartiniplan 38, Pfarrer

rn Wanne 9.86 Uhr, Pfarrer Sanger
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D. Schentt uns Geduld; wenn wir gefehlt, verzeiht; uns ſei die

für die geſtrige Aufführung eine Neubearbeitung von Wolfgang
HoffmannHarniſch, die auf Baudiſſins Ueberſetzung fußt, gewählt

1. Beilage zur Harzer Volksſticnme
Nr. 96 GSonnabend, den 25. April 1931 b. Jahrgang

e

WERNIGERODE
Ausbildung von Kinderpflege und Haus

haltsgehilfinnen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Mi

niſter für Handel und Gewerbe mit Erlaß vom 28. März d. Js.
für ſeinen Geſchäftsbereich die Regelung der Ausbildung von Kinder
pflege und Haushaltsgehilfinnen vorgenommen. Die Neuordnung
entſpricht den von den Fachorganiſationen ſeit Jahren einſtimmig
geäußerten Wünſchen nach Schaffung klarer Verhältniſſe auf dem
Gebiete dieſer Ausbildung.

ie Regelung war auch darum erforderlich, weil erfreulicherweiſe
den lehten Jahren ein lebhafter Zudrang von jungen Mädchen zu

dem Beruf zu verzeichnen iſt. Ein neuer ſtaatlich geſchützter Beruf
ſoll aber keineswegs geſchaffen werden. Es ſoll nur noch mehr als
bisher verhütet werden. daß bei der Kinderpflege in den Haus
haltungen durch unzureichend vorgebildete Kräfte Scha
den angerichtet wird. Die nach den Beſtimmungen anzuerkenenden
Schulen bereiten die weibliche Jugend für die hausmütterlichen Auf
gaben der Frau vor und geben ihr gleichzeitig eine Berufsſchulung,
um als Helferin in der Familie bei der Erledigung de pflegeriſchen,
erzieheriſchen und hausvwirtſchaftlichen Aufgaben der Mutter und
Hausfrau tätig zu ſein.

Der Lehrgang umfaßt drei Halbjahre mit durchſchnittlich 36
Wochenſtunden Unterricht und praktiſchen Uebungen. Aufgenommen
werden Mädchen mit abgeſchloſſener Volksſchulbildung oder gleich
wertiger Vorbildung. Die abgeſchloſſene Ausbildung berechtigt zur
Führung der Berufsbezeichnung „Kinderpflege- und Haushalts
gehilfin“. Der erfolgreiche Beſuch des Lehrganges verleiht die
gleichen Befreiungen vom Beſuch der Berufsſchule wieder der an
erkannten Haushaltungsſchulen und gilt als haus wirtſchaftliche Vor
bildung für die Ausbildung zur Haushaltspflegerin, Wohlfahrts
vflegerin ſowie Kindergärtnerin und Hortnerin.

PrvvinzialMeiſterkurſe Magdeburg.
Für das Geſchäftsjahr 193132 ſind folgende Kurſe in Ausſicht

genomen: Für Schneider und Schuhmacher je 2 achtwöchige
Vollkurſe vom 3. Auguſt bis 26. September 1931 und vom 4. Jan.
bis 27. Februar 1932; für Tiſchler und Maler je 2 achtwöchige
Vollkurſe vom 12. Oktober bis 5. Dezember 1931 und vom 4. Jan.
bis 27. Februar 1932; für Buchbinder ein achtwöchiger Voll
kurſus vom 3. Auguſt bis 26. September 1931; für Kunſt-
ſchloſſer, Kunſtſchmiede, Gas und Waſſerinſtalla-
keu re je ein achtwöchiger Vollkurſus vom 4 Januar bis 27. Fe
bruar 1932 Teil und Abendkurſe finden nicht mehr ſtatt. Auf
mahmegebühr 50. A. Mit Ausnahme der kleineren Zeichenmate
rialien, wie Blei, Gummi uſw. werden ſämtliche Unterrichtsbedürf
niſſe aus Mitteln der Meiſterkurſe beſtritten Für die aus Schul
beſtänden zu den eignen praktiſchen Arbeiten entnommenen Roh
ſtoffe werden den Kurſiſten die Selbſtkoſten mit einem prozentualen
Zuſchlag für Generalkoſten berechnet. Zum Nutzen der Teilnehmer
hat jeder ſeinen Arbeitsplatz mit vollſtändiger Werkausrüſtung. Aus
dieſem Grunde ſoll die Höchſtzahl der Zugelaſſenen nur 10 bekragen.
Wer ſich einen Platz ſichern will, ſchiebe die Bewerbung nicht auf,
bewirke ſie vielmehr ſo rechtzeitig, daß ſie ſpäteſtens vier Wochen

vor Kurſusbeginn vorliegt. eFür Gas und Waſſerinſtallateure ſchließt ſich ein einwöchent
licher koſtenloſer Kurſus für Wärmetechnik-Apparatebau bei den
Junkers- Werken in Deſſau an. Jm übrigen iſt auch im abgelaufenen
Jahre Bedacht darauf genommen worden, die einzelnen Werkſtätten
techniſch ſo weiter auszugeſtalten, daß ſie dem Handwerker die
neueſten Hilfsmittel und billigſten Arbeitsmethoden vor Augen
führen. Wer wirklich nicht in der Lage iſt, die ganzen Koſten
einer achtwöchigen Abweſenheit aus dem eigenen Geſchäft und Ein
kommen zu kragen, wird auf Antrag aus Mitteln der Meiſterkurſe
unterſtützt. Anmeldungen und Anfragen ſind zu richten an den
Leiter der Meiſterkurſe Direktor Prof. De ffkeMagdeburg, Bran
denburgerſtraße 9.

Der 1. Mai 1931 ſteht im Zeichen einer Weltwirtſchaftskriſe, wie
ſie die Arbeiterklaſſe in dieſem Ausmaße noch nicht durchzumachen
hatte.

10 Millionen arbeitswillige Hände werden in Deutſchland am
Arbeiten gehindert, weil es eine ſinnloſe kapitaliſtiſche

Wirtkſchaftsordnung ſo will.
Die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung iſt nicht aufgebaut auf die
Grundſätze der Vernunft, ſondern wird diktiert von den egoiſtiſchen
Intereſſen des Privatkapitals.

Durch die Wirtſchaftskriſe wird die Kampfkraft der Arbeiterſchaft
aufs äußerſte gelähmt. Dieſe Tatſache hat einem reaktionären und
kurzſichtigen Unternehmertum den Kamm mächtig anſchwellen laſſen.
Schon ſehen dieſe Herren die Zeit für gekommen, in der nur ihre
Meinung, nur ihr Wille, in Staat und Wirtſchaft etwas gilt.

Mit aller Macht ſtemmen ſie ſich gegen die Forderungen der
Gewerkſchaften nach einer Verkürzung der Arbeitszeit unter acht
Stunden. In wahnſinniger Verblendung und nackteſten Egoismus
ſtellen ſie dieſer von der Vernunft diktierten und bei gutem Willen
ſehr wohl realiſterbaren Forderung in zyniſcher Weiſe teilweiſe ſo
gar die Forderung auf Verlängerung der Arbeitszeit entgegen.

Seit Monaten geht ihr Geſchrei nach Abbau der nach ihrer
Meinung zu hohen Löhne der Arbeiterſchaft, weil dieſe angeblich die
Konkurrenzfähigkeit der deutſchen Induſtrie auf dem Weltmarkte
unterbinden.

In ihrer Verblendung ſehen dieſe „Wirtſchaftsführer“ nicht, daß
durch den Abbau der Löhne und Gehälter die Wirtſchaftskriſe nicht
bekämpft, ſonderen noch verſchärft wird, weil durch den Lohn und
Gehaltsabbau die Kaufkraft der breiten Maſſe geſchwächt, damit der

Morgen Kaſperletheater der S. A.J. im Städt. Jugendheim.
Beginn 15 Uhr. Unkoſtenbeitrag 15 Pfg. Da etwas ſehr Feines ge
boten wird, iſt der Beſuch ſehr zu empfehlen.

Kommunalpolitik und Preſſe. Jedes kommunalpolitiſch richtig
geleitetes Gemeinweſen wird Grundſtücksan und verkäufe nicht in
öffentlicher Vertretkerſizung behandeln laſſen. Ebenſo ſelbſtverſtänd
lich iſt, daß die Behandlung ſolcher Vorlagen in den Kommiſſionen
und Deputationen nicht in die Preſſe lanciert werden ſollen. Ge
ſchieht das trotzdem, ſo kann man ſich des Eindrucks nicht erwehren,
als ob einſeitige Jntereſſenpolitik betrieben wird. Jn dieſem Sinne
iſt auch ein am Donnerstag im „Wernigeröder Tageblatt“ erſchiene
ner Artikel. „Die Verlegung der Stadt Sparkaſſe nach der Burg
ſtraße“ zu werten. Es wird hierin in einſeitiger Weiſe verſucht, die
beſchließenden Körperſchaften feſtzulegen, um die Konkurrenz der
Stadtſparkaſſe als Bankinſtitut, wenn nicht ganz, ſo doch erheblich
zu untergraben. Den Intereſſen der Stadt und ſeiner Bürger dienen
ſolche Veröffentlichungen ſicherlich nicht. Um nur den anderen Zei
tungen am Orte um Naſenlänge voraus zu ſein, müßte man auf
ſolche Veröffentlichungen verzichten.

Theakerbund. Für den letzten Pflichtabend dieſes Winters
wurde noch einmal die weltbekannte „Tegernſeer Bauern
bühne“ Direktion Anderl Schultes) gewonnen. Die Truppe
gaſtiert ſeit Monaten mit dem größten Erfolg in den deutſchen
Städten in der Tſchechoſlowakei und kommt von dort direkt nach
Wernigerode zu einem 2tägigen Goſtſpiel; hierauf wird ſie mehrere
Tage in dem ſchönen Stadttheater Nordhauſen gaſtieren. Der erſte
der beiden Gaſtabende in unſerer bunten Stadt, der Freitag, der
I. Mai, iſt für das Abonnement des Theaterbundes beſtimmt und
bringt die luſtige Komödie: Der Dorftrottel“ von Julius
Pohl. Am zweiten Abend gelangt außer Anrecht Der
Amerikaſeppel“ von Richard Manz zur Aufführung. Als
beſondere Neuheit bringt Direktor Anderl Schultes das glänzende
„Tegernſeer Muſikterzett“ (Streichzither, Konzert-Ban-
donium, Guitarre) mit, welches überall ſtürmiſchen Beifall erntet;
außerdem werden wieder die beliebten Jodlerduette und
Schuhplattlertänze geboten.

Tercaas zen T. Mai
Aufruf an die Wernigeröder Arbeiterſchaft.

Jnnenmarkt geſchädigt und die Erwerbsloſigkeit noch geſteigert wird.
Den gleichen Kampf wie in der Lohnfrage führen dieſe Herren

auch in der Frage der Sozialgeſetzgebung. Abbau der Sozialver
ſicherung in Deutſchland iſt eine der Hauptforderungen des reaktio
nären Unternehmertums In Sder baldigen Erfüllung ihrer
Wünſche ſoll ſich die geſamte Reaktion irren.

Der 1. Mai 1931 fordert darum von der Arbeiterſchaft dringend
ein einheitliches und

geſchloſſenes Auftreten für die Forderungen der freien
Gewerkſchaften!

Die Arbeiterſchaft demonſtriert am 1. Mai
für die Einführung der 40Stunden-Woche,
für die Skärkung des Reallohnes,
für Sicherung der Sozialgeſetzgebung,
für Arbeiksbeſchaffung,

für Mitbekeiligung der Arbeiterſchaft an der Wirtſchafts
führung

Sie demonſtriert weiter

für inkernationale Abrüſtung und Völkerverſtändigung!
Die würdigſte Form der MaiFeier iſt auch in dieſem Jahre die

Arbeitsruhe.

Wir fordern darum die Organiſationen des ADGB auf, für die
völlige Arbeitsruhe am 1. Mat einzutreten

Ortsausſchuß der Gewerkſchaften
Wernigerode.

Die ſoziale Seite der Kleingartenbewegung. Bekanntlich be
ſteht hier ſeit einer Reihe von Jahren ein Schrebergartenverein, der
es ſich angelegen ſein läßt, die Rechte ſeiner Mitglieder nach jeder
Seite hin zu wahren. Anerkannt muß werden, daß die hieſigen
Kleingärten ſich in einem dem Auge gefälligen Zuſtande befinden,
was zu einem großen Teil mit unſerem ehemaligen Stadtbaurat
Deiſtel, dem die Einrichtung und Aufteilung der Gärten unter
ſtellt war, zu danken iſt. Bei der ſtarken Arbeitsloſigkeit, die auch
bei den Kleingärtnern nicht Halt gemacht hat, wurde der Vorſtand
beauftragt, eine PachtpreisHerabſetzung zu erwirken. In einer
Sitzung des Pachteinigungsamtes, das unter Leitung des Landrats
am 15. April tagte, wurde folgende Vereinbarung getroffen: „Der
Pachtpreis des Planes an der Benzingeröder Chauſſee, welcher der
Frau Lagenbeck gehört, und den dieſe auf 20 Jahre mit 3 Pfennig
pro qm an die Stadt verpachtet hat, bleibt aus dieſem Grunde be
ſtehen. Die Pläne am Eiſenberg und am Schuttplatz werden um
je einen halben Pfennig auf 2 reſp. 1 Pfennig ermäßigt. Auch für
den Plan „Braſche“ tritt eine Ermäßigung auf 22 Pfennig ein.
Die Ermäßigung tritt rückwirkend mit dem 1. Januar 1931 in
Kraft.“ Dieſer Erfolg wird von den Mitgliedern des Schreber
gartenvereins dankbar anerkannt

Die Heberolle der landwirkſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
für die Provinz Sachſen mit Berechnung der Beitragsvorſchüſſe für
1931 liegt vom 7. April bis 9. Mai zur Einſicht im Zimmer 12 des
Rathaufes während der Dienſtſtunden (8— 13 Uhr) aus. (Siehe
auch heutige Anzeige

Noch immer Winter auf dem Brocken. Auf den Hangen des
Brockens liegt noch immer Schnee in einer Höhe von etwa einem
Meter. Auch auf dem Brocken ſelbſt liegen etwa 50 cm Schnee, der
ſich ebenfalls ſehr gut zu Sportzwecken eignet. Der erſte Zug der
Brockenbahn wird nach der winterlichen Unterbrechung am 30. April,
dem Walpurgistage, die Walpurgisteilnehmer zum Brocken bringen.
Infolge der für dieſe Jahreszeit ungewöhnlichen Schneeverhältn ſſe
iſt es allerdings noch fraglich, ob der Zug bis zum Brockengipfel ge
führt werden kann.

Stadttheater Halverſtadt
William Shakeſpeare „Ende gut, alles gut.

and, euch unſer Herz geweiht.“ So heißt es im Prolog der Komödiee er un von Shakeſpeare mit der die Reihe
der Schauſpielpremieren der jetzigen Spielzeit abgeſchloſſen wurde.
Nun, der „Bühne treulich Streben“ ſei anerkannt, wenngleich die
Verſprechungen hinſichtlich der Aufführung eines großen Schauſpiels
im letzten Vierteljahr nicht erfüllt wurden. Da mögen wohl ver
ſchiedene Umſtände mitgeſprochen haben, dieſen Schluß für die Serie
der Schauſpiele zu wählen Vielleicht waren die Vorgänge am Wolf
gangſee ausſchlaggebend für das Ende. Dr. Ed gar Groß hatte

Es ſind hier einige Aenderungen zu verzeichnen; ſo iſt der Narr aus
dem Spiel verſchwunden, ohne daß man ihn eigentlich vermißt. Die
Geſchichte um Helena und Bertram iſt von Beiwerk befreit und läßt
vor allem neben den zwei Hauptperſonen den großſprecheriſchen
Parolles mehr hervortreten. Man muß wiſſen, daß Shakeſpeare den
Stoff zu ſeinem Luſtſpiel, das zu der Gruppe der ſpäten gehört, dem
„Palaſt des Vergnügens“ von Paynter entnahm. Von Shakeſpeare
würden die Gräfin, Parolles, der Nar- und Lafeu hinzugefügt
Helena iſt ein Mädchen niedrigerer Abſtam mung als der Mann, den
ſie liebt. Berkram, Graf von Rouiſſilon, iſt hochmütig und will von
der in ſeinem Vatkerhauſe aufgenommenen Arz tochter nichts wiſſen
Es wirbt hier nicht der Mann um die Frau ſondern die Frau am
den Mann, obwohl der Held eine ſehr ungausgeglichene Natur iſt. Ein
Trick und Bertram ſchläft bei Helena, ein Ringtauſch, das valdige
Wiederſehen und das gute Ende iſt da Denn nun iſt Bertram auch
von dem feigen erbärmlichen Parolles befreit, der ihn weſentſich be
ſeinen Entſcheidungen beeinflußte.

„Wenn wir gefehlt, verzeiht!“ Dieſem Wünſche ſoll diesmal ent
ſprochen werden, denn der Geſamteindruck des Spiels war wohl nicht
ungünſtig, doch blinzelten kleine Mängel in der Darſtellung hier und
dork hervor. Man kam von der Plattform des nüchternen Spielens
zuerſt gar nicht herunter; an einer geſchloſſenen Kollektivleiſtung

den Schwätzer Parolles als ein Gegenſtück des Falſtaff gab und ſich
damit in den Vordergrund ſpielte. Das war die beſte Leiſtung des
Abends, denn Süßenbach brachte genug Witz mit, dieſen Lügenbeutel

und Feigling in origineller Weiſe darzuſtellen. Kurt Fiſcher
Fehling war als Berktram durchaus der Mann am rechten Platze;
er ſpielte reſerviert und zurückhaltend gegenüber Helena und leb
hafter recht guk in der Balkonſzene mit Diang. Ueberhaupt
war das fünfte Bild das erfreulichſte der ganzen Aufführung. An n i
Hart ſpielte die Helena etwas nüchtern, ohne genug Wärme.
Harry Langewiſch deklamierte als König. Die Charakteriſie
rung des Lafen durch Denes Bodo zeigte, daß dieſer Darſteller
in der Auswahl ſeiner Mittel recht geſchickt vorgeht. Es ſei noch
Hede Larſen als Gräfin, und Meta Wolff als Diang mit An

erkennung erwähnt. en wutKapellmeiſter Friedrich Brun dirigerte die von ihm omponſert Wer zu dieſem Stück Shakeſpeares ſelbſt. Es handelt ſich

um eine unkomplizierte anſprechende Muſtk mit gefälligen Themen
von großer Klarheit. Das Vorſpiel iſt duftig und ſtimmungsvoll, die
Zwiſchenmuſiken und das Finale ſind gleichfalls geſchickt inſtrumen
tiert. Friedrich Brun war im übrigen ein guter Jnterpret ſeiner
Muſik.

Für die Bühnenbilder zeichnete Jakob Loeckenhoff, dem
beſonders das fünfte Bild, ein echt italieniſcher Schauplatz geglückt
war. Den Darſtellern wurde am Schluſſe mit lebhaftem Beifall

gedankt. wk.Die Volksbühnenbewegung wächſt.
Der Verband der deutſchen Volksbühnenvereine verzeichnet ſeit

Beginn der Spielzeit 1930/31 einen Zu w achs von 21 in der Haupt
ſache während der Spielzeit neu gegründeten Volksbüh-
nenvereinen, die ſich auf das ganze Reich verteilen. Die Zahl
der im Verbande zuſammengeſchloſſenen Beſuchergemeinden beziffert
ſich damit nunmehr auf rund 320. Das iſt der Höchſtſtand an M
gliedsgemeinden ſeit Gründung des Verbandes überhaupt Als
intereſſante und für die geiſtige Struktur unſerer Tage bemerkens
werte Erſcheinung darf gebucht werden daß ſämtliche 21 Neugrün
dungen in Orten gefolgt ſind, die kein eigenes Theater beſitzen und

fehlte noch manches Es ſei begonnen mit Fri tz Süſſenbach, der die infolgedeſſen auf die Bedienung durch wandernde Bühnen ange

wieſen ſind. Jn der Mehrzahl der Fälle werden die erforderlichen
monatlichen Vorſtellungen von den Wanderbü h nen des Volks
bühnenverbandes gegeben. Es kann alſo die erfreuliche Feſtſtellung
getroffen werden, daß gerade in dieſer Zeit beſonderer wirtſchaft
licher und damit auch kultureller Not das „flache Land“ in ſtändig
ſteigendem Maße den Wert guter Theaterkultur zu ſchätzen weiß.

Die Mitgliederbewegung innerhalb des deutſchen Volksbühnen
Verbandes iſt von den Auswirkungen der Wirtſchaftskriſe zwar nicht
unberührt geblieben, dennoch ergibt ſich, daß ein Rückgang an Mit
gliedern, allgemein geſehen, nicht eingetreten iſt. Teilweiſe und vor
übergehende Verluſte in Gemeinden mit beſonderen wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten ſind anderwärts mühelos wieder ausgeglichen und
aufgeholt worden. Nach wie vor führt der Verband der deutſchen
Volksbühnenvereine rund eine halbe Million Menſchen
ins Theater. Jn den Etats, namentlich der größeren Theater, ge
winnt der Aktivpoſten einer gut organiſierten Volksbühnengemeinde
gerade in dieſem Kriſenjahr mehr und mehr an Bedeutung Zahl
reiche Theater verdanken, wenn nicht ihre Exiſtenz, ſo doch ihre ver
hältnismäßig gute wirtſchaftliche und künſtleriſche Sicherung m
weſentlichen der zielbewußten Arbeit der örtlichen Volksbühne. Le
der iſt dieſe Erkenntnis noch nicht in allen Theaterſtädten reſtlos
durchgedrungen. Jm Rahmen der Theaterſanierungsaktionen man
cher Stadtverwaltungen wird da und dort der Verſuch gemacht,
durch eine Erhöhung der Volksbühnenpreiſe die Theateretats wirt
ſchaftlicher zu geſtalten. Solche Beſtrebungen haben ſich aber in der
Regel nicht nur für die betreffende Organiſation, ſondern weit mehr
für das Theater ſelbſt als verhängnisvoll erwieſen; werden doch
durch ſolche Preiserhöhungen ſtets in erſter Linie gerade jene Be
völkerungskreiſe betroffen, die mit dem letzten verfügbaren Einſatz
ihrer wirtſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit über die kulturellen Be
fücherorganiſationen ſich den Weg ins Theater geöffnet haben. Da
die deutſchen Theater alleſamt einen Ueberfluß an unbeſetzten Plätzen
aufweiſen, ſo liegt in der Regel auch kein ausreichender wirtſchaft
licher Grund für eine Erhöhung der Theaterpreiſe für die Beſucher
organiſationen vor. Jmmerhin iſt die Hoffnung berechtigt, daß alle
für das Theater verantwortlichen Körperſchaften und Einrichtungen
in Zukunft noch mehr als ſeither auch die Volksbühne als weſent
ichen Faktor zur wirtſchaftlichen und künſtleriſchen Sicherung des
Theaters anerkennen



Weitere Zunahme der Wohlfahriserwerbsloſen in Preußen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, ſind nach der Er
hebung des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamtes vom 31. März
1931 in Preußen 687 678 vom Arbeitsamt anerkannte Wohlfahrts
erwerbsloſe bei den Begzirksfürſorgeverbänden gezählt worden
gegenüber 665 108 am Ende des Vormonats. Die Zunahme im
März beläuft ſich demnach auf 22 570 Wohlfahrtserwerbsloſe und
erreicht ſomit faſt wieder die Höhe des Februar Zuwachſes (25 470).
Die Urſache des erneuten Anſteigens der Wohlfahrtserwerbsloſen
ziffer dürfte überwiegend darin liegen, daß die Auslaufsfriſt
für Kriſenunterſtützte mit ſogenannter kurzer Anwartſchaft am
28. März ab gelaufen iſt. Seit Ende September 1930 ergibt
ſich ein Zuwachs von 240 475 Wohlfahrtserwerbsloſen oder 53,5
v. H. Durchſchnittlich entfallen im Staat nunmehr 18 Wahlfahrts
erwerbsloſe auf 1000 Einwohner. Berückſichtigt man ferner die am
letzten Stichtag unterſtützten 20 067 vom Arbeitsamt nicht aner
kannten Wohlfahrtserwerbsloſen, bei denen zumeiſt die Anerkennung
nur am Stichtage noch nicht ausgeſprochen geweſen iſt, ſo beträgt
die Geſamtzahl der in Preußen Ende März von den Bezirksfür
ſorgeverbänden bzw. Gemeinden laufend unterſtützten Wohlfahrkts

erwerbsloſen von rund 708 000.Rechksenkſcheide des Kammergerichks in Mieterſchutzſachen. Der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt folgende Rechtsentſcheide des
Kammergerichts in Mieterſchutzſachen vom 13. 3 1931 mit 1. Ueber
die Wiedereinſetzung in den vorigen Stand gegen die Verſäumunag
der Rechtsbeſchwerdefriſt entſcheidet das Mieteinigungsamt. Die Be
ſchwerdeſtelle iſt an dieſe Entſcheidung nicht gebunden, wenn die
Sache an ſie gelangt. (17. 331). 2. Bei Feſtſetzung der Fre
densmiete von Räumen und Bauten, deren Fertigſtellung n der

Zeit ſeit dem 1. Juli 1914 erfolgte iſt die Erhöhung der Baukoſten
auch dann zu berückſichtigen wenn der jetzige Vermieter das Ge
bände zu einem Preis erworben hat, auf deſſen Bemeſſung die Er
höhung der Baukoſten ohne Einfluß geweſen iſt. (17. M 5-31).

Aus Halberſtadt
Ringkämpfe.

Der Ringſportverein 1911 ſchloß die Reihe ſeiner Winterveran
ſtaltungen geſtern abend im großen Stadtparkſaal mit einem Ringer
wettſtreit gegen Schöningen ab. Man hatte allgemein angenommen
daß der Ausgang des Kampfes ungewiß ſein würde, da die Schönin
ger Ringer, ebenſo wie die Boxer, nicht zu verachtende Gegner ſind
Aber geſtern abend hatten die Schöninger nichts zu beſtellen, wäh
rend die Halberſtädter in Hochform waren. Das Reſultat lautete nach
dem erſten Gang 13:1 für Halberſtadt, das Ergebnis des zweiten
Treffens 11:3 für Halberſtadt, ſo daß alſo der Kampf insgeſamt mit

244 von Halberſtadt gewonnen wurde
Eingeleitet wurden die Ringkämpfe mit einem Schaukampf zweier

Schüler des Ringſportvereins Die beiden Voß und Pohl, zeigten
gute Anlagen und raſche Entſchlußkraft, ſo daß ſie ſicher auf der
Matte in ſpäteren Jahren etwas Gutes zu leiſten vermögen Den
Mannſchaftskampf eröffneten die Fliegengewicht ler Riechau
Halberſtadt und ReuterSchöningen. Bei einem Ueberſtürzer ließ
Riechau unbeabſichtigt ſeinen Partner hart aufſchlagen ſo daß dieſer
den Kampf aufgab. Beim zweiten Treffen zeigte der Schöninger
Genoſſe ſeine große Behendigkeit und Technik, doch mußte er ſich
dem ebenſo guten, aber wohl noch ſtärkeren Riechau nach 48 Min.
beugen. Der flinke Bantam ler Schröder ſuchte nach bekannter
Manier ſeinen Gegner HeiſerSchöningen durch einen Ueber
raſchungsſteg zu bewältigen. Das gelang ihm aber nicht. Erſt nach
445 Min. vermochte er ihn auf die Schultern zu zwingen Der Re
tourkampf verlief weniger glücklich für den Halberſtädker. Schröder

vertraute zu ſehr ſeiner Gewandtheit und brachte ſich ſelbſt in eine
gefährliche Lage. die Heiſer ausnutzte, ſo daß er nach 334 Minuten
Sieger blieb. Aeußerſt erbittert kämpften im Feder gew ich t
Hannibal-Halberſtadt und KroneSchöniegen. Hannibal ſtand einem
viel älteren und daher erfahreneren Gegner gegenüber. Verbiſſen
verharrten beide im Bodenkampf und erſt knapp vor Ablauf der Zeit,

nämlich nach 945 Min. gelang es dem Halberſtädter zum Schulter
wurf zu kommen. Zum zweiten Gang trat der Schöninger Genoſſe

nicht an, da er ſich im erſten Treffen eine Auskugelung des linken
Schulter und des rechten Ellenbogengelenks zugezogen hatte. Auch

dieſer Gang gehörte ſomit Halberſtadt. HellmuthHalberſtadt ſiegte
im Leichtge wicht über SchmiedebergSchöningen durch ſeine
Ruhe und Ueberlegung. Beide Male vermochte er ſeinen Partner jn
faſt derſelben Zeit mit den Schultern auf die Matte zu drücken näm
lich im erſten Gang nach 3 10 und im zweiten nach 3 16 Minuten
BöſcheHalberſtadt hatte den bekannten Schöninger Uthe der auch
ein ausgezeichneter Boxer iſt. gegen ſich. Gleich von Anfang an
ſchälte ſich aber in dieſem Mittelgewichtstreffen die Ueber
legenheit Böſches heraus, was aus den Zeiten hervorgeht. Erſter
Sieg nach 3.05 Min. zweiter nach 235 Min. Jm Halbſchwer
ge wicht wurden Hartick-Halberſtadt und Wieſeck-Schöningen ge
paart. Hartick hatte ſein Tun mit dem ſehr ſtabilen Schöninger.
Aber er ſchaffte es doch. Beim erſten Gang gebrauchte er 605 Min.

und beim zweiten Treffen nur 256 Min. Höchſt ungleich war das
Paar im Schwergewicht. Dem alten Kämpfer Heinrich Brink
mann ſtand ein ganz ſchlanker und ganz „lanker“ Partner gegenüber.
Brinkmann gab ſich alle Mühe, um einen Griff anſetzen zu können,
aber die langen Arme des Schöninger Stahle ließen kaum einen zu
Im Gegenteil, im zweiten Treffen kam Heinrich“ ſogar ſelbſt ein
paar Mal ſchwer in Druck Beide Runden verliefen unentſchieden

Zwiſchen die Ringkämpfe waren Boxkämpfe geſchoben Als erſtes
Paar klekterten Knopf-Halberſtadt und Glück s-Oſchersleben durch
die Seile. Knopf-Halberſtadt vermochte über Glücks einen glatten
Punktſieg zu erringen. Jn der dritten Runde war der Oſchersleber
fertig. Könnecke und Kaiſer beide von Halberſtadt, lieferten
ſich ein Un entſchieden. Ein höchſt ungleiches Paar ſtellten He in e
Halberſtadt (430 Pfd.) und Schulz eHalberſtadt (160 Pfd.) Schulze
fehlt es noch an Technik Aber bei ſeinem zähen Eifer wird er ſich
dieſe auch noch aneignen und dann dürfte Heine nicht ſo leicht wieder
einen hohen Punktſieg landen können. Der ſchlagkräftige Halber
ſtädter Bohmeier mußte von dem techniſch beſſeren und flinken
Gildemeiſter-Oſchersleben eine Punktniederlage hinnehmen.

Die Kämpfe waren wieder in jeder Beziehung werbend für den

veranſtaltenden Verein fs.
Der Einlagenzuwachs bei den preußiſchen Sparkaſſen betrug

im Monat März 427 Millionen womit die Einlagen auf 6704 4
Millionen anwachſen
We rbetee des Stadttheaters Man ſchreibt uns: Auf Beſchluß

des Magiſtrats und Theaterausſchuſſes am Sonntog 22 Uhr im
Foyer des Stadttheaters ſtattfindenden Werbetee ſei hiermit noch
mals beſonders hingewieſen. Dieſe Veranſtaltung dient dem Zwes
dem Theater für die neue Spifelzeit Freunde und Beſucher zu
werben. Eine gute Kapelle und Mitglieder des Stadttheaters (Anne
lies Roerig, Lotte Stiller Theo Buchwald, Georg Bierbach. Kurt
Brinck, Helmut Ehrhart, Walter Henneberg Hans Herbſt, Auguſt

ütten, Hans Mahlau ſowie Konzertmeiſter Preger) werden für ein
wechslungsreiches, künſtleriſches Programm Sorge tragen außer

dem hat Herr Kammerſänger GlaßBerlin in dankenswerter Weiſe
eine Mitwirkung zugeſagt Für eine nette Ausſchmückunn wird
Sorge getragen. Verſchiedene Firmen haben hierfür dem Theater

NDeform dies
am. Halberſtadt, 25. April.

An dem letzten Vortragsabend der ſtaatspolitiſchen Vortragsreihe
der Volkshochſchule über die Reich sreform ſprach am geſtrigen
Abend im Feſtſaale der Deutſchen MädchenOberſchule Oberregie
rungsrat Dr. Medicu s vom Reichsminiſterium des Jnnern über
die Reformprobleme des Wahlrechts Nicht nur in Deutſchland ſon
dern in allen parlamentariſchen Ländern iſt die Frage der Wahl
rechtsreform akut. Es iſt geradezu eine internationale Frage. Ueber
all bemüht man ſich, das Wahlrecht ſo zu reformieren, damit ein
arheitsfähiges Parlament zuſtande kommt. Jn Deutſchland ſind die
Grundlagen des Wahlrechts feſtgelegt in der Reichsverfaſſung. Das
allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht, welches jedem Staatsbürger
die gleichen Rechte im Staate garantiert wird auch für die Zukunft
die Grundlage bleiben müſſen. Die vom Reichsrat bereits beſchloſſene
Wahlreform ändert an dieſen in der Reichsverfaſſung dargelegten
demokratiſchen Grundlagen nichts.

Der Redner gibt dann eine Darſtellung über die in anderen Län
dern Europas herrſchenden Wahlſyſteme. Die Hauptfragen der ver
ſchiedenen Wahlſyſteme betreffen die Mehrhe its oder die Ver
hältniswahl. Die Volksmeinung kommt bei dem letzteren
zweifellos am unverfälſchteſten zum Ausdruck. Das hat Macdonald,
der engliſche Premier, treffend zum Ausdruck gebracht, indem er die
demokratiſchen Vorzüge der Verhältniswahl rückhaltlos anerkannte
aber hinzufügte, daß man leider damit nicht gut regieren könne.
Deshalb lehnt er trotz ſeiner ſozialiſtiſchen und demokratiſchen Ueber
zeugung die Verhältniswahl ab, weil dadurch eine ſolch ſtarke Stim
menzerſplitterung eintritt. daß im gewählten Parlament nachher
ſchwer eine arbeitsfähige Regierung geſchaffen werden könne.

Die großen Schwierigkeiten in den deutſchen Parlamenten, be
ſonders im Reichstage, gehen darauf zurück. daß zu piele kleine Par
keien eine einheitliche Willenskundgebung einer Regierungsmehrheit
Hinderniſſe bereiten. Einigermaßen gemildert wird die Zerſplitterung
ja dadurch daß die ganz kleinen Parteien bei der Zuteilung der
Mandate beſchränkt bleiben. Durch die Praxis der Verhältniswahl
ſeit der Neuordnung haben ſich die Mängel herausgeſtellt. Einer der
weſentlichſten Gründe für die Reformbeſtrebungen iſt die mann
gelnde perſönliche Verbindung der Wähler mit den Ge
wählten. Man mag die einzelnen Gewählten der Wahlkreisliſte
kennen die Stimmen der Reichsliſte entfallen ſicherlich auf Perſonen
welche die Mehrzahl der Wähler nicht kennen. Deshalb muß eine
Wahlreform in erſter Linie dem Wähler auch den Mann ſeines Ver
frauens wieder näher bringen. Die Wahlen vom 14. September
vorigen Jahres haben ein Reſultat erbracht, welches überhaupt keine

Schwerer Verkehrsunfall. Gegen 18 Uhr ereignete ſich in der
Harzſtraße ein ſchwerer Verkehrsunfall. Ein auswärtiges Auto
wollte in die Stadt, während ihm im ſcharfen Tempo ein anderes
Auto entgegenkam. Beim Ausbiegen kam der auswärtige Wagen
ins Schleudern, geriet auf den Bürgerſteig, fuhr einen Mann un
und rannte gegen einen Baum. Der Verunglückte, ein armer Ar
beitsloſer, der vom Garten kam, trug ſchwere Verletzungen davon
und mußte ſofort ins Krankenhaus gebracht werden. Der Wagen
ſelbſt wurde ebenfalls ſchwer beſchädigt, konnte aber nach Ausbeſ
ſerungen der Räder ſeine Fahrt fortſetzen. Nach dem Bericht von
Augenzeugen hat der von Halberſtadt kommende Wagen an dem
n ſchuld. Wieder e hat ſich auf der eStrecke Wilhelmshöhe Ecke Harmo ie und Harzſtraße einſchwerer Verkehrsunfall en Je e dieſer Weg
verſchiedene Opfer. Die Polizeiverwaltung ſollte doch nachprüfen,
ob es nicht möglich iſt, für die Wegſtrecke bis zur Anlage Flora das
Ueberholen auf der Landſtraße und zu große Geſchwindigkeit zu
perbieten Gerade im Sommer verkehren auf dieſer ſchmalen
Chauſſee neben Automobilen, Moforrädern, Fuhrwerken aller Art
auch viele Fußgänger, die zur Gartenanlage gehen. Jm Intereſſe
aller wird es liegen, wenn hier eine entſprechende Verordnung her
ausgebracht wird. Wenn eine polizeiliche Verordnung nicht mög
lich iſt, ſollte ein Warnungsſchild aufgeſtellt werden, das zum be
ſonnenen Fahren mahnt.

Feſtgenommen wurde ein Handwerksburſche, in deſſen Beſitz
ſich drei Uhren befanden. Es ſoll nun erſt einmal nachgeprüft wer
den, ob die Uhren rechtmäßig ſein Eigentum ſind oder wie er zu
ihnen gekommen iſt.

Ein Rad geklaut. Aus dem Hausflur des Gewerkſchaftshaufes
wurde geſtern gegen 23 Uhr ein Herrenfahrrad, Marke Sachſenroß,
geſtohlen. Vor Ankauf wird gewarnt.

Pflaſterung des Schlachthofes. Der Magiſtrat unterbreitete der
Stadtverordnetenverſammlung folgende Vorlage: „Der Herr Regie
rungspräſident in Magdeburg hat unterm 4. September 1926 das
im Schlachthofe befindliche Pflaſter beanſtandet, weil es eine erfolg
reiche Reinigung und ordnungsmäßige Desinfek ki on nicht zu
läßt, deren Durchführbarkeit aber gewährleiſtet ſein muß. Die für
dieſen Zweck bisher angeſammelten Mittel betragen 41300 RM. Der
Schlachthofausſchuß hält die Herſtellung undurchläſſigen Pflaſters,
wenigſtens der Hauptſtraßen auf dem Schlachthofe, jetzt für dringend
erforderlich Nach dem Anſchlage des Stadtbauamts betragen die
Koſten einſchl. für Verlegen von Waſſerröhren und Lichtanlagen
1 200 RM. ſo daß der angeſammelte Betrag ausreichen würde. Um
eine lange Betriebſtörung zu vermeiden, iſt Betonunterbau für

SeJ relzenderes
als die neven, duftigen, zarten,
fointarhigen vnd gemvsterten (unc

bei uns billgen)

Seidenstoffe
Seiden- Volles 3.80 3.50
CGrepe-Georgeite 5.00 4.50
Golde chine 5.80 5. 50

in liebenswürdiger Weiſe Blumenſpenden zugeſagt. Das Rauch
verbot iſt ausnahmsweiſe für dieſen Abend aufgehoben.

TWWahlIvechts.
arbeitsfähige Regierung zuſtande bringen konnte, wenn die verant
wortungsbewußte Sozialdemokratie durch kluge politiſche Haltung
es nicht ermöglicht hätte. Zweifellos würde durch die Einführung der
Mehrheitswahl manche Schwierigkeit behoben werden, weil eine
große Zahl kleiner Parteien ausfallen würden. Aber die mit der
Mehrheitswahl zuſammenhängenden Stichwahlen mit ihren üblen
Schachergeſchäften ermutigen auch nicht dazu Deshalb bleibt die
Reformvorlage auch bei der Verhältniswahl und verſucht hier die
größten Mängel zu beheben.

Der Wahlreformvorſchlag der Reichsregierung
iſt zweifellos keine ideale Löſung Der Reichsrat hat dem Vor
ſchlag bereits ſeine Zuſtimmung gegeben, während die Vorlage dem
Reichstag noch nicht zugegangen iſt. Jm weſentlichſten erſtrebt
die Wahlreform der Reichsregierung folgende Gründſätze: Parkei
konzentration durch möglichſte Ausſcheidung der Splitterparteien,
Perſönlichkeitswahl ſtatt Liſtenwahl, Abſchaffung der endlos langen
Liſten, Beſeitigung der großen Wahlkreiſe, ſtatt bisher 35 Rieſen
wahlkreiſe 162 kleinere, Beſeitigung der Wahlvorſchläge und Ab
ſchaffung des amtlichen Stimmzetktels radikale Beſeitigung der
Reichsliſte dafür Verteilung der Reſtſtimmen in kleineren Bezirken,
Verminderung der Abgeordnetenzahl durch Erhöhung der zu einem
Mandat notwendigen Stimmen von 60 000 auf 75 000.

Die Reichsregierung hat es ganz bewußt vermieden, die Reform
mit irgendwelchem Abbau der verfaſſungsmäßigen Rechte zu verbin
den Deshalb auch keine Erhöhung des Wahlalters keine Aenderung
des Frauenwahlrechtes, keine feſtſtehende Abgeordnetenzahl, wie ſie
früher im alten Reichstag üblich war Kein verfaſſungsmäßiges
Grundrecht wird angetaſtet.

Zum Schluſſe erörterte der Redner dann auch noch die Frage der
Wahlpflicht und vertritt dabei den ganz plauſiblen Grundſatz
daß es ausſichtslos ſei, etwa durch Strafen die Wahlfreudigkeit zu
erhöhen. Diejenigen Länder, welche die Wahlpflicht eingeführt und
Abſtinenz unter Strafe geſtellt hätten hätten damit keine guten Er
fahrungen gemacht und ſeien von Zwangsmaßnahmen wieder ab
gekommen.

Die Frage der Wahlreform, ſo ſagte abſchließend der Redner ſei
eine im beſten Sinne des Wortes überparteiliche. Alle
Staatsbürger ſeien gleichmäßig an einer arbeitsfähigen Regierung
intereſſiert und wer dieſes Ziel wünſche, müſſe mit dahin wirken daß
Mängel des Verhältniswahlſyſtems abgeſtellk werden. Nur dadurch
ſei die Kriſe des Parlamentarismus zu überwinden.

Der Vortrag wurde mit verdientem ſtarken Beifall aufgenommen.
Dankesworte Prof. Arferts ſchloſſen den Zyklus ab.

Fahrdamm und Bürgerſteig vorgeſehen. Zwiſchen der Schlachthalle
und der Kühlhalle iſt eine Verbreiterung des Fahrdamms angenom
men. Der Oberbau ſoll aus Aſphalt beſtehen. Wir haben beſchloſſen
die Herſtellung der Aſphaltſtraßen vornehmen zu laſſen und die
Koſten dafür mit 41 200 RM dem Erneuerungs- und Erweiterungs
ſtock des Schlachthofes, dem die angeſammelten Beträge von 41 300
Mark zugeführt ſind, zu entnehmen Wir bitten, dem Beſchluſſe bei
zutreten.

Die Verſammlung des achten Bezirks unſerer Parkei am kom
menden Dienstag im Reſtaurant Sommerbad iſt als kommunal
politiſcher Ausſprache- Abend gedacht. Die Grundlage zur

Ausſprache wird durch den Vortrag des Genoſſen Bahn gegeben.
Mit der Wahl des Themas wird auch den Wü der
ketzten Verſammlung geäußert wurden Rechnin
wurde ſchon mitgeteilt, daß im zweiten Teile des e e
Tenor unſeres Stadttheaters, Rudolf Lemke, ſingen wird. Vor
träge für Violine und Klavier werden den Abend umrahmen.

Deutſcher HolzarbeikerVerband. Am Sonnabend, d. 25. April,
findet im Gewerkſchaftshaus eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Um
reſtloſes Erſcheinen aller Kollegen zu dieſer Verſammlung wird
gebeten

Sonntkagsdienſt der Apotheken. Dem Sonntagsdienſt für
morgen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonn
abend, den 2. Mai verſieht die Ratsapotheke, Holzmarkt 13, Tele
fon Nr. 2476.

Spielplan des Stadttheaters Am 26. April, 15 Uhr, zum
letzten Male zu volkstümlichen Preiſen „Der keuſche Lebemann“,
Schwank von Arnold und Bach Abends 19 Uhr der große Ope
rettenerfolg Im weißen Rößl“. Ende nach 22 Uhr. 22 Uhr
Werbeteeabend im Foyer des Stadttheaters Montag den
bleibt das Theater geſchloſſen. Am Dienstag, den 28. 4, 20 Uhr
findet die letzte Schauſpielaufführung der Spielzeit ſtatt. In Szene
geht Shakeſpeares Komödie mit Muſik „Ende gut alles gut“.
Mittwoch, den 29. A, 20 Uhr und Donnerstag, den 30. 4, 20 Uhr
finden die letzten Operettenaufführungen dieſer Spielzeit ſtatt. Ge
geben wird die Revue Operette „Jm weißen Rößl, der größte Er
folg dieſer Spielzeit. Wer ſich dieſes entzückende Werk anſehen
will, möge ſich bald um Plätze kümmern.

Der Scheckbekrüger von Weſteregeln vor Gericht. Vor einigen
Tagen ging die Nachricht durch die Preſſe, daß in Weſteregeln ein
junger Mann wegen verſuchten Scheckbetrugs verhaftet war. Man
glaubt, dieſen Fall in Zuſammenhang mit den vor einigen Jahren
in Weſteregeln zahlreich verübten
bringen zu können. Das ließ
ſich der junge Mann, der 19jährige An n ecke aus Weſteregeln, we
gen verſuchten Betrugs und Urkundenfälſchung vor dem Halber
ſtädter Schöffengreicht zu verantworten. Eine Tages entwendete
er im Gemeindebüro einige Scheckhefte. Dann füllte er einen Scheck
über 5800 Mark aus und ſetzte den Stempel der Gemeinde und die
Unterſchriften des Gemeindebeamten darunter Die Unterſchriften
waren in einer derart muſtergültigen Weiſe gefälſcht, daß ſie nicht
als Fälſchungen zu erkennen waren. Dieſen Scheck ſchickte er an
die Eommerz und Privatbank mit dem Auftrag, die Summe aus
zugahlen. Dann machte er ſich durch eine blaue Brille unkenntlich
und ſuchte die Bank auf, um das Geld abzuheben. Das wäre ihm
zweifellos gelungen, wenn der vorſichtige Bankbeamte nicht doch
etwas entdeckt hätte, was ihn ſtutzig machte Der Gemeindevorſteher
pflegt nämlich die Schecks mit Maſchinenſchrift auszufüllen, wähe
rend dieſer mit der Hand ausgefüllt war. Der Beamte erkundigte
ſich daher fernmündlich im Gemeindebüro und erfuhr, daß alles
Schwindel war. Inzwiſchen hatte aber der jugendliche Betrüger.
das Weite geſucht. Jedoch konnte er bald feſtgenommen werden.
Vor Gericht war der Angeklagte geſtändig. Kurz vorher hatte er
einen ähnlichen Betrugsverſuch unternommen, indem er durch ein
Ferngeſpräch die Kreisſparkaſſe in Wanzleben um 4000 Mark zu
prellen verſuchte. Auch ſeine Eltern ſoll er nach Strich und Faden
betrogen und beſtohlen haben. Der Staatsanwalt wollte von Milde
nichts wiſſen und beantragte 1 Jahr 2 Monate Gefängnis. Auch
das Gericht meinte, daß keine Milde angebracht ſei und erkannte
auf 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft
Der Angeklagte nahm die Strafe ſofort an fh.

Pa rtei Blatt
e

Brandſtiftungen und Diebſtählen
ſich aber noch nicht klären. Jetzt hatte
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Wieviel werden es 1931 sein?

Sorge auch du dafdr, daß in diesem Jahre
nicht 10000, sondern 100000 Frauen
neue Mitglieder der Partei werden.

Das Recht des Kranken
Eines der juriſtiſchen Gebiete, die bisher von der Rechtſprechung

recht verſchieden beurteilt ſind, und die auch in der juriſtiſchen Fach
literatur bisher wenig Erwähnung gefunden haben, iſt das Recht
des Kranken Das Recht des Kranken im erweiterten Sinne um
faßt das Recht, was zunächſt der Kranke ſelbſt in Anſpruch nehmen
kann und das Recht, was die Allgemeinheit oder auch einzelne Per
ſonen an dem Kranken ſelbſt haben. Iſt die Krankheit auf natür
liche Umſtände zurückzuführen, ſo regelt ſich das Recht des Kranken
im allgemeinen nach den Vorſchriften des B. G. B. auf Grund des
Auftrags oder des Dienſtverhältniſſes, ſo daß in dieſer Beziehung
rechtliche Streitfragen kaum auftreten können. Anders wird die
Sachlage, wenn ein plötzlicher, unvorhergeſehener Vorfall eintritt,
der eine ſonſt geſunde Perſon überfällt und ſie v elleicht in einen Zu
ſtand der Bewußtloſigkeit verſetzt. Man braucht nicht nur an die
käglichen Unfälle auf der Straße durch Ueberfahren und dergleichen
zu denken ſonderen beinahe täglich, auch in einem geſchloſſenen
Raume, kann ein Unglücksfall paſſieren, bei dem dann gewöhnlich
nach dem Schuldigen gefragt wird. Nehmen wir den Fall an, daß
ein Gaſt in einem Lokal ſitzt und hier durch plötzliches Ablöſen von
Stuck oder eines Beleuchtungskörpers ſchwer verletzt wird. Jm all
gemeinen wird ſich ſtets ein Verſchulden feſtſtellen laſſen inſofern, als
bei ordnungsmäßiger Befeſtigung ein Herabfallen unmöglich geweſen
wäre. Haftet in dieſem Fall der Jnhaber (Pächter oder Wirt) des
Lokals für den dem Gaſt verurſachten Schaden Hier iſt es zur
Beurteilung wichtig feſtzuſtellen, ob der betreffende Gaſt ſchon zu
dem Jnhaber des Lokals in Vertragsbeziehungen getreten iſt oder
nicht. Hat er lediglich beim Durchwandern des Lokals, ohne irgend
etwas zu beſtellen oder zu ſich zu nehmen, den Schaden erlitten, ſo
ſind Vertragsbeziehungen noch nicht eingetreten. Der Jnhaber des
Lokals iſt in der Lage, einen Enklaſtungsbeweis dahin zu führen, daß
er durch ſeine Angeſtellten und Werkleute ſtändig alle Vorrichtungen
des Lokals unterſuchen läßt, um jeden Schaden zu vermeiden. Die
ſen Entlaſtungsbeweis wird er meiſtens führen können, ſo daß der
betreffende Gaſt mit ſeiner Klage gegen den Wirt abgewieſen wird.
Ganz anders iſt jedoch das Rechtsverhältnis zu beurteilen, wenn
Vertragsbeziehungen zwiſchen Gaſt und Wirt eingetreten
ſind. Schon das Beſtellen und die Annahme der Beſtellung eines

las Bieres oder einer Taſſe Kaffee genügt, um derartige Ver
tragsbeziehungen herzuſtellen. Der Wirt haftet nicht nur in dieſem
Fall für die Ausführung der Beſtellung, ſondern auch für die Sicher
heit des Gaſtes Er muß dafür ſorgen, daß der Gaſt kraft des Ver
trages in Ruhe und Sicherheit die beſtellten Speiſen und Ge
tränke zu ſich nehmen kann. Ein Entlaſtungsbeweis ſteht dem Wirt
nicht zu, ſo daß er auf jeden Fall für den Schaden haftet, der dem
Gaſt durch Herabfallen oder auf ſonſtige Weiſe zugefügt iſt Es ſind
daher viele Kleinigkeiten in ſolchen Fällen bei der furiſtiſchen Be
ürteilung von außerordentlicher Wichtigkeit. Schon die Einladungs
karte zu einem Vortrag oder zu einer Vereinsfeſtlichkeit ſtellt der
artige Vertragsbeziehungen her, ſo daß auf Grund der erfolgten
Einladung ſchon eine Haftung der einladenden Perſon eintrikt

Völlig unbefriedigend iſt bisher die Rechtſprechung in der Frage,
b eine bewußloſe Perſon einen ärztlichen Eingriff, insbe-
ſondere eine Amputation über ſich ergehen laſſen muß oder nicht,
wenn dieſer Eingriff zur Rettung aus Lebensgefahr von dem betref
fenden Arzt notwendig erachtet wird. Das Reichsgericht hat in zahl
reichen Fällen ein Recht des Arztes und eine Pflicht des be
treffenden Kranken, ſich der Operation zu unterziehen, verneint,
insbeſondere, wenn ſich auch nur in geringſter Weiſe ein Kunſt
fehler hat feſtſtellen baſſen. Es wird ſich ſtets auch in Aerztekreiſen
irgend jemand finden, der dem Patienten zuliebe mit der Behaup
tung auftritt, daß auf dieſe oder jene Art ſich eine Operation oder
Amputation hätte vermeiden laſſen und dem Patienen nicht nur das
Leben ſondern auch den vollen Gebrauch ſeiner Glieder gerettet
hätte. In ſolchen Falle wird der Patient oder deſſen Erben, nament
lich wenn auf Armenrecht geklagt werden kann, nicht davor zurück
ſchrecken, den betreffenden Arzt perſönlich haſtbar zu machen, und es
können ſehr häufig Folgen für den Arzt eintreten, die für ihn und
ſeine Familie kataſtrophal ſind. Gerade in derartigen Fällen müßte
eine unzweifelhaftegeſehliche Regelung eintreten, damit der bewußt
loſe Patient vor Eingreifen in ſein Leben und ſeine Geſundheit ge
ſchützt wird, andererſeits aber auch der behandelnde Arzt, der ja
ebenfalls nur ſeine Pflicht un will, geſchützt iſt. Bisher iſt, wie be
reits betont, die Rechtſprechung in derartigen Fällen recht wider
ſpruchsvoll, ſo daß zur Zeit nur jeder Arzt gewarnt werden kann,
ſelbſt, wenn ſein moraliſches Pflichtgefühl ihn zum Handeln drängt
auf keinem Fall ohne Einverſtändnis des Patienten
nen Eingriff vorzunehmen.

Vom Radfahrer umgefahren. Gegen 18 Uhr wurde geſtern
eine Frau, als ſie vom Hackerbräugebäude nach der Apotheke zu die
Straße überquerte, von einem Radfahrer umgefahren. Die Frau
m a Verletzungen davon. Der Radfahrer nahm ſchleunigſt

S.

Die eine mee Teint schen.
Jn der Auswanderungs-Beratungsſtelle. Schlechte Ausſichten.

Als nach dem Frieden von Verſailles ſich die deutſchen Grenzen
wieder öffneten, begann auch der Strom der deutſchen Auswande
rung mächtig anzuſchwellen. Es iſt ſelten Abenteuerluſt, die heute
Tauſende von Deutſchen zum Verlaſſen ihres Vaterlandes bewegt.
All die Menſchen, die auf der Auswanderungs-Beratungsſtelle er
ſcheinen, mit ſorgenvollen abgehetzten Geſichtern, mit hundert
ängſtlichen Fragen auf den Lippen, ſie ſehen in der Auswanderung
die letzte aller Möglichkeiten zu einem neuen Daſein, einer wirt
ſchaftlichen Exiſtenz

Tragödien im Welkzimmer.
Es kommen junge Menſchen mit breiten Schultern und friſchen

Geſichtern, Arbeiter und Angeſtellte, die immer wieder verſichern,
daß „ſie es ſchon ſchaffen werden“, die alle Entbehrungen in Kauf
nehmen wollen wie die beiden Angeſtellten, die ſich mühſam nach
und nach 1000 Mark geſpart haben, um als Anſiedler in den Ur-
wäldern Paraguays ihr Glück zu ſuchen. Es kommen Familien
väter, Handwerker, Jnduſtrie- und Landarbeiter, die ſich nicht ab
weiſen laſſen und immer noch einmal verzweifelt fragen, ob es
denn gar keine Möglichkeit, gar keine Chance für ſie gibt. Nach dem
ungelernten Arbeiter betritt der Arzt, der Landwirt und der Kauf
mann das Beratungszimmer manche Tragödie ſpielt ſich zwi
ſchen ſeinen Wänden ab, die hell und bunt mit Landkarten beſteckt
ſind und den Büroraum zum Weltzimmer machen. Es können keine
großen Hoffnungen gemacht werden. „Was ſoll man da machen?“
fragt ein arbeitsloſer Elektromonteur, der acht Jahre als Schiffs
maſchiniſt fuhr und nun wieder zur See will. Hamburg und Bre
men ſeien nur noch große Schiffsfriedhöfe; nun möchte er nach
Südafrika gehen, als Mechaniker auf eine Farm. Doch die Unter
lagen, die den Beratern vorliegen, laſſen die Möglichkeit einer An
ſtellung augenblicklich ausſichtslos erſcheinen: die Mehrzahl der
ſüd afrikaniſchen Farmer und Pflanzer kämpft ſchwer um ihre wirt
ſchaftliche Exiſtenz.

Wie ihm ergeht es vielen. Denn man muß ihnen immer wie
der ſagen, daß alle Einwanderungsländer, die bisher Deutſche auf
nahmen, durch die Weltwirtſchaftskriſe zur Droſſelung der Einwan
derung gezwungen wurden, und ihre Grenzen durch ſtrenge Vor
ſchriften abriegeln. „Und das iſt“, meint der Leiter der Beratungs
ſtelle, „auch der Grund, weshalb die deutſche Auswanderung von
Jahr zu Jahr zurückgeht.“ Nicht etwa ein Nachlaſſen des Auswan
derungswillens, ſondern lediglich die Sperrmaßnahmen der Ein
wanderungsländer verringern ihre Zahlen. Jm Jahre 1919 hatte
Deutſchland 3000 Auswanderer, in den folgenden Jahren ſteigt die
Ziffer und erreicht in dem Jnflationsjahr 1923 ihren höchſten
Stand mit 115 000 deutſchen Auswanderern eitdem ſinken die
Zahlen der deutſchen Auswanderung beſtändig

Verriegelte Grenzen.
Trotzdem iſt es noch immer ein breiter Menſchenſtrom, der Jahr

um Jahr Deutſchland verläßt. Ueber ſeine Zuſammenſetzung gibt
eine Statiſtik Auskunft. Bei den Auswanderern im erſten Halb
jahr des vergangenen Jahres ſtellte Preußen mit 8900 das größte
Kontingent. Es folgen Bayern mit 3500, Württemberg mit 1700,
Baden und Hamburg mit je 1100 Auswanderern. In den Reſt
teilen ſich die übrigen deutſchen Länder

Wo fanden ſie die neue Heimat? Den überwiegenden Teil der
deutſchen Auswanderer, nämlich 77,8 Prozent, nahmen die Ver
einigten Staaten auf. 4000 Deutſche zogen nach Kanada, 3000

Braſilien nieder. Der Reſt verließen ſich in Argentinien, 1500 in

Billiger Sonderzug der Reichsbahn an die Weſer am 17. Mai
nach Höxrter und Carlshafen. Für die erſte diesjährige Sonderfahrt
ab Magdeburg hat die Reichsbahn ein ſchönes neues Reiſeziel aus
geſucht: Die Weſerlandſchaft zwiſchen Höxter und Carlshafen. Beide
Hrte ſind in unſerer engeren Heimat leider nur wenig bekannt, und
es iſt deshalb zu begrüßen, daß jetzt durch dieſe billige und bequeme
Fahrt weiten Kreiſen die Möglichkeit zu einem Ausflug dorthin
gegeben wird. Ueber die Geſchichte der beiden Orte und über die
mehrſtündige Dampferfahrt auf der Weſer gibt das bei allen Fahr
kartenausgaben koſtenlos erhältliche Fahrtenblatt nähere Auskunft.
Der Sonderzug verläßt Magdeburg Hbf. um 6,13 Uhr, hält in
Blumenberg, Oſchersleben, Halberſtadt (ab 7,23 Uhr)
und Goslar und trifft in Höxter um 10 Uhr ein. Die Rückfahrt be
ginnt in Carlshafen um 19,21 Uhr und endet in Magdeburg Hbf.
um 0,17 Uhr (an Halberſtadt 22,57 Uhr). Die Fahrpreiſe ſind ſo
billig wie möglich (50 Prozent Ermäßigung), damit das Gelingen
der Fahrt geſichert iſt.

Das Apachen-Tanzpaar.
Das Saxaphon ſchrie auf. Trompete und Oboen übernahmen

die Führung, und grell ſchoß der Kegel des Scheinwerfers durch die
Halbhelle des abgeblendeten Raumes. Genau einundeineviertel
Minute ſpäter jagten Bernett und Lydia, das berühmte Apachen
Tanzpaar, über das Parkett. Beides raſſige Geſtalten: ſie, rothaarig,
überſchlank, aber von grazilſter Figur, nur Leben, nur Lodern,
keine Beſinnung er, meiſterhafter Tänzer von elementarer Wild
heit, der idegaliſierte Typus des Frauenbeherrſchers. Jeden Abend
tohte ihnen das Publikum Beifall nach. Gemeinſam verbeugten ſie
ſich dann, einmal, nicht öfter als Weltattraktion hatten ſie das
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ſtreute ſich in der ganzen Welt, ſoweit ſie ſich ihnen nicht verſchloß.
Denn in vielen Ländern, beiſpielsweiſe in England, Frankreich
Belgien, Polen und in ihren Kolonien, iſt die deutſche Einwande-
rung unerwünſcht, zum Teil verboten, im übrigen durch läſtige Be
ſtimmungen erſchwert.

Wo ſind nun die Chancen für die auswandernden Deutſchen?
Die von der Arbeitsloſigkeit am meiſten heimgeſuchten Länder Eu
ropas bieten ſie ihnen nicht. Aber auch Amerika iſt längſt nicht
mehr das Land der unbegrenzten Möglichkeiten. Jn Kanada
wünſcht man im allgeminen nur die Einwanderung von Landarbei
tern und Dienſtboten; es ſei denn, daß der Einwanderer genügend
Kapital zur ſelbſtändigen Anſiedlung beſitzt. Auch in Mexiko heißt
es: feſte Anſtellung oder ausreichendes Kapital. Von den ſüdame
rikaniſchen Staaten ſind Argentinien, Braſilien, Chile und Para
guay für deutſche Auswanderer in beſchränktem Maße aufnahme
fähig. Auſtralien braucht an ſich Landarbeiter, die ſchwerſte kör
perliche Arbeit gewöhnt ſind, iſt aber augenblicklich geſättigt und
läßt niemanden ins Land. So müſſen vielen Beſuchern dieſer Be
ratungsſtelle Jlluſionen unbarmherzig zerſtört werden. Es gibt nir
gends mehr das gelobte Land, in dem man ſich ein beliebig großes
Stück herrenloſen Bodens aneignet, und dem Auswanderungs
willigen fehlt es immer wieder am allernötigſten: am Geld

„Tu Geld in Deinen Beukel“.

Schon die Reiſe erfordert einen großen Teil der vorhandenen
Mittel, dazu verlangen viele Länder die Hinterlegung einer größe
ren Garantieſumme. Der Traum der Meiſten, iſt die Anſiedlüng
auf eigenem Boden. 3000 Mark ſind beiſpielsweiſe das Allermin
deſte für eine Anſiedlung im braſilianiſchen Urwald. Jn Mexiko
werden ſchon 10——15 000 Mark gebraucht, in Südafrika gar 20 bis
40 000 Mark. Aber nicht nur Geld muß der Auswanderer mitbrin
gen auch einen geſunden, widerſtandsfähigen Körper, die Fähig
keit, jahrelang hart zu arbeiten und der Verzichtwille auf alle An
nehmlichkeiten und Erleichterungen, an die der europäiſche Kultur
menſch gewöhnt iſt. Vorgelegte Photos von Anſiedlern im ſüdame
rikaniſchen Urwaldgebiet zeigen primitive Häuſer, Menſchen, die
wie Tiere ſchuften und geben mehr als alle Worte einen Begriff
von dem harten Leben, das den deutſchen Auswanderern in Ueber
ſee erwartet.

Und wie iſt es mit dem Auswanderer, der kein Kapital zu ſelb
ſtändiger Siedlung mitbringt? Hier bieten ſich freilich dem vielſei
tigen Handwerker eher Möglichkeiten des Fortkommens als dem un
gelernten, der im heißen Klima ſchwere körperliche Arbeit nicht aus
hält und außerſtande iſt, mit der bedürfnisloſen Eingeborenenbe
völkerung zu konkurrieren. Aber auch der tüchtige deutſche Fach
arbeiter muß damit rechnen, von den inländiſchen Kräften ver
drängt zu werden.

„Raum für Alle hat die Erde!“
„Man muß immer wieder den Auswanderungswilligen vor all

zu großen Hoffnungen warnen. Ja, in vielen Fällen“ meint der
Leiter der Auswanderungsberatungsſtelle, wird ihm die Auswan
derung ſtatt der erwünſchten Verbeſſerung eine Verſchlechterüng
ſeiner Lage bringen“. Die Zeiten alſo, in denen die Siedler unbe
ſchwert nach den wilden Weſten zogen, der Freiheit und einem
neuen Leben entgegen, ſind vorüber. Zwar, ſo rechnet die Wiſſen
ſchaft, können 200 Milliarden Menſchen auf der Erde leben, aber
das iſt eine Theorie, der heute eine wahrhaft düſtere Praxis gegen

überſteht P.nicht nötig dann ſtürzten ſie in der Garderobe in höchſter Ekſtaſe
zueinander. Kein Artiſt der Welt hatte je zwei Partner ſich ſo zu
lodern geſehen

Es war ein ganz einfaches BühnenrequiſttenMeſſer aus Blech
Niemand wußte, daß er den ganzen Nachmittag damit verbracht
hatte, es zu ſchleifen.

Als er in der dritten Minute ſich ihr zuerſt nähern mußte, um
ihr das Geld zu entreißen, ſchauerte ſie unter ſeinem harten Griff
zuſammen. Sein Auge glomm, und urplötzlich ſah ſie jenen dunklen
Schatten der ihr geſtern Abend bis nach der Wohnung Henrys,
ihres einſtigen Partners, gefolgt war. Alſo doch er hatte etwas
gemerkt. Angſtvoll flüſterte ſie ihm zu: „Nachher Er nickte
kurz, drohend: Nachher!“

Schon riſſen die Synkopen ſie wieder auseinander. Sie mußte
nun vor ihm fliehen. Dann würde der Ringkampf folgen. Und zwei
Minuten ſpäter waren ſie wieder in der Garderobe

Nun, ſie würde ſchon irgendeinen Ausweg finden. Sie kannte
ihn: er würde toben, er würde ſie ſchlagen, aber er würde doch lie
ber ihren heißen Mund fordern und alles vergeſſen. Alles vergeſſen
S ſagte ſie kurz bei ſich alles vergeſſen. Jch darf auch nicht mehr
an Henry denken. Geſtern nur mußte ich feinen Bitten nachgeben
Er hat doch ſchließlich eine Tänzerin aus mir gemacht, mich hoch ge
bracht, ſelbſt Ruhm geerntet, bis jener kam und in einer Nacht zwei
Leben anders wurden. Henry ſank ins Dunkel, in die Höhle der Ko
kainhändler, in die Tiefen der Schmuggler. Und heute noch, fagte
er, käme er wieder hoch, wenn ich mit ihm Erbarmen hätte.

Die Kapelle hämmerte wie wild darauflos Die Ringkampfſzene,
in der das Weib dem Manne an die Gurgel fährt, bis er ganz lang
ſam das Meſſer zieht, begann. Jn der Ekſtaſe dieſes überſteigerken
Tanzes vergaß ſie gang das Drohende ſeines Geſichts, gab ſich ſelig
in die kraftvollen Arme, koſtete die jagende Rhythmik der Schritte
voll aus Nun kam der Griff nach ſeinem Halſe. Er bog ſie weit zu
rück. Ueber ihr blitzte es auf. ſte dachte ſolche Augen hat er
ſonſt nie ſolche Augen hat er ſonſt

Das Meſſer hatte die Halsſchlagader getroffen innerhalb weni
ger Minuten trat der Tod ein

Bernett ſchrie in den Saal: Ich habe ſie heute wirklich getötet
Laßt mich freiwillig gehen! Mein Browning iſt ſcharf geladen!“

Entſetzt wich das Publikum zurück. Kein Menſch hatte den Mut,
dem Artiſten nahe zu treten. Polizei befand ſich nicht im Hauſe. Als
eine Viertelſtunde ſpäter einige Kriminalbeamte auftauchten, wußte
niemand etwas über den Verbleib des Mörders

Mit bewundernswerten Eifer ſetzte ſich die Polizei für die Er
greifung des Täters ein. Man durchforſchte alle Schlupfwinkel, die
irgendwie als Herberge in Frage kommen konnten verſtändigte alle
Geheimpoliziſten, ließ unzählige Razzien vornehmen Aber obgleich
die Kleidung, der bühnenmäßige Apachenanzug, den Mann ſofort
verraten mußte, fand man zunächſt nicht den geringſten Anhalts

punkt
Wieder war es der Zufall, der noch in der gleichen Nacht die

Auffindung des Schuldigen bringen ſollte. Seit Wochen war man
dem Artiſten Henry auf der Spur. Die Vergiftungen durch ver
fälſchtes Kokain hatten ſich gemehrt, und immer wieder wies die
Spur auf dieſen Mann. An dieſem Abend hatte man endlich ſeit
Quartier in einer der ſchmutzigſten Gaſſen des Hafenvierkels ausfin
dig gemacht. Man fand ihn an dem bezeichneten Orte in Geſellſchaft

eines Mannes im Apachenkoſtüm.
Henry hatte ein Herzſchuß niedergeſtreckt Der Mann im

Apachenanzug blutete aus einer Schläfenwunde und trug in der
Jackeitaſche ein blutiges ſehr ſcharfes Blechmeſſer

Annemar Hinrichs



Ein Zimmerergeſelle als Pionier des
Kartoffelbaues.

Wie die Erdfrucht nach Europa kam.

Die Urheimat der Kartoffel ſind Chile und Peru. Wann die
wilde Kartoffelpflange, die noch heute auf einer Jnſel in der Nähe
der chileniſchen Küſte aufgefunden wird, zu einer Kulturpflanze her
angezogen worden iſt, wird ſich kaum feſtſtellen laſſen. Gewiß iſt
uns, daß die Kartoffel im Reiche der Jnkas längſt eine Kultur-
pflanze geweſen ſein muß, als die Spanier in dieſe alte Reich ein
drangen. Die Zahl der Sorten wird damals gewiß noch recht ge
ring geweſen ſein. Die erſten Kartoffeln kamen in den ſechziger
Jahren des 16. Jahrhunderts von Peru aus nach Europa und zwar
ziemlich gleichzeitig nach Spanien und nach England. Bald darauf
war die Kartoffel auch in Jtalien bekannt, wohin ſie von Spanien
aus eingeführt worden war. Scheint ſie damals in Spanien nur
in einem geringen Grade angebaut worden zu ſein und lehnte man
die Einführung der neuen Frucht in England völlig ab, ſo fand
ſie dagegen in Jtalien raſcher Freunde. Am Anfang des 17. Jahr
hunderts war die Kartoffel beſonders in Norditalien, ſchon ziemlich
häufig angebaut, und die Knollen kamen nicht allein auf den Tiſch
der Bauern, man lobte die neue Frucht auch als ſehr gutes Vieh
futter.

Da die Kartoffeln Aehnlichkeit mit Trüffeln haben, erhielten ſie
in Jtalien auch den Namen tarktufoli. Dieſer Name wurde in
Deutſchland zunächſt in Tartüffel umgewandelt. Erſt nachdem die
Kartoffeln auch in Deutſchland ſchon häufiger angebaut wurden,

Obgleich

mal e man in England größere Anſtrengungen, den Kartoffelan
bau einzuführen. Doch iſt man auch damals nicht über Verſuche
hinausgekommen oder der Anbau wurde gang wieder eingeſtellt.
Nicht anders war dies in Deutſchland und in vielen Ländern Euro
pas. Nach Deutſchland war die Kartoffel zwar ſchon in den acht-
ziger Jahren des 16. Jahrhunderts gekommen und ſie wurde damals
auch in einem Garten in Frankfurt am Main angepflanzt, aber als
Feldfrucht blieb ſie auch in Deutſchland noch lange unbekannt

Ziemlich ein volles Jahrhundert dauerte es noch, ehe die Kar
toffel in Deutſchland zum erſtenmal als Nutzpflanze angebaut
wurde. Dies geſchah durch einen Zimmerergeſellen im ſächſiſchen
Vogtlande, der vorher die Welt durchwandert hatte und die Frucht
vom Auslande mitbrachte. Dieſer Zimmerer pflanzte Kartoffeln in
ſeinem heimiſchen Beſitztum an. Jm Vogtlande fanden ſich auch
Landleute, die dieſen Anc zu nachahmten, und ſo kann dieſer Bezirk
als die älteſte Kartoffelbaugegend Deutſchlands gelten. Jn anderen
Bezirken wollte man von der neuen Pflanze noch lange nichts
wiſſen, und wenn die Landleute von den Regierungen zum Anbau
gezwungen werden ſollten, ſo gab es öfter Kartoffelrevolten. Die
Widerſtände gegen das Anpflanzen von Kartoffeln hielten die
ganze erſte Hälfte des 18. Jahrhunderts än, in Preußen dauerten
dieſe Widerſtände bis weit in die zweite Hälfte des 18. Jahrhun
derts, und in Rußland gab es ſolche Revolten gegen die Einführung
der Kartoffel noch in den vierziger Jahren des 19. Jahrhunderts.
Nicht anders wie in Deutſchland und Rußland war es auch in an
dern Ländern, in Oeſterreich, Frankreich uſw. Jn Frankreich gab
es Zeiten, da die Kartoffeln ſtets unter Aufſicht von Soldaten ge
pflanzt wurden. Waren aber die Soldaten fortgezogen, ſo riſſen
die Bauern die eingepflanzten Knollen oder die jungen Pflanzen
wieder aus. Das gleiche hat ſich im 18. Jahrhundert noch in

Die Erziehung zum Vritten Reich.
Jn der Umgebung von Düſſeldorf unternahm eine Abteilung von

Hitlerjünglingen in voller Kriegsbemalung einen feld
mäßigen Ausmarſch. Gegen mittag ſchlugen ſie ein Lager auf und
beſchloſſen, den Proviant in einem nahegelegenen Bauernhof zu
requirieren. Einer der Helden vom Hakenkreuz verhandelte mit den
Bauersleuten, angeblich über die Ueberlaſſung eines Bundes
Stroh. Die andern aber ſchnappten inzwiſchen umherlaufende
Hühner, ſchnitten ihnen die Kehle durch und entſchwanden damit
Zu ihrem Pech war der Hühnerdieb ſt a hl bemerkt worden, die
Landjäger wurden benachrichtigt, ſie überraſchten die Hitlergruppe
bei der Hühnerſuppe, beſchlagnahmten die geſtohlenen und gekochten

Hühner und ſtellten die Namen der Hühnerdiebe feſt. Einer war
der Sohn eines Düſſeldorfer Bahnbeamten. Als Lands
knechte wurden ſie erzogen, wie Landsknechte benehmen ſie ſich
Das ſind die Leute, die ein Monopol auf den Schutz der Ehre des
Frontheeres zu haben glauben! Die Erziehung zum Dritten Reich
ſcheint uns eher eine Erziehung zum Marodeur als zum
Frontſoldaten zu ſein.

entſtand aus dem Wort Tartüffel die jetzige Bezeichnung
die Erdfrucht von Pern im Laufe der Zeit noch einigemale nach
England eingeführt worden war, konnte ſich jedoch kein Landwirt
entſchließen, ſie anzubauen. Erſt als in den 60er
Jahrhunderts infolge ſchlechter Ernten eine Hungersnot hervortrat,

Nachtrag
zur Wertzuwachsſtenerordnung der Stadt Halberſtadt

vom 4.19. September 1928.

Auf Grund der S 18, 18, 68, 69, 70, 79, 82 und 90
des K. A. G. vom 14. Juli 1893 (G. S, S. 159) in der
jetzt geltenden Faſſung des Geſetzes über Aenderungen im
Finanzweſen vom 3. Juli 1913 (R. G. Bl. S. 52), desS 38 des Pr. Ausf. Geſ. zum Fin. Ausgl. Geſ. (G. S. 1930
S. 249) wird mit Zuſtimmung der StadtverordnetenVer
ſammlung folgender Nachtrag zu oben genannter Steuer
ordnung erlaſſen.

ArtikellS 13 Abſ. 1 und 2 erhalten folgende Faſſung
Beſchränkt ſich der ſteuerpflichtige Rechtsvorgang auf

einen Teil eines Grundſtücks, ſo wird der Erwerbspreis
dieſes Teils nach dem Verhältnis ſeines Wertes zum Wert
des Geſamtgrundſtücks berechnet. Das zu Straßen und
Plätzen unentgeltlich abgetretene Land wird in der Weiſe
berückſichtigt, daß der Geſamterwerbspreis nicht auf die
urſprüngliche, ſondern auf die nach der Abtretung ver
bleibenden Fläche verteilt wird.

Artikel II.
S 13 Abſ. 3 Satz 2 erhält folgende Faſſung
Handelt es ſich um eine das Geſamtgrundſtück oder

mehrere ſeiner Teile betreffende Anlage, ſo ſind die zu
berückſichtigenden Koſten nach dem Verhältnis des Wertes
zu verteilen den die Grundſtücksteile zurzeit der Veräuße
rung haben.

Artikel II.
S 17 erhält folgende Faſſung

Bei Veräußerungen von unbebauten Grundſtücken
zum Zwecke der Bebauung mit Wohnhäuſern wird
die Steuer bis auf den Betrag von 2 v. H. des
Veräußerungspreiſes zunächſt geſtundet und dann
bis auf dieſen Betrag ermäßigt, wenn innerhalb
von 2 Jahren nach Eintritt der Steuerpflicht die
Gebäude errichtet ſind und ihre Gebrauchsabnahme
erfolgt iſt.

2. Die gleiche Ermäßigung tritt ein bei der erſtmaligen
Veräußerung von Grundſtücken, die zum Zwecke der
Bebauung mit Wohnhäuſern erworben ſind und
innerhalb von zwei Jahren nach erfolgter Bebauung
weiter veräußert werden.
Werden im Falle der Bebauung mit Wohnhäuſern
in dieſe gewerbliche Räume eingebaut, ſo tritt die
Stundung und Ermäßigung nur für den Teil der
Steuer ein, der dem Wertverhältnis entſpricht, in
dem die zu Wohnzwecken beſtimmten Teile zu den
gewerblich genutzten Räumen ſtehen; dabei iſt ins
beſondere auf die aus den einzelnen Teilen erzielbare
Jahresrohmiete abzuſtellen.

Artikel W.
Dieſer Rachtrag tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Halberſtadt, den 11. März 1931

S. S. Der Magiſtrat. Mertens.
Vorſtehenden Nachtrag hat der Bezirksausſchuß unterm

25. März 1931 genehmigt. Der Herr Oberpräſident hat
unterm 31. März 1881 zugeſtimmt.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Schüttungs- und Teer

arbeiten auf der Provinzialſtraße von Wolfenbüttel nach
Egeln wird die Strecke von km 46,9 bis 49,7 zwiſchen den
Ortſchaften Dardesheim und Athenſtedt für allen Verkehr
in der Zeit vom 28. April bis 16. Mai ds. Js. geſperrt.
Der Verkehr wird verwieſen auf die Straßenverbindung
von Athenſtedt über HuyNeinſtedt Badersleben nach
Dardesheim.

Halberſtadt, den 24. April 1881.

Der Landrat. Müller.

Württemberg zugetragen.

Jahren des 17.

Erſt ganz langſam wurde die Wichtig
keit der Kartoffel als Nutzpflanze anerkannt. Martin Vogel.

BI
S S 2 ingroßer
e Auswahl Saekplatz 8

Beordigungs-lnstitut Walter Dessau
Telefon 1695

ßroßbes Sarglagey in allen Preislagen
Halherstacit

Kühlingerstr. 17
Fernsprecher 1026.

Präpar. Biehleber tran
Vieh Lebertran Emulſion

RatsApotheke

Leichen-Transportauto,
Hauptagentur des Volkswohl- Bundes.

Zahlungs-Erleichte rung.

Erledigung sämtl. Wege

Zwangsverſteigerung.
Jn Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund

buch von Halberſtadt, Band 4, Blatt Nr. 1877 einge
tragene, nachſtehend beſchriebene Grundſtück

am 2. Funl 1931, vormittags 9 Uhr

an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8,
verſteigert werden.

Nr. 1, Gemarkung Halberſtadt, Kartenblatt Nr. 66,
Parzelle Nr. 18, Grundſteuermutterrolle Artikel 676. Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 2061, Wohnhaus, Spiegelſtraße Nr. 17

ä und Fabrikgebäude
euernutzungswert 3250 Mark.

igsvermerk iſt am 18. März 1931 in
das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals

Halberſtadt, den 9. April 1881.
Das Amtsgericht.

Verſteigerung im Leihamt

Die vom 1. Juli bis 30. September 1980 verſetzten
Pfänder, mit den Pfandſcheinnummern 4415 bis 8316 in
weißer Farbe, werden am
Montag, den 4. Mai 1931, 14 Uhr
im ſtädtiſchen Pfandleihamt, am Kulk Nr. 7 öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Bezahlung verſteigert. Die Einlöſung
der Pfänder kann noch bis zur Verſteigerung gegen Er
ſtattung des Darlehns, der Zinſen und des Verſteigerungs
koſtenbeitrages durch den Pfandſcheininhaber wochentags von
9 bis 12 Uhr erfolgen.

Der Magiſtrat.

Von jetzt ab zu sämtlich en Krankenkassen

zugelassen-
Sprechstunden 9 bis 10 OUhr, s bis 4 Dhr,
Allgem. Fürsorgesprechstunde 12 bis J Vhr

Dre Georgi,
Breiteweg 61.

C

Von der Reise zurück

Dr- Otten, Schmiedestr. 28-29

Die Bekämpfung
der Schwarzarbeit

iſt von der Regierung angeordnet worden. Als Schwarz
arbeiter kommen diejenigen Schneider und Schneiderinnen
in Frage, welche Kleidungsſtücke, auch im Nebenberuf,
gegen Entgelt anfertigen, ohne ihren Betrieb angemeldet
zu haben.

Wir erſuchen daher unſere Mitglieder, denen ſolche
Fälle bekannt ſind, dieſe dem Vorſtand unverzüglich zu
melden, damit ſie zur Anzeige gebracht werden. die
Auftraggeber ſind im Falle von Schwarzarbeit

h e t
S

Der Vorstand
der Damenschneidern- Zwangs Innung

O. Hartmann, Obermeiſterin.

Quedlinburg
2. Nachtrag

zur Ortsſatzung für die Gewerbliche Berufsſchule zu
Quedlinburg vom 27. 8. 1926 bis 2. 9. 1926 auf Grund
des Geſetzes, betr. die Erweiterung der Berufsſchulpflicht
vom 31. Juli 1923 in Verbindung mit Se 120, 127, 142,
148, 150 und 154 der RGO., nachdem den beteiligten
Arbeitgebern und Arbeitnehmern, ſowie den Berufs
vertretungen Gelegenheit zur Aeußerung gegeben iſt,

S

S 1, Abſatz 1 wird aufgehoben und durch folgenden
Wortlaut erſetzt

Zum Beſuche der für den Bezirk der Gemeinde Qued
linburg errichteten Berufsſchule ſind alle nicht mehr volks
ſchulpflichtigen im gedachten Bezirke beſchäftigten oder
wohnhaften unverheirateten Jugendlichen beiderlei Ge
ſchlechts unter 18 Jahren verpflichtet. Ausgenommen ſind
die land wirtſchaftlichen Arbeiter und Arbeiterinnen, ſoweit
ſie nicht erwerbslos ſind.

S 2.
Borſtehender Nachtrag tritt mit dem Tage der Ver

öffentlichung in Kraft.
Quedlinburg, den 10. März 1931.

Der Magiſtrat.
Drach e. Groß.

Vorſtehender 2. Nachtrag iſt von der Stadtverordneten
Verſammlung unter dem 19. März 1931 und vom Bezirks
ausſchuß in Magdeburg unter dem 16. April 1931 ge
nehmigt worden.

JeJ

J

als Hustenmittel-
Euco fect, Mentboid

Schweiz Pectoral

Apotheke
a Breiteweg,

Thale,
Bekanntmachung.

Die bisherigen Erfahrungen mit der Beſchäftigung von
Lehrerinnen für die Gartenbaufächer an hauswirtſchaftlichen
Lehranſtalten laſſen es mir geeignet erſcheinen, die Aus
bildung dieſer Lehrkräfte auf einheitlicher Grundlage zu
regeln. Ich habe deshalb das Inſtitut für Hauswirtſchafts
wiſſenſchaft erſucht, ein Seminar zur Ausbildung von
Lehrerinnen für hauswirtſchaftlichen Gartenbau in Berlin
Dahlem einzurichten, welches vorausſichtlich zum Herbſt 1931
eröffnet wird. Die Ausbildung dieſer Lehrerinnen wird
nach den in der Anlage beigefügten Beſtimmungen erfolgen.

Ich erſuche, die Beſtimmungen allen intereſſierten
Stellen bekannt zu geben und für eine Veröffentlichung in
der Fach und Tagespreſſe Sorge zu tragen.

Da die Zahl der benötigten Lehrerinnen für hauswirt
ſchaftlichen Gartenbau innerhalb Deutſchlands nur gering
iſt, habe ich die Höchſtzahl der jährlich aufzunehmenden
Schülerinnen auf I2 feſtgeſetzt. Für die Anſtellung an
ländlich hauswirtſchaftlichen Lehranſtalten (Wirtſchaftlichen
Frauenſchulen, Land wirtſchaftlichen Haushaltungsſchulen)
wird in Zukunft der Beſuch des Seminars in Dahlem ver
langt werden.

Der Preußiſche Miniſter
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten.

Steiger.

Eiwaige Intereſſenten könn näh
im Landratsamt, Zimmer 29, einſehen

Quedlinburg, den 19. März 1931.
J. V.: Rieck, Regierungsaſſeſſor.

Veröffentlicht!Thale a. H., den 16. April 1981.

Der Magiſtrat. Wenkel,

Bekanntmachung.

Tagesordnung
zu der auf Montag, den 27. April 1931, nachmittags
16.30 Uhr, im großen SitzungsSaale des Kreiswohlfahrts
gebäudes ſtattfindenden

Gitzung der &tadtverordnetenverſammlung

1. Wahl des 1. Bürgermeiſters.
2. Nichtöffentliche Sißung.

Thale a. H., den 28. April 1981.
Der Stadtverordnetenvorſteher.

Wegener.
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In der Landwirtſchaft Supe, Weſterhäuſerſtr. 36-4

ſteht ein

angekörter Eber
zum Decken bereit.

Deckzeit ab 5 Uhr nachm.

Gutsverwaltung
Stern und Siechenhof.

Wernigerode
Die Heberolle der land wirtſchaftlichen Berufs

Nach kurzem ſchweren Kampfe verſchied unſere liebe

Schweſter Tante und Nichte

Toni Bartels
im 38. Lebensjahr.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

R. Bartels und Fran
Die Einäſcherung erfolgte bereits in Dortmund.
Beileidsbeſuche dankend verbeten

genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen mit Berechnung
der e Bitragsvorſchüſſe für 1931 liegt vom 27. April bis
9. Mai dieſes Jahres zur Einſicht der Beteiligten im

immer 12 des Rathauſes während der Dienſtſtunden
8—13 Uhr) aus.

Einſprüche der Beitragspflichtigen
s) gegen die Aufnahme oder Nichtaufnahme

Beſitztums bzw. Betriebes in die Hebeliſte
gegen die Höhe des in die Hebeliſte eingeſetzten
Einheitswertes für die veranlagte Fläche oder den
veranlagten Betrieb

können innerhalb eines Monats nach Ablauf der Auslege

ihres

Hotel Monpppol.
g

nur Sägemühlengaſſe
onntagvon abends 7 Ubr ab

öffentlicher Tanz

Be Große Beſetzung
Sax. und Jass

Eingan

S

friſt beim Vorſtand der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaft für die Provinz Sachſen in Merſeburg, Kleine Ritter
ſtraße 19, angebracht werden 999 der Reichsverſicherungs
ordnung und S 13 der Sahung der landwirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen).

Die Verpflichtung zur friſtgemäßen Zahlung der aus

Altmärker
Saatkartoffeln,
frühe u. ſpäte

la Speiſekartoffeln
geſchriebenen Beitragsvorſchüſſe wird durch den Einſprunicht berührt 1028 der Veichverſicherungsordnung). ſern u. Futter artoffeln

Wernigerode, den 24. April 1931. da M er Nachf
Der Magiſtrat. Dr. Gep el. Jeden

orten,

Arxuckſachen en Harzer Vollzſtimme
Neurip

W
r en Vereneminer Fahnenfabrik V
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Freitag, 1. Mai „Der Dorftrottel
Sonnabend 2. Mai „Der Amerikaseppel““

Masikterzette, Jodlerduette, Schuhplattler-

im Kurtheater
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag, den 26. April 1931.
Chriſtuskirche: 10 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor Kretſch

mann. 11 Uhr, Kindergottesdienſt, derfelbe. WMontag,
20 Uhr, ev. Arbeiterabend. Dienstag, 20 Uhr, Jung
mädchen. Mittwoch, 15.30 17 Uhr, Bücherausgabe.
20 Uhr, Frauenhilfe. Freitag, 20 Uhr, Helferſtunde.

Vnsere

AnzeigenAnnahmestelle Burgstr. 30

M
ist unter Nu 2962, an das hiesige Telephon
Netz angeschlossen. Wir bitten bei Bedarf
sich dieser Neueinrichtung eifrig 2u bedienen.
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Sonn bend, den 25. April 1931 b. Jahrgang

Das Gemeinnützigkeitsgeſetz.
Der Staat hat, ſchon in der Vorkriegszeit, der Bedeutung der

gemeinnützigen Bauvereine Rechnung getragen, indem er ihnen
weitgehende Steuererleichterungen gewährte. Jn der Nachkriegszeit,

als die gemeinnützige Bautätigkeit in ungeahntem Maße wüchs,
wurden die gemeinnützigen Bauvereine von Steuern und Gebühren
des Reiches und der Länder ſo gut wie ganz befreit.

Dieſe Steuerbefreiungen hatten aher den einen Mangel, daß die
für ſie aufgeſtellten Vorausſetzungen in jedem Steuer und Gebüh
rengeſetz neu und anders gefaßt wurden. Sie waren faſt reſtlos an
die Anerkennung der Gemeinnützigkeit im Sinne“ der einzelnen
Geſetze geknüpft. Der gemeinnützige Wohnungsbau und vor allem
die ſreigewerkſchaftliche Wohnungsauorganiſatſon (Dewog und De
wogReviſionsvereinigung) ſetzten ſich deshalb ſeit einigen Jahren
ſtark für eine Zuſammenfaſſung und Vereinheitlichung des Gemein
nützigkeitsrechtes ein. Der frühere Reſchsarbeitsminiſter Wiſſel hieß
einen Entwurf über die Gemeinnützigkeit von Wohnungsunterneh
men ausarbeiten, der durch die Dezember Notverordnung zum Ge
ſetg wurde. Dieſe Gemeinnützigkeltsverordnung verfolgt vier Haupt
Ziele den Schutz der Firmenbezeichnung „gemeinnütziges“ Woh
nungsunternehmen, die Vereinheitli ch ung des Gemeinnützig
keitsrechts, die Ausſchaltung aller pſeudogemeinnützigen Woh
nungsunternehmen und Zwangsorganiſationen der Ze
meinnützigen Bauvereine. Wohnungsunternehmen gelten in Zukunſt
nur dann als gemeinnützig, wenn ſie auf Grund der Ver
ordnung anerkannt ſind und genießen auch nur dann die Befreiung
von den geſetzlich vorgeſehenen Steuern und Gebühren und die ſon
ſtigen Vergünſtigungen für gemeinnützige Unternehmen. Ein Woh
nungshauunternehmen darf ſich auch nur dann noch als gemein
nützig bezeichnen wenn es auf Grund der Verordnung das Recht
hierzu erworben hat.

Die Vorausſetzung für die Anerkennung der Gemein-
nützegkeit iſt vor allem die Wirtſchaftlichkeit des Unternehmens
die durch Bildung entſprechender Eigenmittel (Geſellſchaftskapital
oder Geſchäftsanteil bei Genoſſenſchaften) und genügende Renkabili
tat des Unternehmens geſichert ſein muß. Dazu gehört, daß die
Mieten nicht zu niedrig feſtgeſetzt werden dürfen, ein Fehler, in den
junge gemeinnützige Bauvereine oft verfallen ſind. Zum Schutz der
Mieter ſind allerdings die Mieten in ihrer Höhe begrenzt. Die
Mietsverträge müſſen auch von der oberſten Landesbehörde geneh
migt werden. Vorgeſehen iſt weiter die Beſchränkung der Gewinne
auf 5 Prozent der Einlagen. Außerdem iſt eine Beſchränkung in
der Verwendung des Reinvermögens bei Auflöſung de
gemeinnützigen Unkernehmens und eine Beſchränkung der
Geſchäftsun koſten vorgeſehen. Das Wohnungsunternehmen
darf keinen übermäßigen Aufwand betreiben, insbeſondere dürfen
die Gehälter nicht über die in öffentlichen Betrie-
ben üblichen Beträge hingusgehen. Die gemeinnützigen
Kleinwohnungsunternehmen dürfen auch nur Kleinwohnungsbauten
für eigene Rechnung erſtellen, erſtellen laſſen oder betreuen,
Wohnungen verwalten und Hilfsgeſchäfte betreiben, die zur Erfül-
lung der obengenannken Aufgaben notwendig ſind. Das gemein
nützige Unternehmen darf keine Baugaufträge für Dritte
ausführen

Bisher beſtand für Bauunternehmer die Möglichkeit Woh
nungsbaugenoſſenſchaften und Wohnungsbaugeſellſchaften aufzuzie
hen und deren Satzungen ſo zu geſtalten daß ihre Gemeinnützigkeit
anerkannt und ſie von Steuern befreit wurden. In Wirklichkeit
dienten dieſe „gemeinnützigen“ Bauvereine nur dazu, den Gründern,
d. h. beſtimmten Bauunternehmern, Aufträge und Gewinne zuzu
ſchanzen. Das neue Geſetz will dieſe Möglichkeiten durch folgende
Maßnahmen unterbinden: Höchſtens die Hälfte aller Mit
glieder des Unternehmens darf aus ſelbſtändigen Angehörigen des
Baugewerbes beſtehen. Jm Vorſtand und Aufſichtsorgan des ge
meinnützigen Unternehmens dürfen höchſtens der Stimmen An
gehörigen des Baugewerbes zuſtehen. Einem Angehörigen des Bau
gewerbes, das Mitglied des gemeinnützigen Unkernehmens iſt, dürfen
Aufträge nur mit einer Dreiviertelmehrheit des Aufſichtsorgans er

Die Paschinenbauern,
Roman von Conrad Finkelrneier,

Nachdruck verboten.

Dreſſel wußte alles.

Dann kam der Finanzkönig, Cläres Vater, von ſeiner Amerika
reiſe zurück. Cläre erwartete ihn mit ihrem Wagen am Bahnhof.
Es war gerade Mittag. Sie ſchlug vor, das Diner in dem dem
Bahnhof gegenüberliegenden Hotel einzunehmen. Dort wollte ſie
ihn auf die Veränderungen im Hauſe vorbereiten.

Eläre war in beſter Stimmung, beſtürmte ihn mit Fragen nach
alten Bekanntſchaften, die ſie auf ihrer vorjährigen Amerikareiſe
gemacht hatte. Sie wurde immer ausgelaſſener, wenn ihr Vater
ihre Fragen beantwortete und ſelbſt etwas aus dieſen Kreiſen er
zählte

Dann mußte ſie von den letzten Vorkommniſſen erzählen
Ueber die wichtigſten Dinge hatte ſich Dreſſel laufend von

ſeinem Bürochef unterrichten laſſen. Täglich waren Depeſchen oder
Telephongeſpräche hinüber und herüber gegangen

Als Elare endlich mit dem Fliegerunglück im Park beginnen
wollte, wehrte Dreſſel ab.

„Jch weiß alles, mein Kind, Du brauchſt darüher nichts zu er
zählen.“

Cläre wurde rot und ſah ihren Vater mit fragenden Augen an.
„Auch daß ich ihn zu Hauſe pfleger weißt Du das auch?,

Guſtel?“ So nannte ſie ihren Vater immer in neckiſcher Laune.
Dreſſel wiegte den Kopf.
„Hm ja, mein Mädel, das habe ich angenommen. Von dem

Flugzeugabſturz erfuhr ich aus der Zeitung. Da ich na) einigen
Tagen einen Brief von Dir erhielt, in dem nichts von dem Flieger-
unglück ſtand, wußte ich, daß Du was zu verhei lichen hatteſt.
Nicht wahr, Clärchen, ſo war es doch?“

Dreſſel lehnte ſich zurück und lachte

„Ja, Guſtel, Du haſt ganz richtig getippl. Jch habe dem ſchwer
verunglückten Flieger ein Zimmer in der oberen Etage herrichten
laſſen und pflege ihn ſelbſt. Allerdings habe ich mir noch eine
Krankenpflegerin hinzugenommen. In den erſten Tagen war ich
ordentlich wütend auf mich. Dieſes Gebundenſein gefiel mir doch
nicht. Aber da ich alles abgeſagt hatte konnte ich nicht mehr zurück

I. Fortſetzung

teilt werden Gehört ein Angehöriger des Baugewerbes dem Vor
ſtand oder Aufſichtsrat des gemeinnützigen Unternehmens an, dann
darf es Aufträge von dieſem überhaupt nicht erhalten.

Mit dieſen ſehr ſcharfen Beſtimmungen iſt die Einflußnahme von
Bauunternehmern auf gemeinnützige Unternehmen weitgehend aus
geſchaltet. Dazu kommt aber nach Meinung aller Sachverſtändigen
einer der wichtigſten Punkte des Geſetzes, die Vor
ſchrift über die Zwangsorganiſation der Bauvereine. Von rund 5000
Bauvereinen, die heute als gemeinnützig behandelt werden, ſind
bisher nur 3000 in baugenoſſenſchaftlichen Reviſionsverbänden orga
niſiert. Die übrigen 2000 unterlagen bisher nicht einer ſtändigen
Aufſicht da die Finanzbehörden naturgemäß in die Geſchäftsgebah
rung eines gemeinnützigen Wohnungsunternehmens nicht den not
wendigen Einblick haben können. Jn Zukunft muß ſich jeder ge
meinnützige Bauverein der laufenden Aufſicht durch einen bauge
noſſenſchaftlichen Reviſionsverband unterſtellen.

Die ſtaatlichen und provinziellen Wohnungsfürſorgegeſellſchaften
werden ohne weiteres als gemeinnützig anerkannt; aber auch ſie
müſſen in ihrer Satzung und tatſächlichen Geſchäftsführung den Vor
ſchriften des Geſetzes entſprechen. Anerkennungsbehörde ſind die
Landesregierungen oder die von ihnen beſtimmten Behörden Dieſe
Anerkennung der Landesbehörden wirkt aber für das geſamte Reichs
gebiet. Der ſehr oft empfundene Mangel, daß die Landesgeſetzge
bung für gemeinnützige Wohnungsunternehmen in den einzelnen
Ländern verſchieden war, wird damit abgeſtellt. Bisher konnte
zum Beiſpiel ein „ausländiſches“, ſagen wir einmal ſächſiſches Un
kernehmen in Preußen nicht von Gerichtsgebühren und Stempel
ſteuern befreit werden, weil das feindliche Ausland“, in dieſem

GG—GÖ aCaruſos Tochter beginnt ihre Laufbahn.

h

Die kleine Glorig Caruſo mik ihrer Muller.

Die 11jährige Tochter des verſtorbenen weltberühmten Sängers
Enrico Caruſo, die mit ihrer Mutter in den Vereinigten Staaten
lebt, hielt kürzlich einen Radiovortrag für ihre gleichaltrigen Genoſ
ſen, der allgemein großes Aufſehn erregte. Die kleine Gloria will
Sängerin werden wie ihr großer Vater und ſoll eine wohltönende
Stimme haben.

Fall Sachſen, den preußiſchen Unternehmen nicht die gleichen Ver
günſtigungen gewähren wollte oder konnte.

Die Anerkennung nach dem neuen Gemeinnützigkeitsgeſetz muß
bis zum 31. 12. 1933 erfolgt ſein. Die Pflicht zur Unterſtellung unter
die Aufſicht eines Reviſiorrsverbandes beſteht aber für jeden ge
meinnützigen Bauverein bereits vom Beginn des Jahres 1931 an

Der gemeinnützige Wohnungsbau ſieht in dieſem Geſetz einen
Fortſchritt, der der bisherigen Rechtsunſicherheit ein Ende macht.
Vor allem iſt zu begrüßen, daß durch das Geſetz die pſeudo gemein
nützigen Unternehmen von der Anerkennung ausgeſchaltet werden.
die die Bewegung durch das umgehängte Gemeinnützigkeitsmäntel
chen ſehr geſchadet haben. Dr. E. Bodie r.

Sie wollen Alfons haben.
Die Spanier ſind ihren Alfons glücklich los, ſie jubeln über die

Republik aber in Deutſchland gibt es Leute, AuchRepublikaner,
die ihn haben wollen! Der Gedanke daß ein frei gewordener
König ſofort greifbar iſt, hat ſie in Erregung verſetzt. So ver
öffentlicht die Wiesbadener bürgerliche Preſſe den Vorſchlag, das
Schloß Hohenbuchau dem König Alfons von Spanien als Sitz anzu
bieten, als Dank für die Stellung, die der König im Weltkrieg
gegenüber Deutſchland eingenommen hat. Es ſei zu begrüßen, wenn
der Kurſtadt Wiesbaden, die ſo ſchwer um ihre Exiſtenz ringe, die
Vorteile zuteil werden würden, die mit einer Niederlaſſung des
ehemaligen ſpaniſchen Königs verknüpft ſeien.

Es geht nichts über den Servilismus und die Bauchkriecherei des
echten deutſchen monarchiſtiſchen Spießbürgers. Einen König
wollen ſie haben, und wenn es auch ein davonge-
jagter ſeit

Mit gleicher Münze heimgezahlt.
F. W. Buſſell, ein Allerweltskerl aus Braſenoſe und bekann

ter Dandy, war ein ausgezeichneter Kenner des Griechentums und
beſonders beleſen in den Werken der Neuplatoniker. Eine Tages
wurde er mit verſchiedenen anderen aufſteigenden Größen zum
Frühſtück bei dem berühmten Pädagogen Benjamin Jowett, dem
Maſter von Balliol College und Ueberſetzer von Plato, Thukydides
und Ariſtoteles, geladen.

Als Jowet Buſſells anſichtig wurde, der nach dem letzten Schrei
der Mode gekleidet war und ſeine roſigweiße Geſichtsfarbe ſonder
Scheu im Kreiſe der bärtigen Männer zur Schau trug, wandte er
ſich an ihn mit der Frage „Mr. Buſſell, womit beschäftigen Sie
ſich? Sind Sie Ruderer?“

„Nein, Profeſſor, ich rudere nicht
„Dann ſpielen Sie wahrſcheinlich CEriket?“
„Nein, ich habe nie den Criketball geſchlagen
„Sie lieben alſo wohl Lawn Tennis?“
Auch das nicht!“
Dann gehen Sie ganz gewiß gern auf die Jagd
Ich habe bis jetzt der Jagd nicht obgelegen.“
„Um Himmels willen“, ſagte da Jowett, was tun Sie denn

eigentlich
Eine Antwort erhielt er nicht.
Nach einer Weile kam das Geſpräch der vielen geiſtreichen Män

ner auf die Philoſophie Da bemerkte Buſſell: Ich liebe beſonders
Theon von Sinyrna und zwar wegen ſeiner Abhandlung über die
Muſikl“

„Jch habe ſie nicht geleſen!“ meinte Jowett.
„Sie wiſſen aber doch wohl, wie Alkinoos die Anſichten von

Plato und Ariſtoteles über die Jdeen in Einklang zu bringen ver
ſucht hat?“

„Jch habe das Buch nie geſehen geſchweige denn geleſen!“jagte
der Maſter von Balliol.

Aber, lieber Profeſſor Sie haben ſich doch eingehend mit Plot
tin befaßt, wie?“

„Nicht, daß ich wüßte“, war Jowetts Ankwort, während eine
leichte Röte ſein Geſicht färbte.

Du lieber Gott, Profeſſor,“ rief nun Buſſell aus, was haben
Sie denn eigentlich geleſen Dr. K. W.

und mußte eben aushalten Jetzt iſt das Schwerſte überſtanden
und nun mache ich alles gern.“

„So na, viel Glück, mein Mädel!“
„Es hat auch ſein Gutes. Jetzt kann ich mich wenigſtens von all

den geſellſchaftlichen Strapazen ein bißchen erholen und, weiß Du
Guſtel, den inneren Menſchen etwas auffriſchen. Bisher hatte ich
dazu keine Zeit und auch nie Luſt und Gelegenheit. Immer war
ich unterwegs und unter Menſchen Schließlich will man doch auch
einmal allein ſein

„Schau, ſchau! Das arme gequälte Kind will ſich ausruhen
mit ſich ſelbſt beſchäftigen, will allein ſein Gefällt Dir denn
dies Leben nicht mehr? Früher waren Dir die Tage nicht lang ge
nug, um alles auszukoſten, und jetzt ziehſt Du Dich zurück ſchließt
Dich ein, fängſt gar noch an, philoſophiſche Betrachtungen über das
Leben anzuſtellen Du machſt Deinem Guſtel wirklich Sor
gen. Nein, mein Kind, Du brauchſe dieſe Ruhe nicht auch nicht die
Einſamkeit und ſollſt Dich überhaupt nicht in ſolch grübleriſche Ge
danken einſpinnen. Nimm Dein Schickſal, wie ich es Dir geſchaf
habe und genieße das Leben, ohne länger darüber nachzudenken.
Man lebt es nur einmal. Deine Mutter und ich haben ſolch düſtere
Bekrachtungen von Dir fernzuhalten geſucht. Warum willſt Du
Deinen Kopf mit überflüſſigen Grübeleien velaſten! Nein, das iſt
nichts für mein Kind. Du ſollſt luſtig ſein, lebensfroh und glück
lich.

„Aber, Guſtel, das bin ich doch auch, ich fühle mich dabei ſehr
glücklich

„Sooo, hm. Du biſt glücklich
lich Dein Patient und wie geht es ihm?“

„O, es geht ihm gut! Unter meiner Pflege!? Alles heilt vor
züglich, verſichert täglich der Arzt. Holters heißt er, iſt ein Bauern
junge, aber er ſieht gar nicht wie ein Bauer aus. Jch muß mich
jeden Tag von neuem wundern, was der alles weiß. Du würdeſt
ſelbſt ſtaunen. Ein ſolcher Mann iſt mir noch nicht begegnet. Es
gibt kaum ein Gebiet, das er nicht beherrſcht. Er ſpricht auch ganz
anders als die Menſchen, die ich bisher in unſeren Kreiſen kennen
gelernt habe. Jedenfalls iſt das für mich alles äußerſt intereſſant.“

Dreſſels Geſicht wurde ernſt. Er ſchien über Cläres Eifer ver
ſtimmt zu ſein, ließ ſich aber nichts merken und antwortete mit
einem gezwungenen Lächeln „Du machſt mich ordentlich neugierig
auf dieſen Menſchen. Wenn ich nicht irre, habe ich von ihm ſchon
gehört. War es in der Politik oder irgend einer wirtſchaftlichen

Sag mal, wer iſt eigent

Frage oder als Flugzeugkonſtrukteur Jch weiß im Augen
blick nicht Dann ſah er ins Leere und ſchlug vor, nach Hauſe
zu fahren. Er habe noch vieles zu erledigen

Ein Rieſenprojekt ſoll verwirklicht werden.
Der Finanzkönig hatte alle Hände voll zu tun. Er war nur

wenig zu Hauſe. Eine Konferenz jagte die andere Um überall
pünktlich zur Stelle zu ſein, nahm er ſein Flügzeug zu Hilfe

Er war nach Amerika gefahren, um die landwirtſchaftlichen Jn
duſtrieanlagen zu beſichtigen.

Große Pläne reiften in ihm. Ein Rieſenprojekt ſollte in aller
nächſter Zeit verwirklicht werden.

Noch blieb alles geheim. Die Preſſe wurde nicht informiert.
Wenn hier und dort trotzdem Mitteilungen in die Oeffentlichkeit ge
langten, ſo wurden ſie jedesmal am nächſten Tage vom Jnduſtrie
büro als „völlig aus der Luft gegriffen“ dementiert. Man ahnte
zwar, daß ſich etwas Gewaltiges vorbereitete, aber Gewiſſes wußte
niemand, und ſelbſt in amtlichen Kreiſen tappte man völlig im
Dunkeln.

Unterdeſſen arbeitete das Büro des Finanzkönigs in aller Stille
weiter. Rieſenaufkäufe in der Landwirtſchaft wurden vorbereitet
und ſtreng geheim gehalten. Keiner durfte vom anderen etwas
wiſſen, um jede Spekulation mit Grundſtücken auszuſchalten. Mit
dem offiziellen Ankauf ſollte erſt begonnen werden, wenn man alle
Fäden in der Hand hatte, und nach Zuſtimmung der Männer, die
mit Dreſſel eng zuſammenarbeiteten und das geſamte europäiſche
Wirtſchafts und Finanzweſen kontrollierten.

Dreſſel konnte ſich darum auch nicht um Cläres Patient küm
mern. Nur einmal war er mit ihr im Krankenzimmer geweſen
hatte einige Worte mit Holters gewechſelt und ſich dann durch
„dringende Geſchäfte“ entſchuldigt.

„Das iſt alſo einer von den roten Sozis, die die Welt aus den
Angeln heben und uns Kapitaliſten ausſchalten wollen“, ſagte Dreſ
ſel zu ſich ſelbſt, als er die Treppe hinunter nach der großen Halle
ſchritt

Cläres Wandlung.

Cläre war es recht, daß der Vater ſie in Ruhe ließ. Dadurch
hatte ſie Gelegenheit, oft mit Holters zuſammen zu fein und konnte
ſich ernſter und tiefer mit den Problemen auseinanderſetzen, die ſo
plötzlich über ſie gekommen und ſie nicht mehr losließen. Das Be
ſondere war, daß ſie gar keine Sehnſucht nach dem früheren Leben
hatte.
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Aus Oſterwiert
ow. Maifeier. Laut Beſchluß des Ortsausſchuſſes der freien Ge

werkſchaften wird am Orte der Weltfeiertag der Arbeiterſchaft durch
völlige Arbeitsruhe gefeiert. Vordrucke für Schulbeurlaubung ün
ſerer Kinder mögen alle Kollegen bei den Gen. Ernſt Kloth, Hagen
und Arthur Sperling, Schreiberhof, abholen.

Aus Oſchersleben
o. Arbeiksloſenelend. Wir berichteten bereits in der vergangenen

Woche über die Zahlungsſchwierigkeiten bei der hieſigen Weberei der
Fa. Behrens u. Kühne. Die Verhandlungen ſcheinen jedoch nicht den
gewünſchten Erfolg gezeitigt zu haben. Am geſtrigen Freitag iſt die
Belegſchaft von ca. 160 Arbeiterinnen und Arbeitern zur Entlaſſung
gekommen. Die Kündigungen waren vorſorglich in der vergangenen
Woche ausgeſprochen. Gleichzeitig iſt die Belegſchaft der Fa. Karutz
(welche einen Nebenbetrieb der Fa. Behrens u. Kühne darſtellte), in
einer Stärke von rund 40 Arbeiterinnen und Arbeitern entlaſſen
worden. Jm Intereſſe der Arbeiterſchaft iſt zu wünſchen, daß die
Vergleichsver handlungen einen Ausgang nehmen, welcher die Wie
deraufnahme der Arbeit ermöglicht.

o. Frauen heraus! Jm Rahmen der internationalen Frauen
woche ſpricht am Montag, 20 Uhr, im Landhaus der bekannte Ber
liner Arzt Genoſſe Dr. Jul. Moſes. Alle Frauen ſollten nicht ver
ſäumen, dieſe Verſammlung zu beſuchen. Auch die Parteigenoſſen
werden um zahlreiches Erſcheinen erſucht

Kreis Halberſtadt
Dardesheim, 23. April. Jn der Umgemeindungsfrage weilte am

Donnerstag der Landrat hier, um die Meinung der ſtädtiſchen Ver
treter zu hören und den Standpunkt der Regierung klarzulegen. An
der Beſprechung nahmen außer dem Magiſtrat noch der Stadtver-
ordnetenvorſteher und ſein Stellvertreter teil. Wie wir hören, ſoll
die entſcheidende Stadtverordnetenſitzung am kommenden Dienstag
ſtattfinden. Da auch dort der Landrat zugegen iſt und zum Thema
Stellung nehmen wird, wäre es vielleicht angebracht, wenn recht
viele Bürger an der Sitzung teilnehmen würden, um einmal zu
hören, ob unſere Behauptungen den Tatſachen entſprechen.

Lüttengerode, 23. April. Die Genehmigung des Gemeindehaus
haltsplanes für das Jahr 1931 bildete die Hauptberatung der Ge
meindevertreterſitzung am Mittwoch in der Gaſtwirtſchaft
E. Förſterling. Jn ſehr feinem Tone verſuchte die bürgerliche Frak
tion Abſtriche von den einzelnen Poſitionen des Haushaltsplanes
vorzunehmen. So glaubte von Lambrecht-Benda (B.), da zur Zeit
allgemeiner Lohn und Gehaltsabbau ſei, könnte doch auch die Ent
ſchädigung des Gemeindevorſtehers gekürzt werden. Der Gemeinde
vorſteher antwortete ihm, daß er angeſichts ſeiner dauernd zu
nehmenden Arbeiten als Gemeindevorſteher den Vorſchlag machen
müßte, die Entſchädigung zu erhöhen. Jedoch wegen der ſchlechten
Wirtſchaftslage verzichte er darauf. Die übrigen Sparvorſchläge der
Bürgerlichen beantwortete der Gemeindevorſteher damit, daß der
Haushaltsplan unter größter Sparſamkeit aufgeſtellt worden ſei.
Die Geſamtſumme des Haushaltsplanes beträgt in der Einnahme
und Ausgabe 32 023 Mark. Gegenüber dem Vorjahre ſind die Aus
gabebeträge erhöht für Bauverwaltung, Schule und Wohlfahrts
pflege. Der Haushaltsplan wurde in ſeiner vorgelegten Faſſung ein
ſtimmig angenommen. Der Antrag des Gemeindevorſtehers auf Be
willigung eines Zwiſchenkredits zur reibungsloſen Abwicklung der
Gemeindegeſchäfte wurde einſtimmig angenommen. Vom Kreisaus

uß lag die Zuſtimmung ſchon vor. Am Sonnabend, 20 Uhr,
e Gaſtwirtſchaft E. Förſterling eine Parteiverſamm

Aus Thale
t.* Arbeikerſpork- und Kulturkartell Thale.

begeht die ArbeiterSamariter-Kolonne Thale im Gaſthof „Zur
grünen Tanne“ ihr 10. Stiftungsfeſt. Das Programm beſteht aus
Konzert, Theater und Ball. Der Eintrittspreis iſt niedrig gehalten.
Jeder möge die Veranſtaltung beſuchen

td. In der Parkeiverſammlung wurde über die Maifeier ver
handelt. Die Maifeier beginnt mit einem Ausflug nach Stecklen
berg morgens 8 Uhr. Am Nachmittag findet eine Verſammlung

Heute abend 20 Uhr

Sicher würde ſie bald wieder in die große Geſellſchaft zurück
kehren Aber vorläufig fühlte ſie ſich in ihrer Zurückgezogenheit
äußerſt zufrieden.

Eläre war in der kurzen Zeit, ſeitdem Holters in ihr Leben
getreten, eine andere geworden. Sie empfand das ſelbſt. Aber ſie
wehrte ſich gegen dieſe Wandlung und noch mehr gegen ein Gefühl
daß immer wieder in ihr aufſprang, ſie quälte und ſie nicht mehr
(osließ. Jhr war, als durchflute ſie ein anderes, heißeres Leben.
Jhre Gedanken verirrten ſich auf neue unbekannte Bahnen, wenn
ſie in Holters kluges, energiſches Geſicht blickte

Sie gedachte eines ſpäten September Nachmittags. Die Sonne
ſandte bereits ſchräge Strahlen ins Zimmer. Sie beide hatten
lange geſprochen. Zum erſten Male erſtand vor ihren Augen der
ungeheure Kampf, den der Mann, der nun krank vor ihr lag ge
führt hatte, um ſich durchzuſetzen gegen eine Welt voll von Härte,
Mißtrauen, Liſt und Bosheit. Jener einſame Kampf, den zu füh
ren ganz beſonders der verurteilt iſt, der in die engſten Grenzen
ſozialer Gebundenheit und Niedrigkeit hineingeboren und deſſen
Charakter dazu geſchaffen iſt, ſolche Schranken zu durchbrechen und
zu einer freieren und höheren Lebensgeſtaltung vorzuſtoßen.

Und ganz zuletzt, als ſie ſchon im Begriff war zu gehen, nahm
Holters noch einmal ihre Hand und preßte ſie wortlos an ſeine
Lippen. Sie ſchwieg und ließ ihn gewähren. Sie hatte nicht die
Kraft, zu gehen, noch den Willen, zu bleiben.

Sie ſtand, hin und hergeriſſen, von einem letzten Gefühl des
Widerſtandes und dem Wunſch reſtloſer Hingabe an dieſe klare,
lautere Männlichkeit.

Von dieſem Tage an wußte Cläre, daß ſie Karl Holters liebte
und ihm im Jnnerſten verbunden war.

Erſte Zweifel.

Wochen waren vergangen Eläres glückliche Stimmung war
verrauſcht. Sie blickte zurück, blickte vorwärts und fand ſich in
dem Durcheinander ihrer Gedanken nicht mehr zurecht.

Auf der einen Seite ſah ſie Menſchen, die aus den Kreiſen Hol
ters ſtammten und mit denen er fühlte, Menſchen der Armut, die
Ziele, Hoffnungen und Wünſche hatten, Menſchen, die die Sorge nie
verließ, die bis zur Erſchöpfüng arbeiten mußten und dennoch hun
gerten, aber nicht nur nach Brot, ſondern auch nach Wiſſen, nach
dem Leben jenſeits der grauen Gefängnismauern ihrer Fabriken
und ihrer Elendsviertel.

Holters hatte ſie gelehrt, auch das Leben der Menſchen zu ſehen,
die in den dumpfen Löchern der Hinterhäuſer geboren wurden, die
im Schmutz und Lärm enger Straßen aufwuchſen und dürch ein
Leben voll Mühe und Arbeit oft nicht ein Bett erwarben, in dem ſie
ruhig ſterben konnten.

Jbr murde zum erſten Male bewußt, daß es Menſchen gab, für

die die Wälder nicht grünten und die Blumen nicht blühten. daß
Millionen niemals die Schönheit dieſer Erde ſchauen durften und
daß dieſe Menſchen, die in Elend geboren wurden und auf der
Straße ſtarben Holters Brüder waren.

Und auf der anderen Seite wieder ſah ſie Menſchen, aus deren
Kreiſen ſie kam, Menſchen, denen das Leben alles in die Wiege ge
legt hatte, was Reichtum nur immer verſchaffen konnte, die alle
Güter der Welt beſaßen, ohne je ein Tropfen Schweiß darum ver
goſſen zu haben, eine Handvoll Menſchen, für deren ſtrahlende Exi
ſtenz Millionen im Dunkeln verbluten mußten.

Sie ſelbſt gehörte alſo auch zu denen, die in der Sonne ſtehen
und deren Schatten rieſengroß über das Leben der geknechteten
Völker fällt.

Eine ungeheure Hilfloſigkeit überfiel ſie.
Ausweg

Ratlos ſah ſich Cläre um. An den Wänden der Bibliothek ſtan
den Tauſende von Büchern, koſtbare Bände, ſtill und unberührt.
Aber ſie gaben ihr keine Hilfe

Was wußte ſie von den Büchern, was von den Problemen aller
Zeiten und Völker, die hier behandelt wurden, was von den Leu
ten, die dieſe Bücher in mühſeliger Gedankenarbeit, Wort an Wort,
Zeile an Zeile geſchrieben hatten

Sie ging näher an die mächtigen Regale, ſtudierte Titel und Ver
faſſer und fand Namen und Themen, von denen ſie noch niemals
etwas gehört hatte.

Und doch feierte ſie jeden Tag Triumphe, war einer der Auser
leſenſten der erſten Geſellſchaft, war Jemand, deſſen Meinung ſtets
beachtet wurde.

Aber wie wurde überhaupt in dieſer Geſellſchaft debattiert?
Blieben ſie nicht ſelbſt bei den brennendſten Fragen an der Ober
fläche haften

Das alſo waren die Kreiſe, deren Angehörige, ſich für die Beſten,
für die Auserleſenſten, für die Fähigſten, für die Gebildetſten hiel
ten, die von oben herab auf die anderen unter ihnen, auf die Un
gebildeten“, auf die „Maſſe“ blickten und es unter ihrer Würde
hielten, mit Leuten aus dem „Volk“ in Berührung zu kommen.
Hatte ſie ſelbſt bisher nicht ebenſo gehandelt. 2

Cläre ließ ſich mutlos in einen Seſſel fallen und ſtarrte die un
zähligen Bände an.

Wieder kehrten ihre Gedanken in die Kreiſe zurück, die ihre Welt
und das Leben bedeutete. Was waren das für Menſchen, die ſich
ſo hochſtehend über die anderen dünkten? Woher nahmen ſie dieſes
Recht? Waren ſie mehr wie die anderen? Leiſteten ſie etwas Be
ſönderes für die Menſchheit? Waren es Menſchen, zu denen man
aufſehen konnte, die durch beſondere Eigenſchaften ſei es durch
Charakter, durch Geiſt, durch Originalität, durch Güte, durch Liebe,
durch Hingabe und Aufopferung für ein großes Ziel ſich auszeichne
ten, ſich über den Durchſchnitt hinaushoben

Gab es denn keinen

Bisher waren ihr dieſe Menſchen allerdings ſympathiſch gewe
ſen. Aber jetzt fiel es ihr wie Schuppen von den Augen, jetzt,
nachdem ſie ſich einmal gründlicher mit ihnen beſchäftigte. Da
mußte ſie erkennen, daß dieſe Menſchen gar nicht beſſer waren, als
all die anderen, die ſie unter ſich ſahen. Sie waren mit denſelben
Fehlern und Mängel und mit denſelben Trieben belaſtet. Nur ihre
geſellſchaftliche Stellung, ihr Geld befähigte ſie, ſich über andere
hinauszuheben, ſich abzuſchließen, ſich als die Elite der Menſchheit
bezeichnen zu laſſen.

Aber das iſt doch alles nur äußerlich, dachte Cläre weiter.
Würde man dieſe Menſchen aus ihrer bevorzugten Stellung heraus
nehmen, ſie in einen anderen Kreis von Menſchen ſtellen, in die
unterſten und allerunterſten Schichten, dort wo die Lebensbedin
gungen ungünſtig ſind, ſie würden den anderen bald ähnlich ſein,
und ihre Handlungen den veränderten Bedingungen anpaſſen. An
dererſeits würde ſich auch ein Menſch aus der unteren Schicht ver
ändern, wenn man ihn in die ſogenannte beſſere Geſellſchaftsklaſſe

eingruppiert. SIn dieſem Kreis von Menſchen hatte ſie nun bisher gelebt, hatte
ſich wohlgefühlt Sie ſeufzte ſchwer.

Flucht vor der Liebe.

Karl Holters konnte jetzt auf Stunden das Bett verlaſſen. Die
Zimmerluft hatten Geſicht und Hände verfärbt. Er ſehnte ſich nach
ſeinem Flugzeugbau. Aber vorläufig war an Arbeit noch nicht zu
denken.

Er war jetzt viel allein Cläre kam nur ſelten und dann nur für
Augenblicke auf ſein Zimmer, meiſt nur morgens, um ihm die neuen
Zeitungen zu bringen.

Was war mit ihr vorgegangen? Er wußte es nicht und konnte
es ſich auch nicht erklären. Wie gern hätte er ſie noch weiter um
ſich gehabt, hätte die Abende mit ihr verplaudert und wäre Nach
mittags mit ihr im Park ſpazieren gegangen.

Sie war nun mal ein prachtvolles Mädel, das jeder gern haben
mußte. In den erſten Tagen, als er nicht wußte, was aus ihm
werden würde, da hatte ſie immer ermunternde Worte für ihn.

„Zuerſt muß einmal Jhre Geſundkeit wiederhergeſtellt fſein, Herr
Holters, das andere wird ſich dann von ſelbſt finden“, hatte ſie ihm
auf ſeine Bedenken geantwortet.

Nun aber ſchien ihm, als ſei ihre urſprüngliche Vertrautheit
einer betonten, faſt feindlichen Zurückhaltung gewichen. In den
vielen Stunden des Alleinſeins grübelte Holters darüber nach, was
wohl die Urſache ihrer Verſtimmung ſein könnte. War die ihm be
zeigte Freundſchaft nur eine Laune? War ihr ſeine Anweſenheit
ſchon läſtig?

(Fortſetzung folgt.)
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ſtatt, in der Gen. Bormann Magdeburg ſpricht Der Feſtbeitrag be
trägt 20 Pf., die Erwerbsloſen und Kurzarbeiter haben Ermäßigung.
Am 8. Mai findet eine öffentliche Verſammlung im Reſtaurant
Steinbachtal ſtatt. Jn dieſer ſpricht Gen. Brandenburg-Magdeburg.

Aus Ouordlinvburg
gr. Woher kommt die große Arbeiksloſigkeit. Darüber ſprach am

Donnerstag, der Genoſſe Groß vor den Arbeitsloſen und ſchilderte
in verſtändlichen Worten die Schuld des kapitaliſtiſchen Syſtems an
dieſer Volksnot. Krieg und Ueberxrationaliſierung haben dieſe Not
geſchaffen und nun ſollen Lohnkürzungen und Abbau der Sozialver-
ſicherungen helfen, die Wirtſchaft wieder anzukurbeln. Uns hilft nur
eine Herabſetzung der Arbeitszeit und dadurch Einreihung der Er
werbsloſen in den Produktionsproßeß. Die Ueberwindung der Kriſe
wird nur durch den Sozialismus geſchafft und dazu müſſen auch die
Arbeitsloſen mithelfen, Aufklärung in die Maſſen zu bringen.
Vorausſichtlich findet am nächſten Mittwoch, nachmittags, für die Er
werbsloſen wieder eine Vorſtellung der Kleinkunſtbühne ſtatt oder
die ArbeiterTheaterbhühne gibt am Abend das ſoziale Drame „Gol
gatha“. Jn 14 Tagen gibt der Geſangverein „Typographia“ für die
Erwerbsloſen mit Hilfe des Konzertorcheſters einen Konzert, Lie
T Theaterabend, bei dem die Operette „Kußmamſell“ gegeben
wird.
gr. Genoſſin Minna Bollmann ſprach am Mittwoch in einer

von der Frauengruppe der SPD veranſtalteten Verſammlung im
Rahmen des internationalen Frauentages über das Thema „Nie
wieder Krieg, gegen den Naziterror.“ In volkstümlicher Weiſe er
klärte die Rednerin das Programm der Nazis und die ſchwindelhaf
ken Verſprechungen, die die Nazis ihrer Wählerſchaft gemacht haben.
Jedem einzelnen klar verſtändlich, ſchilderte ſie die Weltwirtſchafts
und Agrarkriſe, die nicht eine Folge der Reparationen, ſondern vor
allen Dingen eine Folge des furchtbaren Weltkrieges und der kapi
taliſtiſchen Wirtſchaft iſt. Die Einſtellung der Nazis zu den Frauen
ſetzt dem Naziprogramm die Krone auf. Bürger zweiter Klaſſe ſoll
die Frau ſein. Alles, was die Sozialdemokratie für die Frau erobert
hat, die Gleichberechtigung der Geſchlechter, das Wahlrecht ſoll ver
loren gehen. Jetzt werden in allen Ländern der Welt ſozialiſtiſche
Frauenverſammlüngen veranſtaltet, um gegen den Krieg und gegen
den Naziterror zu demonſtrieren. Helft alle mit Aufklärung ins
Volk zu bringen und mit zu werben für Frieden. Für den Reichs
verband für Geburtenregelung und Sexualhygiene ſprach dann an
ſchließend der Geſchäftsführer des Reichsverbandes G am pe-Nürn
berg und ſchilderte die grauſamen Wirkungen des ominöſen S 218,
des ſogenannten Gebärzwangsparagraphen. Eine Entſchließung an
den Reichstag wurde angenommen die die geſetzlichen Maßnahmen
erfordert, um den S 218 abzuſchaffen. Alle Auskunft über Geburten
regelung erteilt der Genoſſe Fünfhauſen.

q.* Die ſozialdemokratiſche Stadtverordnetenfraktion tritt am
Montagabend im Rathaus zuſammen.

q.* Die Schulung der Betriebsraksmitglieder des D. M. V. in
der Berufsſchule beginnt am Montag, den 4. Mat, um 19 Uhr, Jeder
Unterrichtsabend dauert von 19 bis 21 Uhr, ſo daß allen Kollegen
von auswärts Gelegenheit gegeben iſt, am Unterricht teilzunehmen.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich die Kollegen durch ihr
Mitgliedsbuch ausweiſen müſſen.

q.* Geſellſchaft Harzer Bergtheater. Heute nachmittag findet eine
Sitzung des Verwaltungsrates der „Geſellſchaft Harzer Bergtheater“
unter dem Vorſitz von Landrat Runge ſtatt. Direktor Pabſt, welcher
anweſend iſt, wird das diesjährige Programm dem Verwalktungsrat
bekanntgeben. Es iſt zu wünſchen, daß die ſchlechten wirtſchaftlichen
Verhältniſſe ſich nicht bei dem Spielplan allzu ſtark bemerkbar
machen. Das Theater wird auch in dieſem Jahre ſeine Anziehungs
kraft auf die Freunde guten Spiels nicht verfehlen. Jm vorigen Jahr
war ein Ueberſchuß von über 800 RM. vorhanden.

q.* Die Reichswehrkapellen aus Quedlinburg und Halberſtadt
wiederholten hier das vor einigen Tagen in Halberſtadt gegebene
Sinfoniekonzert. Auch hier ernteten die Konzertgeber mit den Muſik
meiſtern Mülle r- Quedlinburg und Pen z leHalberſtadt reichen
Beifall. Annelotte Remlinger- Potsdam bot einige Opernarien.
Die kritiſchen Bemerkungen zu ihrem Halberſtädter Auftreten treffen
auch auf das hieſige Konzert zu; die Sängerin ſchnitt künſtleriſch ſo
gar ſchlechter ab, ſo daß ihre Wahl als Soliſtin faſt als ein Fehl
griff erſchien.

AvveiterSport.
Arbeiter Rad u. Kraftfahrer-Bund Solidarität Ortsaruvve
Habkberſtadt. Abtlg. Kinder und Jugendgruppe. Am Sonntag den
26. April. findet in Quedlinburg ein Bezirksiugendtreffen ſtatt.Hierzu iſt vormittags eine Beſichtigung der Sehens würdigkeiten der
Stadt (Schloß, Muſeum uſw.) vorgeſehen und nachmittags ſollen
Jugend ſpiele gemacht werden. Um nun mit der Beteiligung
n nicht zurlickzuſtehen. werden alle Jugendlichen und
Kinder. die ein Rad beſitzen, erſucht, hieran teilzunehmen. Die
teren Touren und Motorradfahrer fahren auch mit. Abfahrt:

AuUhr vom Holzmarkt. Rückkehr Vor Eintritt der Dunkelheit.
Eſſen mitnehmen.

Motorradfahrer Abteilung. Anläßlich des Besirks-Jugend-
treffens in Quedlinburg trifft ſich die Abteilung am Sonntag 13
Ubr. auf dem Johannesbrunnen zur Ausfahrt nach Qued-
linburg. Um rege Beteiligung und Pünktlichkeit jedes einzelnen
wird gebeten

Arbeiter Schützenverein Halberſtadt. Morgen Sonntag 9.30 Uhr
findet das Schießen im Groß und Kleinkaliber ſtatt. Zahlreiche
Beteiligung iſt Pflicht.

Mitteldeufsche Qunmcdscheeg.
12 Jahre Zuchthaus für den Mord an der Großmutter.

Nordhauſen. Das Nordhäuſer Schwurgericht verhandelte gegen
den 27 Jahre alten Arbeiter Kurt Bauersfeld aus Jlmenau, der be
ſchuldigt war, in den frühen Morgenſtunden am 26. Oktober 1930
ſeine eigene Großmutter, die 78jährige Witwe Henriette Bauersfeld
in Großberndten, wo er ſeit zwei Tagen zu Beſüch weilte, im Betke
erwürgt zu haben, worauf er, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen,
die Getötete an der Türklinke aufgehängt haben ſollte. Er war der
Einzige, der als dem Ableben der alten Frau geldlichen Nutzen zie
hen konnte. Denn erſt nach ihrem Tode konnte die Teilung des
vom Großvater hinterlaſſenen Erbes ſtattfinden. Wie ſchon früher
in Briefen an Staatsanwalt und Unterſuchungsrichter beſtritt der
Angeklagte während der ganzen Verhandlung energiſch jede Schuld
und verdächtigte wie früher ſchon Mütter und Stiefvater der Tat
Nachdem der Vertreter der Staatsanwaltſchaft die Todesſtrafe, der
Verteidiger Freiſpruch oder doch nur Annahme eines Totſchlages be
fürwortet hatten, wurde nach zweiſtündiger Beratung das Urteil
geſprochen Es lautete wegen Totſchlags einer Verwandten auf 12
Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. Das Gericht ging haar
ſcharf an der Annahme des Mordes vorbei. Lediglich die Tatſache
daß die ſeeliſchen Vorgänge bei dem Angeklagten während der letz
ten Stunden vor der Tat gänzlich ungeklärt ſind, daß man alſo
nicht ſagen konnte. ob die Tat mit voller Ueberlegung ausgeführt
ſei, entſchied im Zweifel zu ſeinen Gunſten und bewährte ihn vor
der Todesſtrafe.

Aufgeklärter Raubüberfall

Magdeburg. Am 4. April 1931 würde die Witwe Faſel in
Eggersdorf in ihrem Kolonialwarenladen von einem Manne, der
ſich eine ſchwarze Maske vor das Geſicht gebunden hatte und der
Frau eine Piſtole vor die Bruſt hielt überfallen. Der Täter wurde
durch Hilferufe und Herbeieilen einer anderen Frau verſcheucht,
ohne Geld zu erhalten. Auf Grund der abgegebenen Perſonenbe-
ſchreibung wurde der Täter jetzt ermittelt. Es iſt der Melker Walter
Sobanſki, der am 23. Januar 1910 in Hamborn geboren iſt.

Der Staßfurker Kommuniſtenüberfall vor Gericht.

Schönebeck. Auch am dritten Verhandlungstage werden die Zeu
zenvernehmungen fortgeſetzt. Nachdem zunächſt noch einige Be
laſtungszeugen, unter ihnen ein 66 Jahre alter Arbeiter, Einzel-
heiten über den förmlichen Ueberfall der Kommuniſten auf den
Reichsbannertrupp an der Bodebrücke vernommen werden mar-
ſchiert eine ganze Reihe von Entlaſtungszeugen auf. Nach ihren
Ausſagen waren die demonſtrierenden Reichsbannerleute die An
greifer, die ihre Fahnenſtangen auseinandergeſchraubt und wahllos
auf die kommuniſtiſchen Demonſtranten eingeſchlagen hätten. Die
Kommuniſten hätten ſich lediglich gewehrt. Durch Zwiſchenfragen
des Staatsanwalts verwickeln ſich jedoch einige der Zeugen in Wi-
derſprüche. Am 4. Verhandlungstag wird die Beweisaufnahme
fortgeſetzt. Es ſind noch über 20 Entlaſtungszeugen geladen, ſodaß
die Beweisaufnahme unter Umſtänden erſt am Sonnabend ge

ſchloſſen wird und, falls das Gericht am Sonnabend nicht durchtagt,
das Urteil erſt am Montag zu erwarten iſt. Die Vernehmung der
Entlaſtungszeugen bringt nichts weſentlich Neues, zumeiſt ſtammt
ihr Wiſſen nur vom Hörenſagen oder iſt doch derart lückenhaft, daß
man ein klares Bild nicht gewinnen kann. Es kommt dann zu einem
Zwiſchenfall, als der Angeklagte Schneeberg ſeinen Mitangeklagten
Herz belaſtet und ausſagt, dieſer habe den 71 Jahre alten Jnpaliden
Nilges ins Geſicht geſchlagen Herz mußte dies zugeben, betonte
allerdings, daß er vorher von dem alten Mann mit einem Schlag
ring mißhandelt worden ſei. Nach vielem Hin und Her und nach
Vernehmung mehrerer Belaſtungszeugen räumt Herz ſchließlich ein,
einen Badehackenſtiel in der Hend gehabt zu haben, den er aber
erſt nach der Schlägerei auf der Straße gefunden haben will. Wie
in dem bisherigen Verlauf des Prozeſſes, ſo ſtehen ſich auch heute
wieder die Ausſagen der beiden Gruppen kraß gegenüber, ſodaß es
den Richtern nicht leicht gemacht wird, ſich aus dem Wirrwarr eine
klare Linie herauszuſchälen.

Zwiſchen die Puffer geraten
Staßfurt. Auf dem Kaliwerk Aſchersleben ereignete ſich ein

ſchwerer Betriebsunfall. Der Arbeiter Seehauſen geriet, als er
einen vollen Keſſelwagen mit einer Brechſtange vom Füllort abrollen
wollte, zwiſchen die Puffer zweier mit Lauge gefüllter Wagen.
Mit ſchwerer Schulterquetſchungen würde er ins Staßfürter Knapp
ſchaftskrankenhaus eingeliefert.

Aus Dummheit Bigamiſt.

Stendal. Der 34jährige polniſche Arbeiter Kaſimierez Karzewſki,
der auf einem Hof bei Arneburg beſchäftigt iſt, hatte ſich vor dem
Stendaler Schöffengericht wegen Bigamie zu verantworten. Der
Pole hatte ſich mit einer Schnitterin ſtandesamtlich trauen laſſen.
Kurz vorher, noch im gleichen Jahr, hatte er jedoch bereits eine
andere Arbeiterin geheiratet. Dieſe Ehe beſtand noch. Der Ange
klagte, der des Leſens und Schreibens unkundig iſt, behauptete
nicht gewußt zu haben, daß man nicht wieder heiraten dürfe wenn
die erſte Ehe noch nicht geſchieden iſt. Jhm wurden mildernde Um
ſtände zugebilligt. Er erhielt ſechs Monate Gefängnis.

Tödlicher Verkehrsunfall.

gelbra. Auf der Straße BergaKelbra begegneten ſich in der
Nacht zwei Kraftwagen, die der Vorſchrift entſprechend ihre Schein
werfer abblendeten. Als ſie aneinander vorüber waren, ſah der
Kraftwagenführer Ulle aus Kelbra plötzlich einen Mann unmittelbar
vor ſeinem Wagen, und ehe er dieſen zur Seite reißen konnte, war
der Wanderer bereits angefahren und umgeriſſen worden. Er blieb
mit ſchweren Verletzungen liegen und wurde ins Roßlaer Kranken
haus gebracht, wo er kurze Zeit darauf ſtarb. Es handelt ſich um
den in den 50er Jahren ſtehenden Schmiedemeiſter Otto Hantge aus
Kelbra, der ſich mit ſeiner Ehefrau auf dem Nachhauſeweg befand.
Da die Frau vorwegging, hatte ſie zunächſt von dem Unfall garnichts
bemerkt.

Direkte Schiffahrtsverbindung Kopen-
hagen- Berlin.

Das Mokorſchiff „Gerhard“ im Berliner Weſthafen.

Mit der Fahrt des Motorſchiffes „Gerhard“ von Kopenhagen
nach Berlin wurde die erſte direkte Schiffahrtsverbindung zwiſchen
der däniſchen und der deutſchen Hauptſtadt eröffnet.

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A. J.

Jungfalken Halberſtadt. Wir gehen am Sonntag auf Fahrt.
Wir treffen uns um 8 Uhr am Fürſtenhbof.

Arbeits gemeinſchaft „Harz“ der Kinderfreunde. Am Sonntag ſt
eine Treffahrt nach Quedlinburg Sie ſoll eine Gemein-
ſchaftsfahrt ſein und eine Vorbereitung zum Pfinaſtlager. Den
Gruppen bleibt es vorbebalten, ob ſie am Sonntag oder Sonnabend
kommen wollen. Wer am Sonnabend kommen will, mitß ſich ſofort
beim Gen. Pätz. Quedlinburg, wegen Quartier anmelden.

Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Alle Kinder, die die Schule
verlaſſen haben, haben am Dienstag im Marie Hauptmannſtift
Bühnenzimmer, ihren Heimabend und zwar von 1930 bis 21.30
Uhr. Bringt noch Freunde mit.

Unterbezirk Quedlinburg. Am Sonntag t tſich alle Gruppen des Unterbezirks in Quedlinburg auf dem Grundſtück der Konſumgenoſſenſchaft Steinweg 57- 58. Dort ſpricht der
Genoſſe Guſtav Horl zu uns über die Konſumgenoſſenſchaft. An
ſchliehend beſichtigen wir die neue Dampfbäckerei der Genoſſenſchaft.
Von hier aus gehen wir zum Oelerthaus (Heiligegeiſtſtraße) und
halten unſere fällige Unterbezirksſitzung ab. Die Tagesordnung iſt
folgende: 1. Bericht von der letzten Sitzung. 2. Erfolge in der
Werbearbeit der Gruppen Rotes Wochenende in Harzgerode
C Feſtlegung unſerer nächſten Tagung 5. Verſchiedenes. Es iſt
Ehrenpflicht gegenüber der Bewegung, daß jeder Funktionär er
ſcheint. Keiner darf fehlen.

Thale. Am Sonntag treffen wir uns um 7.45 Uhr an der
„Forelle zum Abmarſch nach Quedlinburg. Alle ziehen Kluft an
Ab 19 Uhr Unterhaltungsabend im Heim.

26. d. Mts., treffen

Arbelter, Angestellte u. Beamte
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die
inserierenden Firmen unserer Zeitung!

n frische Persillauge al angesetet-

Persil ist im höchsten Grade er
giebig: Ein Normalpaket reicht für
3 mer Wasser. Faßt der Wasch-
kessel halb gefüllt) mehr Wasser,
so mine man entsprechend mehr

Persil

Für jeden Kessel frische Persil
lauge kalt ansetzen, das ist nötig,
um blendendfrische Wäsche zu er-
halten. Die abgekochte Lauge ver
wendet man zum Waschen grober
Buntwasche und für Reinigungs

50 die läs gere S e
2wecke.

Richtig kochen heißt richtig
waschen: Erst im Kessel muß die

kalte Persillauge hergestellt
werden. Dann Kommt die über
Nacht in Henko Bleichsoda vor-

geweichte Wäsche hinein

wer
S

er 50 wäscht, dem be-
weiſt eine wunderbar
zarte, frischduftende

Wäsche

Zum Finveichen der Wäsche, zum Weichmachen des Wassers: HENKO., Henkels Wasch- und Bleich-Soda
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Sewertſchaftlict es

Vom Wettbewerb des 5dA.
Seit Jahren führt die freie Gewerkſchaft der Handlungsgehilfen

und Bürdangeſtellten, der Jentralverband der Ange
ſtellten, zu beſtimmten Zeiten unker ſeinen Mitgliedern Werbe
wettbewerbe durch. Die Ergebniſſe waren jeweils ausgezeichnet.
Vom 1. Februar bis 30. Juni 1931 läuft ein neues Werbepreis
ausſchreiben. Für jeden geworbenen Lehrling wird 25 km und
jedes ordentliche Mitglied 50 km Freifahrt gewährt. Durch dieſes
Preisausſchreiben ſoll gleichzeitig erreicht werden, daß vielen Mit
gliedern, insbeſondere den Jugendlichen, die Teilnahme an dem

Reichsjugendtag in Lübeck vom 9. bis 11 Auguſt ermöglicht wird.
Das Reichstreffen ſoll eine machtvolle Kundgebung der freien An
geſtelltenbewegung für Beruf, Arbeit und Verfaſſung
werden. Bis heute wurden bereits für über 60 000 Kilometer Reiſe
wertmarken an die erfolgreichen Werber ausgehändigt. Ein Be
weis, mit welcher Begeiſterung die Werbearbeit aufgenommen
wurde. Beſondere Aufmerkſamkeit wird der Gewinnung der Oſtern
in den kaufmäniſchen Beruf eingetretenen Lehrlinge gewidmet. Für
alle kaufmänniſch tätigen Söhne und Töchter unſerer Parteimitglie
der kommt nur der Zentralverband der Angeſtellten als Gewerk
ſchaft in Betracht.

Für das Dachdeckerhandwerk iſt ein neuer Tarifverkrag abge
ſchloſſen worden, nachdem es auch in ihm wie im Baugewerbe zur
Kündigung des Reichstarifes gekommen war. Die Verhandlungen
über den prozentualen Mehrlohn gegenüber dem Baugewerbe wur
den in die Bezirke verlegt. Die Ferien eine hart umſtrittene
Errungenſchaft konnten im vollen Umfange erhalten werden.
Neu geregelt wurden die Löhne für Junggeſellen im erſten Jahre
mit 82, im zweiten mit 90, im dritten mit 95 Prozent. Eine bunte
Liſte Unternehmerwünſche wanderte ſofort in den Papierkorb. Dazu
gehörten die mehrmalige Lohnfeſtſetzung innerhalb eines Jahres,
der zentrale Abbau der Facharbeiterzulagen, die Aenderung des
Verbots der Akkordarbeiter uſw. Alles in allem bedeutet der Ab
ſchluß für die Dachdecker unter Berückſichtigung der ſchwierigen
Verhältniſſe einen Erfolg.

Wävtſchaft und Handel
Ende der Aufwertungshauſſe.

Börſenbericht für die Woche vom 20. vis 25. April.

Jm großen und ganzen kann man ſagen, daß die uniforme Auf
wertüngshauſſe der letzten drei Monate zum Stillſtand gekommen
iſt. Die deutſche Börſe konnte ſich aber gegenüber der außerordent
lichen Schwäche an allen internationalen Plätzen, ſo vor allem in
Newyork, London und Amſterdam, behaupten. Jmmerhin kann
man daraus folgern, daß man an eine wirtſchaftliche
Beſſerung glaubt. Damit ſoll allerdings kein Urteil über
den weiteren Verlauf gefällt werden, weil die Börſentendenz leicht
äußeren Einflüſſen aller Art unterliegt.

Zu den Außenſeitern mit ſachlicher Baſis zählen vor allem die
Kaliaktien Da die übrigen Konzerne Wintershall nicht mit
einer Dividendenkürzung gefolgt ſind, konnten ſich deren Kurſe kräf
tig beſſern. Trotzdem bei Salzdetfurth eine Dividende von

13,5 Prozent abgeſchlagen worden iſt, ſteht der Kurs auf 245 Pro
zent gegen 248 Prozent am Ende der Vorwoche und 249 Prozent
zum Ultimo März Kali Aſcherskeben notieren nach 9 Pro
zent Dividendenabſchlag 159 Prozent nach 157 Prozent in der Vor
woche und 158 Prozent zum letzten Ultimo. Bei Weſteregeln
Kali lauten die entſprechenden Ziffern 9 Prozent Dividenden
abſchlag, Kurs 163 nach 161 bzw. 167 Prozent.

Zur gleichen Kategorie Spezialitäten zählen ferner J. G. Far
ben. Ob aber mit Recht, kann erſt die am 2. Mai ſtattfindende
Abſchlußſitzung zeigen. Bisher rechnet man mit unverändert 12
Prozent Dividende, nachdem man ſich ſchon auf eine Kürzung um
2 Prozent eingerichtet hatte. Dieſe Wandlung führte dazu, daß der
Farbenkurs am Freitag 151,75 Prozent nach 146 Vrozent in der
Vorwoche bzw. nach dem Märzultimo notierte. Gleiche Dividen
denerwartungen führten dazu, daß am Elektromarkt die
Schuckertaktien eine beträchtliche Aufbeſſerung durchſetzen
konnten. Hier wird die Dividendenentſcheidung bereits am 29 April
fallen Jedenfalls erwartet man plötzlich wieder 12 Prozent Divi
dende und hat daraufhin den Kurs von 135,5 Prozent Ende der
en und 136 Prozent Ultimo März auf 144 Prozent herauf-
geſetzt.

Zwei weitere bemerkenswerte Verbeſſerungen im Laufe des Mo
nats haben verſchiedene Gründe Während im allgemeinen die
Bankaktien ſtabil geblieben ſind, zeigen Commerzbank
eine Erhöhung gegen den Märzultimo von 113 auf 118,5 Prozent.
Die Erklärung liegt darin, daß hier, im Gegenſatz zu den übrigen
Großbankaktien, die Dividende für 1930 von 8,1 Prozent noch nicht
abgeſchlagen iſt. Unter Berückſichtigung dieſes Umſtandes ergibt
ſich ſomit, daß in Wirklichkeit der Kurs annähernd drei Punkte nie
driger liegt, während die übrigen Banken bereits den Abſchlag aus
gleichen konnten. Bei der zweiten Ausnahme, den Bayeriſchen
Motorenwerken, will man über recht guten Geſchäftsgang

unterrichtet ſein und ſetzte daraufhin den Kurs von 74,5 Prozent
bzw. 75 Prozent bis auf 81,25 Prozent herauf.

Zu den unfundierten Außenſeitern zählen wiederum Kunſt
feidegktien Die Tatſache, daß Verſtändigungsverhandlungen
in dieſer Induſtrie auch teilweiſe mit dem Ausland, im Gange ſind,
beſagt noch nichts über den Wert ihrer Aktien. Selbſt wenn eine
Preisbeſſerung eintreten ſollte, ſo bedeutet das nur, daß anſtatt mit
Verluſt ohne Gewinn gearbeitel würde. Das aber bringt keine
Dividende Trotzdem iſt es den Intereſſenten an dieſer Bewegung
gelungen, gewaltige Kursgewinne zu erzielen. Den Kurs der

Bembergaktie hat man von 91 Prozent Ende der Vorwoche
und 86 Prozent Märzultimo bis auf 104 Prozent heraufgeſetzt
Akkuaktien ſtiegen Hand in Hand damit von 83 bzw. 79 Prozent

lin ubgeſehen von einigen unweſentlichen Beſſerungen weiſen faſtalle übrigen führenden Werte geringe len r ne
ſtarkem Druck der internationalen Schwäche ſtanden Compania
Hiſpans (Chade) und Svenskagaktien Erſtere ſanken von
Ultimo März 300 bis 282 Mark und letztere von 273 auf (Vorwoche
248) bis 241 Mark pro Stück, um ſich bis Freitag auf 254 Mart
recht kräftig zu erholen. Zwei bis drei Punkte Ermäßigung bilde
ten im übrigen den Durchſchnitt.

Masrktverichte.
Magdeburger Produktenbörſe.

Magdeburg, den 24 April
r kamen n Preisfeſtſetzungen zuſtande

Weizen 76-77 kg 293 297 (ruhig). Weizen 77—78 kg. 297ruhig Roggen 208--210 (ſtetig. Sonne werſter eheigerre,
(tetig. Braungerſte, mittlere Qualitäten. 2395 24 ſtets

Braugerſte, gute Qualitäten: 245-255 ſtetig)bis 224 (tetig.. Hafer 200--206 (ſtetig) Vittorigereſen e
feſt. Weizenmehl: 4250 44 90 (ſtetig. Roggenmehl: 700 28.75 bis

An der heutigen Magdeburger

Wintergerſte: s

Berliner Getreidebörſe vom 24. April.

28. April 24. Avrilab märkiſche Station in Mark)

Weizen W. bis 290 287 bis 289Roggen 195. bis 197. 196 bis 198.Braugerſte S vis S bisFutter und Induſtriegerſte 230. bis 244. 230. bis 244
Hafer 185. bis 189 186. bis 190.Weizenmebl 34.50 bis 4050 3450 bis 40.50
Roggenmehl 27.00 bis 209.10 27.00 bis 29.25
Weigentleie 1400 bis 1428 14.00 bis 1425
Rogagenkleie 1425 bis 1450 1450 bis 14.75

Bultermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
1. Sorte 125 Mark, 2. Sorte 117r kommiſſion vom 24. April.e e Tendenz ruhig. (PreiſeMark, 3. Sorte 103 Mark je Zentner

unverändert.)
Berliner Viehmarkt. Amtliche Notierungen der Direktion für

1 Zentner Lebendgewicht in Mark Kühe: a) 32—37 (voriger
Markt 38. b) 27- 50 (28- 82), 28-26 (23--27)
(20-22). Kälber: a) 66--77), 48 63 (52 0)
d) 30 45 (33-46). Schweine a) (über 300 Pfd.) 46
6) (210- 300 Pfd. 45 16 (44-45), (200--240 Pfd
(43-45), d) (160-200 Pfd) 41-44 (42-43), e) (120--160 Pfd.)
38- 41 (38-— 40), (unter 120 Pfd.) GSauen) 40—42
(40--41).

Amtlkliche Eiernokierungen. Preiſe in Pfennigen je Stück im
Großhandel: Deutſche Eier Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte,
über 65 Gramm 824, über 60 g 8, über 53 75, über 48 g 624
ausſortierte kleine und Schmutzeier 6. Auslandseier: Dä
nen 18er 824, 17er 82, Holländer 68 g 9-9 60 62 8—8
Rumänen, Ungarn und Jugoſlawen 624—7; Ruſſen, normale 624,
kleine, Mittel und Schmutzeier 524 6. Witterung: ſchön, Ten
denz: ruhig

Berliner Milchpreis. Die Preiſe für Milch, die nach Berlin
zur Lieferung gelangt, betragen je Liter frei Berlin für die Zeit
vom 24. April bis 30. April: für AMilch 17,1, für B Milch 10,6,
für tiefgekühlte Milch 17,6, für molkereimäßig bearbeitete Milch
18,85 Pfennig. Die AMilchmenge iſt für dieſe Zeit auf 90 Pro
zent des AMilchkontingents der einzelnen Lieferſtelle feſtgeſetzt.

Amtliche Kartoffelnotierungen. Erzeugerpreiſe, Berlin, je Zent
ner, waggonfrei ab märkiſchen Stationen: Weiße 1,70—-2,00, Rote
200 2,30, Odenwälder Blaue 2,10-2,50, gelbleiſchige (außer Nie
renkartoffeln) 2,90 3,30 Mark. Fabrikkartoffeln 8 9 Pfennig
je Stärkeprozent.

SämereienWochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. n b. H. Berlin.

Wir notieren heute ſreibleihend ür ſeidefreie Saaten mit hohenGebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab Groß Berlin zur
ſoſortigen Lieferung in Reichsmark:
Rotklee Mk. 64.00— 84.00 ital. Ravgras Mk. 3200- 36.90
Schwedentiee 6200 7200 Timothee 56.00
igerne 6200 10600 FammgrasEſparſette 33.00 Glatthafer 125.00 136 00
Weißtlee 102.00—140.00) Wieſenriſpen
Gelbklee 00 42.00 gras 183.0021000Wundklee 65.00 22.00 Gemeine Niſpe 150.00 160.00
Wieſenſchwingel 6200— 7400 Lupinen, gelbeu. blaues. Tagespr
Fioringras 12500- 14000 Seradella, Wicken
engl. Raygras Peluſchken z. Tagespr000— 41.00

Stadt oder Landgeme
In Nr. 94 des Halberſtädter Tageblaktes nimmt auch die Sp.

zur Umgemeindungsfrage Stellung. und behauptet daß wenigſtens
4000 Mk. für die Amtsperiode eines Bürgermeiſters 48 000 k.
(Achtundvierzig Tauſend Mark) geſpart würden den angeſchnttte
nen Fragen nach hat ſie ſich das Für und Wider reiflich überleat,
ſo daß m. E. die Zahlen ernſt zu nehmen ſind. Jährlich 4000 Mk.
ſind eine grohe Summe in der heutigen Notzeit, in der Handwerker
und Gewerbetreibende, ſowie auch die Landwirtſchaft unter den im
mer mehr drückenden Steuerlaſten zuſammenzubrechen drohen. Für
4000 Mk. ließen ſich manche voſitiven Werte ſchaffen. Wegebau.
Friedhofskapelle uſw. Ob ſich die Gegner der Umwandlung dieſes
ſich wohl bewußt ſind Wieviel Arbeitsloſe würden durch den evtl.
Bau einer Friedbofskaveſſe, durch den ſo notwendigen Wegebän
Beſchäftigung finden! Auch dig hieſigen Gewerbetreibenden und
Handwertksmeiſter müßte dieſe Frage doch recht zu denken geben.
Man kann nun den Anhängern des Umgemeindungsgedankens den
Vorwurf nicht erſparen, daß ſie der Oeffentlichkeit die genaue Be
e Und nun ſo ſpät aus ſich herausgehen. Eineandere Frage war, hat jener Bürger recht. Zu er in der „Ilſe
Zeitung ſo kühn behauptet es würde hinſichtlich dieſer

adt in
kereſſe der Allgemeinheit verlangen wir Klar

nichts geſpart nie Anhänger der Umgemeindung der
Imein Dorf?

Die Wörter entſtehen immer aus den Buchſtaben des vorherge
gangenen Wortes unter Hinzufügung eines neuen Buchſtabens. Bei
ſeder neuen Wortbildung können die Buchſtaben beliebig umgeſtellt
werden.

Die Wörter bedeuten: 1 Vokal, 2 Trumpf im Kartenſpiel, 3
Fachausdruck für Salz, 4 Teil des Körpers, 5 Fiſch, 6 Schelm, 7
Altweibergerede, 8 Lärminſtrument zur Faſchingszeit

v

Silbenrätſel.

Aus den Silben a, bi, cha, cha, dar, de, de, del, dem, eh, ein,
fahr, gall, gi, hab, im, iſ, ja, land, ment, na, nach, ne, nier, phi,
plan, preis, promp, rak, re, ren, ro, ſpruch, ſtan, ſte, ſtern, tan, te,
te, ter, ti, tu, tur, tur, war, ward, ſind 18 Wörter zu bilden, deren
Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
ein Zitat aus dem öſterlichen Chorgeſang des „Fauſt“ ergeben (ch

ein Buchſtabe)
Die Wörter bedeuten: 1 Sinnesart, 2 Zug im Schachſpiel, 3

Stück aus dem Stegreif, 4 Schiffskellner, 5 Waſſerkreiſelrad, 6
Nordiſche Jnſel, 7 Reiterfahne, 8 Fahrrad, 9 Pflanze, 10 Truppen
verband, 11 aſtronomiſche Beobachtungsſtelle,
Kampfſpiel, 13 Prophet, 14 Singvogel, 15 Altgriechiſche Orakel

29.75 (ſtetig). Weigzenkleie: 13.80 1430 (feſt). 9 ie: 14156 en s (feſt). Roggenkleie: 14.0) bis

de

18 Zugverzeichnis der Eiſenbahn

Leit in dieſen Fragen und glaube ich hiermit vielen Bürgern aus
dem Herzen geſprochen zu haben. Auch ein Bürger

Briefkaſten
zwiſchen den Ehegatten Güter

trennung beſteht und die Möbel ausdrücklich als der Frau gehörig
begeichnet werden können ſie nicht für Gefſchäftsſchulden des Ehe
manns gepfändet werden. Sonſt haften Ehemann und Ehefrau für
Schulden gemeinſam. Bei den Möbeln aber kommt es auch noch
Farauf an, ob ſie nach ihrer Art nicht unpfändbar ſind.

Krithsbanner
„„Sthrvarz- Rot Gold

Ein alter Abonnent. Wenn

Halberſtadt. Das Spielerkorps tritt heute, 20 Uhr. auf dem
Paulsplan anHalberſtadt. Schutzſport. Sonntag vormittags 10 Uhr. treffen
ſich die Handballer auf dem Anger zum Trainjeren.

Sſchersleben. Reichsbanner und aktive Hundertſchaft über
nehmen den Saalſchutz zur Verſammlung der Partei am Montag-abend Antreten 7.90 Uhr im Landhaus. Vollzähliges Erſcheinen

iſt Pflicht. am n zHuedlinburg. Unſere fällige Mitgliederverſammlung findet amMittwoch, den 29. April, 20 Uhr. im Gewerkſchaftshaus ſtatt. Jn
Anbetvacht der gußerordentlichen Wichtigkeit der Tagesordnung
hen an 10. Mai nach Halle), wird um reſtloſes Erſcheinen

gebeten eHZuedlinhurg. Rolf Sylvero kommt! Es iſt uns gelungen
den bekannten Vlycholsgen Rolf Sylverg für einen Experimentalvor
tragsabend zum ne den 3. Mai 1931, zu verpflichten. Die Ver
anſtollung findet im großen Saale des Gewerkſchaftshauſes. 20 Uhr
ſtatt. Rach den überraſchenden Erfolgen, die Sylvero in den an
harſtädten zu vergeichnen hatte geben wir unſeren Mitaliedern und
Freunden Gelegenheit, zu einem angemeſſenen Unkoſtenbeitrag die
a neten Mann zu hören und in ſeinen Experimentalen zu
ewundern.

Arntlieche wWetternachrichten
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V Sror W Srörmisch die Union ſoborem verdigden e Orte m leichem luträru

2) So Wolkiq. Regen 2 Grad Celsius

Vorausſichtliche Witterung bis 26. Avril, abends
Da die kälteſten Luftmaſſen nach Norden abgezogen ſind. konnte
die Temperatur am Freitag bis über 18 Grad anſteigen. Zur
Mittagszeit zogen ſchwere Haufenwolken über die Provina, indeſſen
kam es nur an wenigen Orten zu Regenfällen

Da der Luftdruck über Weſt und Mitteleurova fällt rückt die
ozeantfche Depreſſion weiter nach Oſten. Ihre ſüdlichen Störungen
bringen den überguerten Gebieten nur engbegrenzte gewitterartige
Regenfälle, ſo daß das wolkige, warme Wetter im gansen wenig
geſtört wird. Bei hohen Temperaturenwind wird auf dem Brocken
Tauwetter herrſchen.NMisſt m Bei friſchem Stidwind wolkiges, wärmeres

12 Ritterliches

AusſichtenWetter mit örtlichen Regenfällen. Auf dem Brocken Tauwetter.

Silbenrätſel.

Aus den Silben; ar, ar, bahn, bar, bel, bel ber, berg eron,
den, die, e, ei, en, gau, ge, gel, grad, ham ing, läuf, le, li, li, li,
li, med, mo ne, nen, nen rha, ri, ſchon, fen, ſtoi, tan, te, te, tol,
krat, un, ve, wer, ſind 17 Wörter zu bilden, deren Anfangs und
Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, eine Bauern
regel für April ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1 Gebirgslandſchaft in Belgien und
Frankreich, 2 Religionsſtifter, 3 Ruſſiſcher Dichter, 4 Blutgefäß, 5
Fährte des Federwilds, 6 Wechſel, 7 Stacheltier, 8 Europ. Haupt
ſtadt, 9 Oper von Lortzing, 10 Kompott, 11 Schlachtort im Welt
kriege, 12 Gewürz, 18 Bayr. Stadt am Lech, 14 Oelfrucht, 15
Dtſch. Dichter, 16 Jnſekt, 17 Verkehrsmittel.

t

Auflöſungen aus voriger Nummer
e Kreuzworträtſel.
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Silbenrätſel.
1 Diana, 2 Jpswich, 3 Ehrenwort, 4 Leonidas, 5 Jmmi, 6 Nord

ſee, 7 Demoſthenes, 8 Emilia, 9 Narde, 10 Lenau, 11 Uranus, 12
Eintagsfliege, 13 Fenchel, 14 Terpentin, 15 Emu, 16 Spielhagen,
17 Jrland, 18 Narew, 19 Dohle, 20 Erwerb, 21 Retorte, 22 Wallen

ſtein. Sſtätte, 16 Rechtsmittel gegen eine Entſcheidung, 17 Quellnymphe, Der Anfang des Liedes lautete Die linden Lüfte ſind erwacht

ſie ſäuſeln und weben e
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